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Die Befestigung -es Panamakanals.
Aus Marinekreisen w ird uns geschrieben:
Wie neulich berichtet wurde, hat der Präsi­

dent der Vereinigten Staaten eine Summe 
von vorläufig 20 M illionen Dollar zur Be­
festigung der Mündungen des Panamakanals 
vom Kongresse gefordert und damit die schon 
lange vorher besprochene Frage akut gemacht. 
Besprochen w ird sie bereits feit ungefähr einem 
Jahre und zwar vorwiegend hinsichtlich der Zu- 
lässigkeit von Kanalbefestigungen. Und da 
zeigt sich das merkwürdige, daß die Erörterung 
innerhalb der Vereinigten Staaten eine dau­
ernd heftige gewesen ist, während man im Aus- 
lande sich, wenigstens im  Allgemeinen, recht 
ruhig dazu verhält. Englische B lä tter freilich 
sprachen im letzten Herbst die Ansicht aus, es 
werde richtiger sein, wenn die Vereinigten 
Staaten die Lösung der Frage in  die Hand 
eines internationalen Schiedsgerichtes legten: 
auch erschiene es als international bedenklich, 
wenn eine so wichtige Schiffahrtsstraße von 
einer einzigen Macht, nämlich den Vereinigten 
Staaten, beherrscht werde. Die japanische 
Presse stimmt erklärlicherweise diesen Betrach­
tungen eifrig zu, während die französische in 
ihren Ansichten geteilt war und die deutsche 
sich zurückhielt.

Dom Standpunkte des internationalen 
Rechts kann man, um das kurz zu erwähnen, 
den Vereinigten Staaten die Befugnis, den 
Kanal zu befestigen, in keiner Weise streitig 
machen. Der Hay-Pouncefote-Vertrag und der 
Hay-Bunau-Darilla-Vertrag gaben ihnen un­
zweifelhaft das Recht dazu. Deshalb werden 
auch irgendwelche Regierungen, vielleicht ab­
gesehen von der japanischen, sicherlich keinen 
Protest erheben, die englische schon deshalb 
nicht, um nicht die Freundschaft der Vereinigten 
Staaten eine Trübung erfahren zu lassen. Be­
kanntlich behandelt Großbritannien die Ver­
einigten Staaten stets wie ein rohes Ei. Eine 
andere Frage ist, ob die Stimmung in  den Ver­
einigten Staaten selbst nicht dahin umschlagen 
könnte, daß man eine Befestigung für bedenklich 
hält und nicht mehr als Sicherung, sondern als 
Gefährdung des Kanales auffaßt. Würde er 
nicht befestigt, so dürfte zweifellos England 
M it seiner gewaltigen Flotte ihn in  Kriegs- 
Zeiten äs kacto immer beherrschen, und das ist 
natürlich keine angenehme Aussicht für die 
Bereinigten Staaten. Von wieder einer ande­
ren Seite betrachtet, müssen die Vereinigten 
Staaten sich aber sagen, daß eine Anzahl von 
Batterien und Küstenforts an den Enden des 
Kanals nicht annähernd genügen werden, um 
ihn zu schützen. Dazu w ird auch nicht genügen, 
wenn sie ihre Flotte, wie man es jetzt plant, 
auf im ganzen vierzig Schlachtschiffe bringen, 
von denen zwanzig in  jedem Ozean stationiert 
Und, und zwar die neuere und bessere Hälfte im 
s tille n  Ozean. Die pazifische Küste der Ver­
einigten Staaten ist 1500 Seemeilen lang und 
vhnehin gegen einen unternehmenden Feind 
ganz außerordentlich schwer zu schützen. Kommt 
vann noch der Kanal hinzu, so kann, wie ge­
sagt, die Flotte der Aufgabe eines indirekten 
Küstenschutzes nicht annähernd gerecht werden, 
uud als großes Fragezeichen bleibt die Armee. 
?se beläuft sich heute auf ungefähr 70 000 
Mann regulärer Truppen, während ein w irk­
samer Schutz des Kanals allein deren 200 000 
3um mindesten erfordert«, garniibt zu reden 
von der Sicherung der übrigen Küste. Hier 
uegt die Wurzel der Schwierigkeit und aller 
Bedenken. Der Amerikaner ist wohl bereit, sich 
anzuschaffen, was für Geld gekauft werden 
kann, aber eine große stehende Armee, das be­
deutet für ihn einen unmöglichen, ja lächer- 
"chen Gedanken. Es w ird interessant sein, 
gerade unter diesem Gesichtspunkte die Ent­
wickelung der Frage weiter zu beobachten.

Politische TaqeSschau.
Vor Kaisers-Geburtstag.

M an erwartet, so schreibt die „N . G. C. 
mne Reihe von wichtigen P e r s o n a l v e r -  
» n d e r u n g e n  an dem bevorstehenden G e-

b u r t s t a g e  d e s  K a i s e r s ,  dem 27. Ja ­
nuar. Namentlich in der A r m e e  sollen 
zahlreiche Ernennungen bevorstehen. M an 
sagt, der Chef des Stabes des Gardekorps 
Generalmajor von Eberhardt werde das Kom­
mando einer Division bekommen, und auch 
der Chef des Stabes des 14. Armeekorps in 
Karlsruhe, von Vöckmann, soll einen Nach­
folger erhalten. —  I n p o l i t i s c h e n  Kreisen 
erzählt man sich, daß mehrere Personen, die 
im Vordergründe des öffentlichen Lebens 
stehen, aus allerhöchstem Vertrauen ins preußi­
sche Herrenhaus auf Lebenszeit berufen 
werden sollen, doch w ird über ihre Namen 
begreiflicherweise noch Stillschweigen bewahrt.

Die Börsensteuer.
Die sogenannten Bärsensteuern haben in 

den ersten neun Monaten des Etatsjahres 
1910 über 35 M illionen M ark eingebracht. 
Wenn die Einiwhmeverhältnisse im letzten 
Jahresvrsrtel ebenso bleiben, so ist auf eine 
Jahreseinnahme in der Höhe von fast 75 
M illionen M ark aus den Bärsensteuern zu 
rechnen. Im  Etatsvoranschlage war eine 
Einnahme von nur 62,2 M illionen Mark 
vorgesehen. Die Befürchtung, daß die Börse 
durch die neue Reichsfinanzreform i»  ihrer 
Tätigkeit gehemmt werden könnte, hat sich 
also als grundlos erwiesen.

Nationalliberale gegen Fortschrittler in 
Pommern.

Während in verschiedenen Provinzen die 
Nationalliberalen mit den Fon^chrittlern bei 
den bevorstehenden Neichstagswahlen Hand 
in Hand gehen, stehen sich beide Parteien in 
anderen preußischen Provinzen feindlich gegen­
über. Auch in Pommern haben sich National­
liberale und Fortschrittler den Krieg erklärt. 
Die Nationalliberalen haben Kandidaten 
nom iniert:

I n  A  n k la  m - D e mm i n : Amisvorsteher Kurth- 
Daberkow gegen Rechtsanmalt Dr. B ernd l-S ie liin ; in 
R a n d o m - G r e i f e n h a g e n :  Amtsrichter Dr.
Soiierland-Greisenhagen gegen den Gewerkschastsbeamten 
Schnmacher-Berlin; in P y r i t z  - S t a r g a r d -  
S a a t z i g :  Bürgermeister Wieacker-Prenzlau gegen
Pastor Schmidt-Massow; i n K o l b e r g - l l ö s l i n -  
B u b l i t z : Erper Bürgermeister Sachse-Köslin gegen 
Rektor Iuds-K o lbe ig ; in S l o i p - L a u e n b u r g :  
Rentier Kaiser-Laiienbnrg gegen Banerhossbesitzcr 
Sttniiiosjan-Ai aors. I n  Aussicht genommen sind auch 
nationalliberale Kandidaturen in S t r a l s u n d -  
N ü g e n  gegen Pastor Heyn-Greifswald, in G r e i s s- 
w a l d - G r i m m e n  gegen Bergrat a. D. Gathein und 
in S  ch l a w e - N  u m m o ls  b u r g gegen Rechtsanwalt 
N. O. W olff-Stettin. Eigenartig berührt auch die H al­
tung der Naionalliberalen im Wahlkreise Ücker m ü n d e- 
S w i n e m ü n d e  gegenüber dem fortschrittlichen Bürger­
meister Trömer-Usedom.

Die „Freist Z tg ." stimmt über die Haltung 
der pommerschen Nationailiberalen ein Klage­
lied an. Sie schreibt u. a .: „ Im  Interesse
des Gesamtliberalismus liegt die Mehrzahl 
dieser liberalen Doppelkaudidaturen nicht. Es 
ist daher dringend zu wünschen, daß auch 
in Pommern eine Einigung zustande käme. 
Denn die Provinz ist eine Hochburg des 
Feudaladels und der agrarischen Demagogie. 
Das beweist die bisher bekannt gewordene 
konservative Kandidatenliste." Nun folgt 
eine Namensausstellung, die einem großen 
Steckbrief gleicht: jedem Kandidaten wird be­
scheinigt, von welchem „Fleisch und Geist" 
er ist.

Beleihung der Buchforderungen.
Die vom Z  e n t r  a l v e r b a n d e d e u t ­

scher  I n d u s t r i e l l e r  bei seinen M it ­
gliedern veranstaltete Umfrage über die Be­
leihung der Buchsorderungen hat das Ergeb­
nis gehabt, daß die eingegangenen Antworten 
sich a l l g e m e i n  gegen die Diskontierung 
der Buchforderungen erklärt haben.

Die Zugehörigkeit zum Bunde der Fest­
besoldeten

sollte einem Gerücht zufolge, von dem 
B e r l i n e r  P o l i z e i p r ä s i d e n t  seinen 
Beamten untersagt worden sein. Darauf hat 
der Bundesvorstand an Herrn von Iagow  die 
schriftliche Anfrage gerichtet, ob das Gerücht 
auf Wahrheit beruhe, worauf der Polizei­

präsident folgende Antw ort erteilte: Berlin
0. 25, 16. Januar 1911. A u f die gefällige 
Anfrage vom 7. d. M . erwidere ich ergebenst, 
daß ich allerdings den m ir unterstellten Be­
amten, hauptsächlich in ihrem eigenen In te r ­
esse, die Mitgliedschaft beim „Bunde der Fest­
besoldeten" zwar nicht untersagt, wohl aber 
als zurzeit nicht empfehlenswert bezeichnet 
habe. Hierzu bin ich durch unliebsame V o r­
gänge innerhalb meiner Behörde und durch 
gewisse Kundgebungen der Bundesleitung 
veranlaßt worden. Die in dem dortigen 
Schreiben enthaltenen Vorwürfe, daß ich 
durch diese Maßregel meine Beamten „politisch 
entrechnet" und „logischerweise" genötigt,habe, 
„politisch die Sozialüemokratie zu unterstützen", 
weise ich als unbegründet und ungehörig so­
wie als eine Beleidigung aller dem Bunde 
nicht angehörenden Beamten hiermit auf das 
endschiedenste zurück. Iagow .
Das Urteil im Schwurgerichtsprozeß wegen der 

Moabiter Unruhen
lautet in  vier Fällen auf Aufruhr» in  einem 
Fa ll auf schweren Landfriedensbruch. I n  
neun weiteren Fällen hat das Gericht auf gro­
ben Unfug oder Anstiftung dazu, in  vier Fällen 
auf Schuldlosigkeit erkannt. I n  allen Fällen 
sind den Angeklagten mildernde Umstände zu­
gebilligt worden. Die Geschworenen haben den 
geringen Bildungsgrad der Exzedenten als 
Milderungsgrund angesehen und sind so zu 
außerordentlich milden Urteilen gelangt. Die 
Geschworenen haben damit eine Haltung 
beobachtet, an der sich die Sozialdemokratie ein 
Beispiel nehmen sollte. Die sozialdemokra­
tischen Agitatoren kümmern sich nicht im ge­
ringsten darum, ob die Personen, die sie m it 
sozialistischen Ideen und m it lockenden Vor­
spiegelungen vom alleinseligmachenden Zu­
kunftsstaat bearbeiten, zu unterscheiden ver­
mögen, was „Theorie" im sozialdemokratischen 
Sinne und was Wirklichkeit, was Recht und 
Unrecht ist, was sie tun sollen und dürfen und 
was nicht! Die Früchte einer solchen gewissen­
losen Verhetzung sind dann schwere Aus­
schreitungen wie die in  den Moabiter 
Straßenunruhen. Aber das U rte il ist noch in 
zwei anderen Punkten von Interesse. Bei 
mehreren Angeklagten fie l für die Bemessung 
des U rteils entscheidend ins Gewicht, daß sie, 
wie der Vorsitzer im Anschluß an die U rte ils­
verkündung ausführte, die Arbeitswilligen m it 
Gewalt an der Arbeit hindern wollten. Den 
beteiligten Polizeiorganen stellte der Vorsitzer 
in  Übereinstimmung m it den Geschworenen fo l­
gendes Zeugnis aus: „ Im  übrigen hat die Ver­
handlung ergeben, daß die Polizei als solche 
m it Ruhe und Besonnenheit zunächst des Amtes 
gewaltet hat, in  der Hoffnung, dadurch auch die 
Masse zur Ruhe und Besonnenheit zu bringen. 
Diese Hoffnung hat sich als trügerisch erwiesen, 
sodaß der Waffenqebrauch freigegeben werden 
mußte." Damit ist die Darstellung der sozial­
demokratischen Presse, wonach keinem Arbeits­
w illigen etwas zuleide geschehen sei, die Polizei 
aber die Hauptschuld an den Unruhen trage, 
hinreichend widerlegt und so, wie sie es ver­
dient, gebrandmarkt.

Austritt eines Lehrers aus der Landes­
kirche.

W ie die „Frankfurter Zeitung" mitteilt, 
hat ein Lehrer im Regierungsbezirk Magde­
burg öffentlich seinen A us tritt aus der Landes­
kirche erklärt. Daraufhin soll er von der 
Regierung seines Amtes enthoben morden 
sein. Daß die Regierung nicht anders handeln 
konnte, liegt auf der Hand, den w ir haben 
noch christliche Volksschulen in Preußen.

Neckarkanalisierung.
Die württembergische Regierung hat den 

Ständen eine Denkschrift über die Kanalisie- 
rung des Neckars von Mannheim bis Heilbronn 
überreicht. Der Bau des Kanals soll ohne die 
Vorarbeiten in  drei Jahren durchgeführt 
werden. Von 17 Kraftwerken werden 29 000 
Pferdekräfte im Werte von 12.6 M illionen Mk. 
gewonnen werden. Die Vorarbeiten sind dem

Abschluß nahe, sodaß der Entwurf über die Ka- 
nalisierung demnächst den Regierungen der drei 
Uferstaaten übermittelt werden kann.

Oesterreich-Ungarns Rüstungen zu Wasser 
und zu Lande.

Das am Dienstag den Delegationen unter­
breitete B u d g e t  f ü r  1911 enthält ein 
Nettoerfordernis von 448 589 803 Kronen 
und ist gegen das Budget von 1910 um 
25 130 203 Kronen größer. Die Überschüsse 
der Zollgefälle für 1911 sind gegenüber dem 
Vorjahre um 10 778 800 höher veranschlagt. 
Demnach ist das durch Quotenbeiträge zu 
deckende Erfordernis für 1911 um 14 351403 
größer als 1910, sodaß der Quotenbeitrag 
Österreichs für 1911 um 9 127 492, derjenige 
Ungarns um 5 223 910 größer ist als im 
Vorjahre. Der Voranschlag für Kommandos, 
Truppen und Anstalten in Bosnien und der 
Herzegowina weist ein um 4 340 250 Kronen 
höheres Nettoerfordernis auf, als im Vorjahr. 
Außerdem ersucht das Kriegsministerium um 
Bewilligung eines außerordentlichen Kredits 
von 20 M illionen für die Ausgestaltung des 
Heeres. Weiter enthält das Budget ein 
außerordentliches Erfordernis von 312 400 000 
Kronen für den planmäßigen auf mehrere 
Jahre verteilten Ausbau der Flotte, hiervon 
werden als erste Rate für 1911 55 M ill io ­
nen verlangt. I n  der Begründung des 
Flottenplanes w ird angeführt, die Notwendig­
keit, die für den Handel unentbehrlichen See­
wege offen zu halten und die heimische Küste 
zu schützen, deren Bedeutung durch die An- 
gliederung Bosniens und der Herzegowina 
wesentlich erhöht sei, dränge zur endlichen 
Ausgestaltung der Flotte. Hierzu sieht der 
Flottenplan vo r: 4 Dreadnoughts von
20 000 Tonnen Deplazement, 3 Kreuzer von 
3500 Tonnen Deplazement, 6 Torpedofahr­
zeuge, 12 Hochseetorpedoboote und 6 Unter­
seeboote. Das Gesamterfordernis w ird auf 
sechs Jahre verteilt. Außer den 55 M illio ­
nen für 1911 betragen die Raten für 1912 
67 M illionen, für 1913 68,4 M illionen, für 
1914 68 M illionen, für 1915 49 M illionen 
und für 1916 5 M illionen. Das normale 
Gesamterfordernis für das Heer für 1911 
weist gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung 
von 22 959 760, das für die Kriegsmarine 
eine Erhöhung von 1?/„ M illionen auf.

Die direkten Steuern Ungarns
im Jahre 1910 haben ein Erträgnis von 293,7 
M illionen Kronen ergeben. Gegenüber dem 
Voranschlag von 240,8 M illionen ist dies ein 
Mehrbetrag von 42,9 M illionen.

I n  der französischen Kammer 
entspann sich am Montag eine längere Debatte 
über einen Dringlichkeitsantrag des Deputier­
ten Euesde, durch den mehrere Artikel des 
Altersoersorgungsgesetzes für Arbeiter auf­
gehoben und die Steuern auf Erbschaften von 
mehr als 100 000 Franks erhöht werden sollten. 
Die Dringlichkeit wurde vom Finanzminister 
Klotz, von V ivan i sowie von Brtand bekämpft, 
der die Vertrauensfrage stellte, und wurde 
schließlich m it 390 gegen 178 Stimmen abge­
lehnt. — Am Dienstag brachte LlSmenceau 
in  der Deputiertenkammer den Bericht über das 
Kriegsbudget ein. Er weist darin auf die Not­
wendigkeit hin, die Fortschritte der Industrie 
und die Entdeckungen der Wissenschaft nutzbar 
zu machen, was neue Ausgaben bedinge, 
namentlich auf dem Gebiete der Funkentelegra- 
phie, der Luftschiffahrt und der Flugtechnik, 
Der Bericht stellt die Entwicklung des franzö­
sischen und des deutschen Kriegsbudgets in  Ver­
gleich und .hebt hervor, daß Frankreich Deutsch­
land nur gefolgt sei und sich sogar noch weit 
hinter ihm gehalten habe. Das Kriegsbudget 
für 1911 erfordert im  Vergleich zu dem des 
Vorjahres ein Mehr von 28 M illionen.

Ausbau der französischen Marine.
Im  M inisterrat zu Paris wurde beschlossen, 

daß die Regierung in  der Kammer beantragen 
solle, über das Marineprogramm sogleich nach



Erledigung des Budgets zu verhandeln. Der 
Marineminister wurde zur Einbringung eines 
Gesetzentwurfs ermächtigt, in  dem zwei neue 
Flotteneinheiten vom Typ des Linienschiffes 
Jean B art und ihre Kiellegung in  angemesse­
ner Zeit gefordert werden.

Schutzmaßnahmen gegen die Cholera.
I n  der Freitag-Sitzung der f r a n z ö s i ­

schen D e p u t i e r t e n k a m m e r  erklärte 
bei Gelegenheit der Beratung des Budgets 
des Ministeriums des Inne rn  der Deputierte 
B a i l l a n t ,  es sei dringend notwendig, daß 
Maßnahmen ergriffen würden, um das Land 
vor dem Eindringen der Cholera zu schützen. 
Der Redner forderte die Regierung auf, eine 
i n t e r n a t i o n a l e  G e s u n d h e i t s ­
k o n f e r e n z  einzuberufen, die vorbeugende 
Maßnahmen ins Leben rufen solle. M inister­
präsident B r i a n d  antwortete, die Einbe­
rufung einer internationalen Hygienekonferenz 
sei soeben beschlossen worden.

Die englischen Stimmrechtsrvsiber 
wollen sich wieder einmal auf „unliebsame" 
Weise bemerkbar machen. I n  P aris  gab die 
bekannte englische Frauenstimmrechtlerin M rs . 
Pankhurst die Erklärung ab, daß die englischen 
Suffragetten gezwungen sein würden, am 
Tage der Krönung König Georgs sich auf 
„unliebsame Weise" bemerkbar zu machen, 
fa lls das Unterhaus bis dahin nicht Zeit ge­
funden hätte, sich m it der Frage eingehend 
zu befassen. —  Nun, warum ausdrücklich die 
„unliebsame Weise" hervorheben? Haben sie 
sich denn überhaupt schon auf angenehme 
und ziemliche Weise bemerkbar gemacht?

Der Aufruhr in Arabien.
Blättermeldungen zufolge wächst die Zahl 

der in der Umgebung von Sana stehenden 
Rebellen. Sie bedrohen den Platz Menakha 
und nähern sich der Gegend von A m ra n .—  
Wie die Konstantinopeler B lätter melden, 
findet am 14. Februar im Marineministerium 
die Ausschreibung für die Kanonenboote statt, 
welche zur Bewachung der Küste des Jemen 
bestimmt sind. Sechzig bei Krupp bestellte 
Geschütze sind in Konstantinopel eingetroffen.
Verhaftung von M ilitiirpsrsonen in  Athen.

Der ehemalige Kriegsminister Oberst Lapo- 
tzhiotis und vier Unteroffiziere sind aus noch 
unbekannten Gründen in  Athen verhaftet 
worden. — Die verhafteten Unteroffiziere 
hatten in  einer Eingabe an den König Protest 
erhoben gegen das von der Regierung erlassene 
Verbot von Neuaufnahmen in  die Unteroffizier­
schule. Einer Blättermeldung zufolge hatten 
die Unteroffiziere beschlossen, im Falle der Zu­
rückweisung ihrer Proteste zu desertieren und in 
fremde Dienste zu treten. — Wie von amt­
licher Seite m itgeteilt w ird, haben die verhaf­
teten Unteroffiziere nachts Versammlungen im 
Hause des OberstenLapathiotis abgehalten. I n  
militärischen Kreisen legt man der Angelegen­
heit keine Wichtigkeit bei.

Russische Tkuppenanfammlungen in 
Kleinasien

hatten die Pforte veranlaßt, sich in Peters­
burg nach dem Zweck dieser Übung zu er­
kundigen. W ie „T a n in " meldet, erwiderte 
der russische Minister des Äußern Ssasonow 
auf die wegen der Mobilisation von Reserve- 
truppen in der Gegend von Kars neuerdings 
erhobenen Vorstellungen des türkischen B o t­
schafters, diese Truppen würden nach Persien 
entsendet werden, falls dort die Lage sich 
verschlimmere. Die Zusammenziehung von 
Truppen sei nunmehr eingestellt. Die M e l­
dungen über militärische Maßregeln an der 
türkisch-russischen Grenze seien unbegründet.

Urteilsvollstreckung im japanischen 
Anarchiftenprozeß.

Die wegen Verschwörung gegen das 
Leben des Kaisers und anderer M itglieder 
der kaiserlichen Familie zum Tode verur­
teilten Anarchisten wurden am Dienstag im 
Gefängnis zu T o k i o  hingerichtet, unter 
ihnen auch ihr Anführer Kotoku und dessen 
Frau.

Finanzabschluß in China.
Das chinesische Finanzministerum teilt mit, 

daß das Defizit für das Rechnungsjahr 1909 
acht M illionen Taels beträgt.

Zu den Unruhen in Hankai.
Die Lage in Hankau ist jetzt ruhiger ge­

worden. Seeleute und Freiw illige sind Tag 
und Nacht alarmbereit. 2000 M ann chinesi­
scher Truppen sind in die europäischen Nieder­
lassungen eingerückt. W ie berichtet wird, sind 
12 Chinesen getötet und 13 verwundet worden. 
Von den Fremden ist Niemand verletzt. Die 
Vertreter aller fremden Nationen haben tele­
graphisch um Beistand ersucht.

Bestrafung der Mörder Angers.
Das Gericht in T ripo lis  (Syrien) führte 

am M ontag den Prozeß wegen Ermordung 
des Reichsdeutschen Unger bei Haifq,zu Ende. 
Der Haupttäter wurde zum Tode verurte ilt; 
sechs andere Angeklagte erhielten Zuchthaus­
strafen von 3 bis 15 Jahren.

Weshalb der Panamakanal befestigt 
werden mutz.

I n  einer Ansprache an die Vertreter der 
Pennsylvania-Gesellschaft in  Newyork erklärte

am Sonntag Präsident Tast, die Abänderung 
des Abkommens zwischen den Vereinigten 
Staaten und England über den Panamakanal 
habe zum Zweck, das Recht zur Befestigung des 
Panama-Kanals wiederzuerlangen. Der 
Vertrag m it Panama enthalte ausdrücklich die 
Anerkennung dieses Rechtes. Keine einzige Na­
tion, einschließlich Englands, habe bei den 
Vereinigten Staaten ein Unvermögen angenom­
men, den Kanal zu befestigen. T a ft berührte 
sodann den Vorschlag, den Kanal durch ein in ­
ternationales Abkommen zu neutralisieren, 
und fragte: Nachdem w ir fünfhundert M il l io ­
nen Dollars zur Verbesserung der nationalen 
Verteidigung ausgegeben haben, sollen w ir auf 
den halben militärischen Wert des Kanals ver­
zichten, indem w ir  den V orte il davon einer 
Nation zukommen lassen, die uns zu vernichten 
sucht? Taft erklärte dann weiter: Gerade durch 
die Bedingungen des Vertrages m it England 
sind w ir  verpflichtet, den Kanal in  gutem Zu­
stand zu erhalten, als einen Durchgangsweg 
für alle kriegführenden Parteien, solange w ir 
nicht selbst in  den S tre it m it hineingezogen 
werden. Er gebe niemand in  der Friedens­
liebe nach und schlage vor, wenn er die Zustim­
mung der betreffenden anderen Staaten er­
langt habe, dem Senat Schiedsgerichtsverträge 
zu unterbreiten, die in  ihren Bestimmungen 
weiter als alle bisher ratifizierten und weiter 
als alle jetzt zwischen irgendwelchen Nationen 
bestehenden Verträge gingen. Aber er könne 
sich nicht vor der Möglichkeit eines Krieges 
verschließen. Man habe die Zeit noch nicht er­
reicht, wo man auf Beilegung aller internatio­
nalen Streitigkeiten durch Schiedsspruch rech­
nen können.

Die Wirren in Honduras.
Wie der „New  Jork Herold" aus T ru jillo  

meldet, hat der Kreuzer der Vereinigte» 
Slaaten „Tacoma" das Kanonenboot „Harnet" 
mit Beschlag belegt. Bonilla  hat dagegen 
Protest erhoben mit der Begründung, daß der 
Begründung, daß der „Hörnet" ihm gehöre. 
Das Staatsdepartement in Washington be­
stätigt die Meldung des „New D ort Herold" 
aus T ru ju illo  van der Beschlagnahme des 
Kanonenboots „Hörnet" durch den Kreuzer 
„Tacoma". Das englische Kriegsschiff „B r i l-  
lian t" ist am Freitag in T ru jillo  eingetroffen. 
Der amerikanische Kreuzer „Tacoma" hat 30, 
der britische Kreuzer „B r il l ia n t"  20 M ann in 
La Ceiba gelandet, um die neutrale Zone 
zu schützen. Die fremdländischen Konsulate 
und die Häuser der Einwohner sind seit 
Weihnachten verschanzt. M an erwartet jeden 
Augenblick den Ausbruch der Feindseligkeiten 
zwischen den Truppen von Honduras und 
den Aufständischen.
I n  dein Konflikt zwischen H a iti und Sän Do- 

mingo
werden die Vereinigten Staaten den Schieds­
richter machen. Das Marinedepartement hat 
von dem Kommandanten des amerikanischen 
Kanonenbootes „M arie tta ", das vor Puerto 
Cortez liegt, Nachrichten erhalten, nach denen 
der Präsident der Republik H a iti Simon die 
Verm ittlung der Vereinigten Staaten sucht, 
um einen Krieg zwischen H a iti und Sän Do- 
mingo zu verhindern. Nach einer M itte ilung  
des amerikanischen Gesandten in  H a iti hat sich 
Präsident Simon erboten, die Erenzstreitfrage 
sofort einem Schiedsgericht zu unterwerfen, vor­
ausgesetzt, daß beide Regierungen ihre Truppen 
zurückziehen und Sän Domingo den Bau einer 
Heeresstraße durch das strittige Gebiet einstelle. 
I n  Erwiderung des Ansuchens des Präsidenten 
der Republik H a iti richtete Staatssekretär Knox 
an die amerikanischen Gesandten in Sän Do­
mingo und in  Port-au-Prince eine Depesche, in 
der er die guten Dienste der Vereinigten Staa­
ten anbot.

Deutsches Reich.
B erlin . 24. Januar I N I .

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Dienstag im königlichen Schlosse zu Berlin 
die Vortrage des Chefs des M ilitärkabinetts, 
Frhrn. v. Lyncker, des Chefs des Adm irals­
stabs der Marine, v. Fischel, und des Chefs des 
Marinekabinetts, v. M üller, entgegen. V o r­
mittags hatte der Kaiser den türkischen General 
Schewket Pascha empfangen. —  Montag 
Abend wohnte der Kaiser m it der Kronprin­
zessin von Griechenland und der Prinzessin 
Friedrich Karl von Hessen der Vorstellung 
im königl. Schauspielhause bei. Gegeben 
wurde der „S törenfried".

—  Das preußische Staatsministerium ist 
am Dienstag zu einer Sitzung zusammenge­
treten.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. I n  
D o r t m u n d  beschlossen die Anhänger der 
wirtschaftlichen Vereinigung, einen eigenen 
Kandidaten aufzustellen. I n  Aussicht genom­
men ist ein christlich-sozialer Pfarrerdes Land­
kreises Dortmund, der sich bereit erklärt hat, 
die Kandidatur anzunehmen unter der Bedin­
gung, daß die landwirtschaftlichen Organi­
sationen ihre Zustimmung erteilen. —  Im  6. 
sächsischen Reichstagswahlkreise ( D r e s d e n -  
L a n d )  ist von den Nationalliberalen der 
Oberpostassistent Herrmann in Dresden als 
Kandidat aufgestellt worden. Der Wahlkreis 
ist unbestrittener Besitz der Sozialdemokratie.

— Die Tagung des Laiidesökononne» 
Kollegiums und der Vorstände der preußischen 
Landwirtschaftskammern beginntam 7. Februar.

Bremen, 24. Januar. Die M aut- und 
Klauenseuche ist unter dem auf dem hiesigen 
Schlachthof aufgestellten Schlachtvieh ausge- 
brochen. Der Abtrieb der für die Seuche 
empfänglichen Tiere ist für die Dauer der 
Seuchengefahr verboten.

Erfurt, 24. Januar. Der frühere konser­
vative Reichstags- und Landtagsabgeordnete 
Schneidermeister Johannes Iacobskötter ist in 
vergangener Nacht im A lter von 71 Jahren 
hier gestorben. E r vertrat im Reichstage den 
Wahlkreis Erfurt-Schleusingen in den Jahren 
1893 bis 1903 und den Wahlkreis E rfurt- 
S tadt von 1903 bis 1908 im Landtag. Der 
Verewigte trat insbesondere für die In te r­
essen des Handwerkerstandes ein und hatte 
auf diesem Gebiete vielfache Erfolge zu ver­
zeichnen.

Köln, 24. Januar. Heute Vorm ittag ist 
Kommerzienrat Otto Deichmann, Teilhaber 
des Bankgeschäfts Deichmann L  Cie in Köln, 
nach längerem Leiden im Alter von über 
70 Jahren gestorben.

Nürnberg, 24. Januar. Der Magistrat 
von Nürnberg hat zur Feier des 90. Ge­
burtstages des Prinzregenten die Errichtung 
einer S tillung  für Veteranen im Betrage 
von 100000 M ark beschlossen.

Ausland.
Wien, 24. Januar. W ie die Morgen­

blätter melden, ist der Abgeordnete Dr. 
Funke, der gestern einen Schlaganfall er­
litten hatte, heute früh in Leitmeritz gestorben.

P aris , 24. Januar. Der Senat hat für 
die Beteiligung Frankreichs an der Hygiene- 
ausstellung in Dresden 340000 Franks be­
w illig t.

Provinzialnachrichten.
cd Graudenz, 24. Januar. (Der Graudenzer Renn- 

verein) hielt gestern seine Hauptversammlung ab, die 
von dem stellvertretenden Vorsitzer, Gestütsdirek or 
von Auerwaw, geleitet wurde. I n  das neue Geschäfts­
jahr wurde nach dem Kassenabschluß ein Barbestand 
von 1100 Mark übernommen. Die Einnahme und 
Ausgabe sür das Jahr 1911 wurde aus je 22 800 Mark 
veranschlagt. Dem Rechnungsleger wurde Entlastung 
erteilt. Es soll versucht werden, den Wegfall der Stras- 
und Bahngelder durch Erhebung von Slntbuckgeldern 
und durch Damenspenden zu decken. Die Neg.ments- 
rennen sollen künftig in Wegfall kommen und an ihrer 
S  elle Reitpferdjagdrennen veranstaltet werden, die sür 
Z iv il und M ilitä r offen sind. Der neue Satzungsent- 
wurs wurde genehmigt. Aus der Neuwahl gingen her­
vor: Als Beisitzer M ajo r Berriug, Rittmeister Mach
und Hauptmann Budde, als Mitglied der technischen 
Kommission Hauptmann Budde, als Mitglied der 
Wagenkommission Leutnant Regenberg, als Schieds- 
gerichts-Stellvertreter M ajo r Berring. I n  die Haupt- 
Präposition^ kommission wurden Hauptmann v. Hohen» 
dorff, Hauptmann Budde, Fabrikbesitzer Victorius und 
Leutnapt Kreth und als Kassenrevijoren Bankdirektor 
Brieger und Ingenieur Domke gewählt.

Strasburg, 22. Januar. (Aus Anlaß ihrer goldenen 
Hochzeit) ist dem Malermeister Parchoka'lchen Ehepaar 
in Lautendurg die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden.

Pelplln, 23. Januar. (Kirchliche Personalien.) Herr 
Vikar Leo Viezanowki ist zum Verwalter der durch den 
Tod des Herrn Pfarrers Gronau erledigten Pfarrstelle 
in Flötenstein ernannt worden.

Elbing, 23. Januar. (Z u r W ahl des zweiten 
Bürgermeisters.) W ie bereits mitgeteilt, hat die 
Kommission zur Vorbereitung der W ahl des zweiten 
Bürgermeisters bei den Staoträten Kaftan-Elbing, 
M üller-Forst i. Lausitz und D r. Schatter-Nord- 
hausen angefragt, ob sie ihre Bewerbungen sür 
den Posten des zweiten Bürgermeisters aufrecht 
halten. Sämtliche drei Herren haben eine be­
jahende Antw ort gegeben, jodaß die W ah l am 
nächsten Donnerstag erfolgen kann.

Barten, 23. Januar. (Erschossen) hat sich der Guts- 
rendant Genies in Sillginnen. Dle Beweggründe sür 
die Tat sind noch nicht aufgeklärt.

Rakel, 23. Januar. ( I n  Amerika verhaftet.) 
I n  New  Orleans (Amerika) wurde auf Veran­
lassung der deutschen Regierung der Pferdehändler 
Philipp Feibusch von hier unter der Anschuldigung 
verhaftet, Fälschungen in Höhe von 77 000 M ark  
begangen zu haben.

Posen, 24. Januar. (Eine Sitzung der An- 
siedelungskommission) hat am M ontag den 23. 
Januar hier stattgefunden. Dem Vernehmen nach 
ist dabei u. a., wie üblich, der Jahresbericht fest­
gestellt worden, der das M ateria l zu der Denk­
schrift des Landwirtlchaftsministeriums über die 
Tätigkeit der Kommission abgibt, die dem Land­
tage vorgelegt wird. An der Sitzung nahm auch 
Oberpräsident von Ia g o w  teil, der sich in Be­
gleitung des Regierungsrats von Kries am Sonn­
tag nach Posen begab. Auch der Oberpräsident 
von Posen sowie mehrere Ministerialdirektoren 
haben an der Sitzung teilgenommen.

Filehne, 22. Januar. (Selbstmörder.) Der 
nach Unterschlagung von über 3000 M ark  amt­
licher Gelder flüchtige Postagent Lukaschewski aus 
Nosko ist als Leiche in der Netze gesunden 
worden.

Lodsens, 23. Januar. (Die von der F irm a  
Franke-Bremen erbaute Wasserleitung) ist jetzt, 
nach einer Bauzeit von ca. 5 M onaten, fertig­
gestellt und in Betrieb gesetzt worden. M itte  
Februar soll die amtliche Übergabe des Werks 
von der Baufirm a an die S tadt erfolgen.

Schivelbein, 23. Januar. (Abnorm ität.) Eine 
hiesige Arbeiterfrau wurde von fünf toten Kindern 
entbunden, von welchen zwei zujammer,gewachsen 
waren.

Regenwalde i .  Pomm., 24. Januar. (Jugend­
licher Selbstmörder.) Gestern Vorm ittag fand man 
in den Tannen hinter der sogn. „Buschkoppel" die

Lercye des in der hiesigen Maschinenfabrik be­
schäftigten Kontoristen Giermann. Giermann hatte 
sich mit einem kleinen Revolver, den man neben 
der Leiche entdeckte, in den Kopf geschossen. Der 
16 Jahre alte Selbstmörder hatte mit Bekannten 
bis spät in die Nacht hinein an einem Bockbier­
seste teilgenommen und dann geäußert, er werde 
sich erschießen, man werde ihn an einer bestimm­
ten Stelle finden. Über Ursachen zum Selbstmord 
verlautet nichts.

Lokalnachrtchten.
Thorn, 25. Januar 1911.

— ( D e r  g r o ß e  Z a p f e n  st rei ch)  zur Vorfeier 
des Geburtstages des Kaisers beginnt, wie schon bekannt 
gegeben, morgen Abend um 8 Uhr 15 Minuten von der 
Culmer Esplanade aus. Hieran nehmen diesmal 
s ä m t l i c h e  Musikkorps der Garnison —  sieben an der 
Zahl —  teil, da Vereinsfestlichkeiten, die eins oder das 
andere Musikkorps in Anspruch genommen härten, sür 
den Abend nicht vorliegen. Z u r Ausführung vor dem 
Gouvernementsgebände sind folgende Musikstücke gewählt 
worden: 1. Preußischer Armeemarlch N r. 198 „Friedrich 
Nex" von Reinecke, der auch beim Zapfenstreich vor den 
Majestäten bei ihrer Anwesenheit in Danzig gelegentlich 
der Korpsparade in diesem Jahre gespielt wurde;
2. Vorspiel zur Oper „König Manfred" von Reinecke;
3. das hochpatriotische Potpourri „ Im  Zeichen des M ars"  
von Herold. Ferner wird diesmal die große NetraiLe 
im Zapfenstreich —  Gebet vom Trompeterkorps des 
Ulanen-Negiments von Schmidt, verstärkt von den 
Blechinstrumenten der Fußartillerie-Negimenter N r. 11 
und 15, geblasen werden. Die musikalische Leitung des 
Zapfenstreichs liegt in den Händen des Herm Ober- 
musikmeisters Krelle.

—- ( P e r s o n a l i e n . )  Der neuernannte Re­
gierungsassessor v. Oettiugen aus Danzig ist dem 
Landrate des Kreijes Schwelln zur Hilfeleistung 
in den landrätlichen Geschäften zugeteilt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
Der Gerichtsassessor D r. Cäsar Reutener in Danzig 
ist auf seinen Antrag aus dem Iustizdienst ent­
lassen worden.

—  ( E i n  B e z i r k s t a g  d e r  w e s t p  t e u ­
f l i s c h e n  B a u i n n u n g e n )  findet vom 5. bis 
7. Februar ist Z o p p o L  statt. Aus der Tages­
ordnung stehen außer W ahlen und Festsetzung 
des Ortes sür den Bezirkstag Sicherung der 
Bauforderungen, Führung des Titels „Baumeister" 
und „Baugewerksmeister", Mißstände im Ausdie- 
tungsversahren.

—  ( D e u t s c h e r  T a g  i n  P o s e n . )  W ie  
mitgeteilt wird, ist in sichere Aussicht genommen, 
den diesjährigen allgemeinen deutschen Tag des 
deutschen Ostmarkenoereins, mit dem wieder eine 
Sitzung des Gesamtausschusses dieses Vereins ver­
bunden sein wird, im  Spätsommer in Pojen ab­
zuhalten. M i t  Rücksicht aus die in diesem Jahre 
stattfindende ostdeutsche Ausstellung ist nicht nur 
aus dem ganzen Osten, sondern auch aus dem 
Reiche ein starker Besuch Vieles deutschen Tages 
zu erwarten, was natürlich auch der Ausstellung 
zugute kommen und bewirken wird, daß die 
Leistungsfähigkeit des Ostens recht vielen Besuchern
durch die Ausstellung in eindrucksvoller Weise vor 
die Augen tritt.

—  ( D ie  F r e i e  N u d e r - V e r e i n i g u n g  
d,er R u d e r - V e r e i n e )  der Ostmark M t  M  
Sonntag rn B r o m L e r g  dre dresiahnge Ausschuß­
sitzung ab. Der Vorsitzer der Vereinigung, Eisen­
bahn - OberseLretär B o r o w s k i  eröffnete die 
Sitzung und begrüßte besonders die neu hinzuge- 
kommenden Ruder-Vereine, den Ruder-Klub „Nep- 
tun"-Posen, sowie den Ruder Verein-Bromberg und 
erstattete darauf den Jahresbericht, aus dem u. a. 
zu entnehmen ist, daß oer Vereinigung acht Ruder- 
Vereine, und zwar der Marienburger R .-V ., R .-V . 
Vromberg, R .-V . D t. Eylau, R .-V . Thorn, der 
Ruder-Klub Neptun-Posen, der R .-V . Germania- 
Posen und der Ruder-Klub Frithjof-Bromberg, m it 
374 Mitgliedern und 29 ordentlichen Mitgliedern  
angehören; außerdem begrüßte er den Ausfall der 
vorjährigen Ruder-Regacta, der darauf zurückzu­
führen ist, daß sich die Vereine über den Term in  
nicht einigen können. Der vom Kassierer erstattete 
Kassenbericht weist einen Überschuß von 650,85 Mk. 
auf, von dem 500 Mark als Zuschuß für die dies­
jährige Regatta in Posen bewilligt wurden. I n  der 
nunmehr erfolgten W ahl des neuen Vorstandes ist, 
nachdem der alte Vorstand eine Wiederwahl ab­
gelehnt und auch der rn Vorschlag gebrachte Vor­
stand des Ruderklubs „NevLun"-Posen die Über­
nahme als Vorstand der Freien Ruder Vereinigung 
der Ostmark zugunsten Brombergs verzichtet hatte, 
Kulturingenieur Bruno Janson vom Ruder-Klub 
„Frithjof-Bromberg zum ersten Vorsitzer, Fabrik- 
drrektor Vollbrecht zum Schriftführer und Herr 
Schäfer zum Kassenjührer gewählt worden. Der 
Term in der Regatta ist auf den 16. J u li 1911 fest­
gesetzt worden, diese findet auf dem S c h w e r s e n  - 
z e r  S e e  b. Posen statt. Diese Regatta wird das 
erste mal als eine offene Regatta veranstaltet und 
es werden 10 Rennen teils in Gigboten und teils 
in Rennboten ausgefahren werden. Der nächste 
Vereinstag findet im November d. Js. in T h o r n  
statt. — Nach Schluß der geschäftlichen Sitzung fand 
ein gemeinsames Essen im Hotel „Adler" in Brom- 
berg statt. Hier hieß der neugewählre Vorsitzer der 
Vereinigung, Bruno J a n s o n ,  die auswärtigen 
Ruderer nochmals willkommen. Herr S e l t m a n n  
vom Ruder-Klub „Reptun"-Posen dankte für die 
freundliche Aufnahme, die die Bromberger Vereine 
den auswärtigen Vereinen bereitet haben, und 
toastete auf die Freie Vereinigung der Ruder-Ver­
eine der Ostmark.

—  ( S L a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  der 
eutigen Sitzung teilt der Stv.-Vorsteher, Herr Geh. 

M Lizrat Trommer, vor E in tr itt in die Tages­
ordnung mit, daß bis zum 15. Januar für das Äm t 
des Ersten Bürgermeisters 49 Bewerbungen, nach 
Schluß des Termrns noch 6 Bewerbungen, zusammen 
55, eingegangen sind. Hierauf verlas der Vorsitzer 
die von den allerhöchsten Herrschaften eingegangenen 
Dankschreiben auf die Weihnachtssrndung uno die 
Glückwünsche der Stadt Thorn zum neuen Jahre. 
Das erste Schreiben aus dem OLerhofmarschalluint 
lautet: „Berlin, 27. Dezember 1910. Ih re  kaiser­
lichen und königlichen Diaiestäten haben die mit 
Schreiben vom 16. d. MLs. seitens der Stadt 
Thorn ausgesprochenen Segenswünsche, sowie die 
freundlichst dargebrachten Weihnachtsgaben m it 
herzlicher Freude entgegengenommen und lassen 
Allerhöchst Ih ren  besten Dank hierdurch übermitteln. 
Eulenburg. Das Danktelegramm des kronprinz» 
lichen Paares lautet: „Potsdam, 16. Januar. Ih re  
kaiserlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau  
Kronprinzessin beauftragen mich, den Vertretern 
und der Bürgerschaft der Stadt Thorn für die



E nd lichen  GlüSwünsche zum Jahreswechsel unv 
Übersendung des Thorner Honigkuchens, 

rhren aufrichtigsten Dank auszusprechen. Graf 
Hosmarschall? — Die Kosten von 

7^0 Mark für eine geringe Tieferlegung des Durch- 
V? Bornstraße werden Lewilugt. Ebenso 

Einrichtung einer Telephonstelle im 
mV^ichause Thorn-Mocker. Die W ahl des Lehrers 
TpMirr Laubs in  Freystadt (Westpr.) zum evang.

an der Knabenmittelschule w ird  
A r  ^^u n tn is  genommen. Zur Vorbereitung der 
. , E ^ lh le n  für die verstorbenen Stadträte Lindau 
no Schrvartz beantragte Verwaltungsausschutz und 

H ^ rs tra t, eine Kommission zu wählen, die auf die 
N«^bordnung gesetzte W ahl aber zu vertagen, 
di- b tv . Wolfs begründet dies damit, datz 
^ 17 Verwaltung einen kolossalen Umfang ange- 

die Beamteten fast überbürdet seien. 
2" ^  es, Herren zu wählen, die das Am t 

ly r  blos ^  Ehre wegen, S tadtrat zu sein, an- 
eymen, sondern auch gew illt sind, die Last der 

d;« m übernahmen. Es sei daher nötig, zuvor 
Aufrage an die in  Aussicht genommenen Kandi- 

ob sie bereit sind, m it der Würde 
U A d re  Bürde zu übernehmen. Die Vertagung der 

unrd genehmigt und auf Antrag dcs SLv. 
dre Vorbereitung der W ahl der Kommission 

in: übertragen, welche zur Vorbereitung der W ahl 
Bürgermeisters eingesetzt ist. Im  Ee- 

in, stnd im vergangenen Jahre 72 Sachen,
m Kaufmannsgericht 36 Sachen, darunter eine 

Arbeitergebers, anhängig gemacht. A ls  
^rmendeputierter für den 11. Bez'rr w ird  der 
NnnnenpächLer der Ulanenkaserne Herr Rogalla, 

d^n 19. Bezirk Herr Franz Schmidt gewählt. 
Mrtglieder des Steuerausschusses fü r die 

^emnungsjahre 1911 bis 1913 werden wieder-, an- 
Herrn S tadtrat R ittw  ger S tv. Raavke 

leugewahlt. Die Rechnung der Kammereikaffe für 
1909 bis 1910 ergibt eine Einnahme von 
Mark, eine Ausgabe von 1310 249 Mark, 

^ a h  em Bestand von 9915 Mark verbleibt, wie der 
g .;V 'n t, Stv. Ackermann, bemerkt, ein weniger 
U W ges Ergebnis als in  dem Vorjahre, in  denen 

bis 100 000 Mark Zu verzeichnen waren. 
^  direkten Stcuern sind in  Thorn 27 000 Mark 
i / y r  eingekommen als im Voranschlag eingestellt, 
7?,^horn-Mocker dagegen 10 000 Mark weniger. 
z ^ . M E t e  Steu^rertrag beziffert sich auf 778 097 
2̂ * / -  Der Bestand der Restverwaltung bcträgt
7̂  4 ^  Provinzialabgaben hat sie Stadt
al-- - zu entrichten, d. i. 5000 Mark mehr

Vorjahre. Unter den Einnahmen findet sich 
dre Summe von 4 Mark, die von Stadtverord- 

als Strafe fü r unentschuldigtes Fehlen zu 
4 waren. Das Vermögen der Stadt beträgt

s-j/T- i D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
rr,N  ^o ise rsgeburts tag  am 2. Februar in Verbindung 
kok« w !2. Stiftungsfeste in den Sälen des A rtus- 
köMnl Konzert, Gesangsvorträge der Zöglinge des 

katholischen Lehrerseminars, Ansprache und Tanz. 
smd von den M itg liedern bei dem S te ift?  ihrer 

anr. ^dhrer S im on, Mettienstratze 52 (Beamtemiaus) 
und erhalten durch ihn die E inladungs- 

äugestellt. (Vergleiche Inserat), 
wekll ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h  r.) Im  Feuer- 
ani c?o>o w ird  aus An laß  des Geburtstages des Kaisers 
zu <^eiLag Vorm ittag 8V2 Uhr A p p e l l  abgehakten, 

Kameraden ersucht werden möglichst voll- 
A nzug : Uniform  m it Helm. Nach 

« Appell findet gemütliches Beisammensein statt.
Tk»n, ^ ^ o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) A us dem 
M - r / '  M e a u : M orgen, Donnerstag den 26. Januar 
icha ^  " " d  letztes G a s t s p i e l  der künigl. jächs. Hos- 
k^usprelerin F r. C h a r l 0 t t  e B  a st ä. Z u r Aus-

gelangt „M rs .  D o t", von W . Somerset Vaug- 
Pa^;' ü welchem Lustspiel die Künstlerin die Haupt- 
x ue darstellen w ird . Der gefeierte Gast wurde in 
s tü rn Ä ^ e n  Adendaussührung nach jedem Aktschluß 
ho«»M  heroorgejttbelt, und der sich immer wieder- 
äiinrn Applaus beim Schluß des Stückes mag der 

"  kin Beweis dafür gewesen sein, wie hr ch 
Hott« ausgereifte Schauspielkunst hier al erkann'. 
le o e n s ,K ü n s tle r in  in der gestrigen Aufführung Ge- 
Khlon ^ in ernsten Momenten ihre Herzeustöue anzu- 
Iprstko ^  'O "1 der morgigen Aufführung der
Lokb«., k H "w o r  und ihr oft gerühmtes silberhelles 
den 97 künstlerischen Gegensatz bieten. Freitag 

^onuar keine Vorstellung. Sonnabend den 28. 
^rrle wiederholt vielseitigen Wunsch zum letztei - 
Nist lustige W itw e ", in  der bekannten Besetzung
2g Lind<mann als „D a n ilo " . Sounrag den
»Der 9iachmittag neu einstudiert zum erstenmale 
Zell«^ ^og^lhänd ler", Operette in 3 Akten von Kart 
H o lla ,ik^ow ^og Abend 7^2 Uhr „D e r fliegende 
N a « . p r o t z e  romantische Oper von Richard 

^ k r ,  m it Herrn K linder in der T itelpartie, 
schied!« ^  "  0 n y m e  B r i e f e . )  Es werden ver- 

Gerichtsurteile bekannt, durch die anonyme 
sinh w it empfiudliä n Straseu bedacht worden
litytz Q, " t  Recht hat der Reichstag eine nicht uuerh b- 
lejdj^Eeigerulig der S trafen für velteumderische Be- 
^N gen^ beschlossen. Versteckte Angriffe  und Besude- 

dem H interhalt zeugen von besonderer 
^piicb« ^  Gesinnung. I n  Frankfurt a. O. kam der 
ay F a ll vor, daß eine F rau, die ihre Töchter nichl 
die arKkr " "  bringen konnte, glücklich verlobren Bräuten 
Vrjps^osten Lügeleien über die Bräutigame in anonymen 

unterb.eitete.
bey I-x ^  * r d i  1, g u n  g ) Z n r  Vergebung der laufen- 

lrser-, Sieittjetzer- und Ziunuerordetten fü r die 
^drinin Routen hertte B oun ittag  im Bauanit

 ̂ an. Es wurden folgende Gebote abgegeben. 
T rjs  1. T  ö p t e r a r b e i t e ^ i:

A is k e "  ..........................................  „  Adg-bo,.

Drofs^ ^geselljchaft . . . .  16'/, „ »

^°w ro „« p  0 Z l m m e r a r b e i t e n :
Allgnex" "  ^  D °"'ke  . . .  20 Prozent Aufgebot, 
Aartel 15 „  Abgebot,

' .......................1^  ^  "
> 8ey r a s k a m  m e r .)  E in  obsiegendes U rteil 
I^age D ^^offengellchtsenlfcheidung, die ihn m it einem 
Ä^anz belegte, erlangte in  der Berufungs-
^0- F . aus G r. Rogau. E r hatte am
?Uhre 1910 seinen 17 jährigen Sohn m it einer

" o c h s t / » ^ ^ E r i t s c h  geschickt. Dieser benutzte 
/  ^bens° ^ ^ 6  über Seyde, der wegen M a u l-  und 
^  s p e r r t  war. Der Angeklagte hatte sich
Ck ^ ä e i " z u r  ü  V e r t r e t u n g  l a n d e s -

12
5
6 
8

Prozent Aufgebot, 
„  Abgebot,

3 e i 1 ouL u o e r l r e r u n g  l anoes -
Loh br A n o r d n u n g e n  zu verantworleu.

uou der Sperrung des Weges nichts ge- 
^  bitz L  Naben. Der Gemeindevorsteher bekundet, daß 

perre allerdings nicht durch das übliche Z irku la r

bekannt gemacht habe, doch sei fett dem 21. oder 22. 
September die Sperrung des Weges durch eine Tafe l 
gekennzeichnet worden. Der Gerichtshof schenkte der 
Aussage des Angeklagten, er habe von der Sperrung 
keine Kenntnis gehabt, Glauben und sprach ihn frei. 
Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d i e  K o n k u r s o r d ­
n u n g  hatte sich der Kaufmann Moses aus Briesen zu 
verantworten. Es w ar ihm zur Last gelegt, die Bücher 
seit einer Reihe von Jahren nicht ordnungsmäßig geführt 
und die vorgeschriebenen Jahresbilanzen nicht gezogen 
zu haben. Der Angeklagte ist am 15. M ärz  1910 in 
Konkurs gera en, wobei eine Unterbilanz von 150640 
M ark festgestellt wurde. E r hat vor 20 Jahren das 
Geschäft seines Vaters m it einem Vermögen von 100000 
M ark übernommen und einen jährlichen Warenumsatz 
von zirka 80000 M ark gehabt. Z u r  Erklärung des 
Konkurses gibt der Angeklagte an, er habe in  den ersten 
10 Jahren die Bücher selbst ordnungsmäßig geführt. 
Dann sind ihm innerhalb eines M ona ts  drei blühende 
Kinder gestorben. Dieser Schlag habe seine körperliche 
und geistige K ra ft vollständig gebrochen. Es entwickelte 
sich eine Herzkrankheit und die Zuckerkrankheit, er litt 
an Schlafsucht, der er auch im Gespräch m it anderen 
Personen nicht wide stehen konnte. E r war nicht im ­
stande, irgend welchen E influß auf den Gang des Ge­
schäfts, das nur in den Händen der Angestellten lag, 
auszuüben. E r muhte verschiedene Bäder aussuchen. 
A u f diese Z e it sei der Geschäftsrückgang allein zurück­
zuführen. Außer den hohen Kosten fü r Bäder und 
Ärzte habe er fü r sich und seine Fam ilie  nur wenig 
verbraucht. Der als Sachverständiger geladene Bücher­
revisor und Konkursverwalter T e m p L i n  bestätigt alle 
Angaben des Angel.agten. A n  den Verlusten sind m it 
70 000 M ark allein die Verwandten des Angeklagren 
dcteiligt. Es dürften höchstens 12 Prozent bei dem 
Konkurse zur Verteilung gelangen. A n  diesem ungün­
stigen Ergebnis trage teilweise der Vorschußverein schuld, 
der einige ihm als Pfandobjekte verschriebene Gebäudr 
zu b illig  verkauft habe. Der Angeklagte lebe zurzeit 
voir der M rldtätigkeit seiner Verwandlen. Dem A n ­
geklagten wurden in weitgehendstem Maße mildernde 
Umstände zugebilligt, sodatz er nur zu einer Geldstrafe 
von 30 M ark verurte ilt wurde. —  Wegen D i e b s t a h ! s 
i m  st r a s  s c h ä r f e n d e n  R ü c k f a l l e  und B e t e l  
d i g u n g  stand der Arbeiter Theodor Suleck» aus 
Culmsee unter Anklage. E r stahl von dem Wagen des 
Ansiedlers Nsudorf aus Waldenstein ein Bund Stroh 
und beleg'e den Besitzer, der ihm den Raub abjagre, 
mir unflä.tgeu Schimpfnamen. Der Angeklagte leugnete 
zuerst harmäck ; und gab dann schließlich den Diebstahl 
zu, bestlitr aber die Beleidigung. Der Gerichtshof hietr 
ihn in vollem Umfange für schuldig und verurteilte ihn 
zu 6 Monaten Gefängnis.

—  (P  0 t i z e t l i m e s.) Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heilte nicht.

—  ( G e f u n d e n -  wurden ein Dienstbuch sm 
M arie  Roschewski, ein Unterstützungsbüchlein für Anna 
Bartfch u r l  ein Handschuh. Näheres im Polizeisekreta­
ria t, Z im m er 4V.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,34 Meter, er 
ist feit g-.stern um 3 Zentimeter ges t i egen .  Bei 
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 3,54 auf 3,72 
Meter g e s t i e g e n .

Thorner Sladnheater.
„E in Tropfen G if t . "  Schauspiel in 4 Akten von 

Oskar B lumemhal. 1. Gastspiel von Charlotte Ba lle  
Gestern wurde, nach langer Pause, wieder einmal 

ein Stück von BlumenLhal gegeben, „E in  Tropfen 
G ist", in dem der Verkäster auf dem hohen Kothurn 
der Tragödie lmherschreitet —  er behandelt in dem 
vieraktigen Stück die in der T a t sehr ernste und trag«, 
sche Geschichte, die noch lange nachwirken w ird , von 
dem Nevolverjoiirnalisten, der durch ebenso feige wie 
vr lenmdeiische Angriffe  auf das Privatleben eines 
hochgestellten M annes dessen Lebensgtück vernichtet, 
weit bei Verleumdungen meist ein Tropfen G ift hängen 
bleibt. Das Tragische ist für B lum enthal natürlich nur 
eine Maske —  und eine ziemlich durchsichtige, unter der 
der m it dem M itte l des Paradoxen ardeitenoe Schwank- 
dichter wohl erkennbar bleibt —  und bald w ir ft er die 
lästige auch ob und gibt uns einen heiteren Lustspiel, 
chlnß m it Wiederheistettung der Ehre und Verlobung. 

Die Aufführung gewann ein besonderes Interesse da­
durch, daß in der Rolle der „H euha " die königlich- 
sächsische Hofschauspieierin Charlotte Baste auftrat, die, 
auf einer Tournee durch ihre engere H rim at, die a!t- 
preußischen Provinzen, begriffen, auch in Thorn ein 
zweimaliges Gastspiel gibt. Es ist ve,stündlich, daß die 
Gastin das Biumenthatsche Stück gewählt, denn es gibt 
ihr nicht nur die Rolle, in deren Darstellung sie es zn 
einer V irtuositä t gebracht hat, die ihre Besonderheit 
ausmacht, die Salondame, sondern zugleich auch, infolge 
der Mischung des Tragischen, des Schauspiels und der 
Bosse m it ihrer M annigfaltigkeit der S tim m ungen die 
Gelegenheit, alle Register, vorn Pathetischen bis zum 
Schelmischen, zu ziehen und ihre Darstellungskuust a ll­
seitig zu betätigen, in allen Farbentönen schillern zu 
lassen. Und durch ih r gestriges erstes Gastspiel hat 
Charlotte Baste gezeigt,^ daß sie, wenn auch die 
Ingendschönheit, die ihr S p ie l einst so mächtig unter­
stützte, nach einer über 25jäyrtgen Bühnentätigkeit nicht 
mehr in dem früheren Grade ih r eigen sein kann, noch 
alle Gaben und Fähigkeiten besitzt —  Eleganz der E r ­
scheinung, gehoben durch Toilettenpracht, die ver­
schwenderisch, m it Wechsel in jedem Akt, entfaltet wurde, 
die volle sichere Beherrschung der Formen, Feinheit und 
Vornehmheit der Darstellung, Temperament, ein sym. 
paihisches Organ —  sie zu einer hervorragenden V er­
treterin für das Fach der Salondame zu machen. Auch 
die pathetischen Szenen gab sie so überzeugend, daß 
man B lum enthal als Tragiker zuweilen wirklich ernst 
nehmen konnte, besonders die Szene des 3. Aktes, in 
der sie die ganze Stufenleiter der Stim m ungen von der 
tiefsten Niedergeschlagenheit bis zum Iu b e i über die 
Rettung des Vaters durchlief. Diese Darstellung zeigte, 
day Charlotte Baue nicht so aussthließtich, wie ein 
Danziger Rezensent meint, „S a to n tö w rn " ist, sondern 
auch in  „Seetenproblemen" nicht ganz unbewandert ist. 
W ahrhaft groß erschien sie indessen doch erst, nachdem 
die Dichtung m das Fahrwasser des Lustspiels gelaugt 
war, in den heiteren Szenen. Die A rt, wie sie als 
Anstandsdame den Leutnant schreckte, um chließiich 
doch Nachsicht zu üben, und ih r S p ie l in der Ver- 
stettungss^ne dem Grafen gegenüber, das waren 
Le itungen, wie sie nur große Schauspieler, m it 
Künstlertemperament, hervorzubringen vermögen. Daß 
die Künstlerin in der Rolle der „H ertha " die Zuschauer 
nicht hinzureißen vermochte, lag an der Dichtung, die 
nicht erwärmen konnte. Charlotte Baste konnte uns in 
diesem Stücke von erkünsteltem, unechtem Pathos, nur 
oznsagen das G ipsmodell eines Kunstwerks geben, das 

noch den Wunsch ließ, es nun in edlem S to ff ausge- 
führt zu sehen. E tw as anders geartet w ird  dos zweite 
Gastspiel in der Rolle der „M rs .  D o t" sein, die rein 
lustspielartig ist und, nach den Proben feiner Komik in 
der gestrigen Aufführung zn urteilen, einen hohen Ge­
nuß verspricht. Das in den besseren Plätzen ziemlich 
ausverkaufte Haus spendete der Künstlerin, die von den 
einheimischen Kräften —  Fräule in M an iice  („B a ro n in  
Breitenbach"). Fräu le in  Häberlein ( „L id d y " )  und den 

Coue-e („L o th a r") , Schubert ( „G ra f Vahlberg"),

V o ig t ( „B a ro n  BrendeL"), Schürer ( „P r in z * - ,  BchSfer 
( „E rw in " )  und Lindemann („Leu tnan t B ru n o ")  —  
trefflich unterstützt wurde, nach jedem Aktschluß lebhaften 
B e ifa ll. ^

Charlotte Bast6 ist übrigens keine ganz Fremde in 
Thorn, da sie als junges Mädchen von 15— 16 Jahren, 
zusammen m it ihrer gleichberühmten Schwester P au la  
Basis, hier —  und kurz daraus in E lb ing —  aufge­
treten ist, wie sich die Verehrer ihrer Schönheit und da- 
mats schon hervortretenden Darstellungskunst noch wohl 
erinnern.

Neueste Nachrichten.
Abgelehnte Reichstagskandidatur.

D r  es l a u ,  2S. Januar. Reichstagsab- 
geordneter Fürst Hatzfeld hat auf eine Anfrage 
des neuen W ahlvereins erklärt» daß er für die 
bevorstehenden W ahlen nicht wieder kandidie­
ren werde,

S tad tra t Münsterberg-Berlin f .  
B e r l i n ,  2S. Januar. Der Leiter des 

B erliner Armenwefens, S tad tra t Münsterberg» 
ist heute früh hier gestorben.

Gegen die sozialdemokratifche Rüpelei 
im  Parlam ent.

B e r l i n ,  25. Januar. (Abgeordneten­
haus.) B ei Beginn der fortgesetzten Beratung 
des Landwirtschaftsetats gab Präsident v o n  
K ro c h  e r  folgende Erklärung ab: Ich lieg 
mich bisher bei der Wahrnehmung der Ord­
nung des Hauses von einem gewissen W ohl­
wollen gegen einzelne M itg lieder leiten, w eil 
ich meinte, datz der eigene Takt allen Herren 
und der Wunsch, den parlamentarischen A n­
stand unbedingt zu beobachten, m ir ganz zur 
Seite stehen würde. Nachdem ich mich hierin  
aber geirrt habe, erkläre ich, datz ich auf diese 
Weise in  Zukunft die Ordnung nicht mehr zu 
wahren imstande zu sein glaube und ich deshalb 
gezwungen bin, die m ir zustehenden Ordnungs­
matzregeln insbesondere den 8 84 der Geschäfts­
ordnung, in  jedem gegebenen Falle ohne Rück­
sicht zur Anwendung zu bringen und erwarte 
dabei die Unterstützung des Hauses. Ich hoffe, 
datz, sollten sich die bestehenden Vorschriften als 
unzureichend erweisen, S ie eine angemessene 
Verschärfung nicht versagen werden. (Lebhafter 
B eifa ll.)

D ie Beichte auf dem Totenbett. 
T r a u t e n a u ,  25. Januar. Der in  der 

Nähe von Trauten«« im  achtzigsten Lebens­
jahre verstorbene sogenannte Kittlerschuster 
gestand auf dem Totenbett, er habe im  Jahre  
1898 den M ord an der P rivatiers  Nutz be­
gangen.

Zum  Ableben des Abg. Jagdzewski. 
W i e n ,  25. Januar. Der österreichische 

Polenklub w ird zum Leichenbegängnis des 
preutzischen Abgeordneten D r. von Jagdzewski 
eine Abordnung entsenden. Z u  Beginn der 
heutige« Sitzung des PolenkluVs widmete der 
Obmann Lazarski dem Verstorbenen einen 
warmen Nachruf.

Der W iener Theaterstreik.
W i e n ,  25. Januar. D er Streik an den 

W iener Theatern ist heute Borm ittag beendet 
worden. Zwischen den streikenden M itg liedern  
des Mustkerverbandes und des MufikerVundes 
sind Einigungsverhandlungen eingeleitet 
worden.

Generalkonsul von Sybing f .
P e g l i  ( I ta l ie n ) ,  25. Januar. Der deutsche 

Generalkonsul von Hokohama, von Sybing, ist 
gestern gestorben.

EruSenunfall.
B a l e n c i n n e s ,  25. Januar. I n  einem 

Bergwerk brach der Boden eines im  Schacht 
hängenden Förderkorbes durch. Der In h a lt  
stürzte in  die Tiefe, wodurch ein Bergmann ge­
tötet und 18 schwer verletzt wurden. 

Zusammentritt des spanischen Parlam ents. 
M a d r i d ,  25. Januar. Der heutige M i ­

nisterrat sehte den 2. M ä rz  für den Zusammen­
tr it t  der Kammern und den 12. M ä rz  für die 
Eeneralratswahlen fest.

Das Erdbeben in  Buchara. 
P e t e r s b u r g .  25. Januar. Nach amt­

lichen Feststellungen find bei dem Erdbeben in  
Buchara dreihundertsechsundstebzig Eingebo­
rene und vierzehn Russen umgekommen. Dte  
Zahl der notleidende,, Fam ilien  beträgt zehn­
tausend.

D ie Pest in  China.
P e t e r s b u r g .  25. Januar. Nach der 

Ankunft von tausend chinesischen Soldaten und 
englischen Ärzten in  Fudsjadjan. dem Pestherd. 
wurden ganze S tra fen  anfaerissen und ausge­
schwefelt. I n  ClwrSin wächst die Sterblichkeit 
beständig. Töolich werde« viele Tote von den 
S tra fen  auserlesen.

M e t e r s b  u r o ,  »F. Januar. Eine Kon­
ferenz unter dem NorNH des Finanzministers 
belcklok alle in  der Derw-»ltuna der ostchinell- 
f-ben Bahn astroffenen Mahregeln aegen die 
Mell in  nach aröherem Umfange an-uwenden. 
sowie das Ärzteverlonal zu vergröbern._______

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-

vm„ 25 Januar w ill.
Wett-r: Schnee.

M ir Melreibe, s>lw«>nfrüchte und Olsaale,» werden außer dem 
notierten Brette 2 M f. ner 5mme sogenannte »^aktorei-Bronifion 

„sauren,affig vom Känfer an der, Nerkänfer vergütet. 
We t z e n  unv., aer Tann- n^n 1000 5tgr.

Regullerungs-Vreis 106 Mk.
per Tlannar 106'^ Mk. bez.
per Januar-Februar IM ".. Mk. bez.
per April—Mak 19B'. Mk. bez.
inkänd. hochbunter 736 Gr. 166 Mk. bez.
inland. bunter 724-736 Gr. 175-195 Mk. bez.
russisch, bunter 737— 745 Gr. 141 Mk. bez.

N n a " k'" unv, ner- Tanne „an rann
Inland. 708-7Z 2  « r . 143 -145°-, M k t-«z.
Negnlkernngspret«, 145'/, M''
per Februar—März 145"« Mk. bez.
per M ä rz -A p r il 147". Mk. bez.
per A vril—M "i 150 Mk. bez.
per M a i—Juni 152"- Mk. bez.

Ger b e  unverändert, ner Tann- nan 1000 Ngr.
Inland. 632-653 Gr. '46 -165  Mk. bsz.' 
transito 107'/»-111 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Ltar. 
inland 141-150 Mk. 
transito 92—95 Mk. bez.

R o h z s ^ r .  Lenveiiz: ruhig.
Neudement 86 "/o ft. Neusahrw. 8 ,9 2 ^  Mk. lttkl. S . 

K le ie  per 100 Kgr. Weizen- 6,20— 9,00 Mk. bez. 
Roggen- 8 ,20-8 ,40  Mk. bez.

Der Vorstand der B rodn lten -B örse .
- -Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

f Lö Jan.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Bauknoteu per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  */o. . . .
Deutsche Relchsanlelhe 3 . . .  .
Preußische Kousols 3 ' / , " / « .....................
Preußische Kousols 3 " / „ .  . . . . .
Thorner Stadtaulelhe 4 o/o. . . . .
Thorner Stadia,»leihe 3 '/ ,  "/§ . » . .
Weslpreuhische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<> . .
Westpreußische Psaudbriese neu!, t t .
Rumänische Rente von 1894 4 " «  . .
Russische unifizierte Staatsreute 4 "/<> .
Polnische Psaudbriese 4 '/." /«  . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a iik -A k lien ...............................
Diskouko-Koinmalidil-Auteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
OsLbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine ElekLrlziLäts-Aktieugejellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L a u ra h ü lle -A k tie n ....................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„  M a i 1911..........................................
„  J u l i  . . . . .  . . . . .
„  September...........................................

Roggen M a i . . . . . . . . . .
J u l i ............................... .....

„  September. . . . . . . . .
S p ir itu s : 70 er loko ....................................
Bankdiskont 5 Lombardzinsfuß 6"/«», Privatdiskont 8V, ^  ,

85.20 
216,35

94^30
8 5 , -
94,30
8 5 , -

94,'80 
90,— 
8 1 , -  
92,40 
94,60
96.20 

1 9 8 ,-
265.40
195.40
123.50 
1 2 8 ,-  
266,—
226.50
184.40 
167,80

206^25
206,75

157^25

24. Jan.

85.20 
216,20

94^30
85.20 
94,30 
85,10

9 0 , -
81,10

94,70
96,60

197,76
265.50
195.25
123.50 
128,— 
265,90
226.75
183.75 
168,—
99-/«

206.25
206.75

157,'25
159,75

D  a n z i  g , 25. Januar. GetreidemarkL). Zufuhr 73 in- 
ländische, 104 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  25. Januar. (G etreldemarkt) Zufuhr 
87 inländische, 51 russische Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 13 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g , 24. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Psd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 M d . holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 183 Mk., do. 120 Psd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen fester, 125 P fd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 141 Mk.. do. 121 P fd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 139 Mk., do. 119 Psd. holl. wiegend, gut gesund. 
136 Mk., do. 115 P fd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 130— 133 Mk., Brauware 145— 156 Mk. — 
Futtererbsen 149— 155 Mk. — Hafer 124— 143 Mk., zum 
Konsum 147— 155 M k. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g  d e b u r g , 24. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62 '/,—8,72'/2. Nachprodukte 75 Grab 
o.)„c Sau 6,90— 7,05. S tim m ung: ruhig. Brotrassinave I  
ohne Faß 18,75—19,00. Kristallzucker 1 m it Sack — . 
Gem. Raffinade m it Sack 18,50— 18,75. Gem. M e lis  1 
mit Sack 18,00— 18,25. S tlm m ung: ruhig.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

Hamburg,  24. Januar 1910.

Name der 
Beobachtung«- 

S tation

B
ar

om
et

er
-

sr
an

d

W
in

d-
ric

hm
ng

Werter

T
em

pe
ra

tu
r

C
el

si
us

w 8
Z k
Z k
H - z

Borkum 764F S W Regen 5 2 767
Hamburg 765.0 W S W Regen 3 0 770
Swinenlüllde 764,5 S W bedeckt 1 1 771
Neusahrwasser 7641 S S W halbbedeckt —  2 0 770
Memel 762,6 W S W wolkig 2 0 768
Haimover 768,0 S W Regen S 0 772
Berlin 768.0 S W Regen 2 0 772
Dresden 770,7 — 1 0 773
Breslau 770,9 S W Nebel —  3 0 773
Bromberg 767,6 S W halbbedeckt —  3 0 771
Metz 775,4 S S O bedeckt 0 0 776
Frankfurt (M ain) 772,6 S  W bedeckt —  1 0 774
Karlsruhe (Baden) 775,5 W N W bedeckt —  1 0 776
München 777.0 S W bedeckt —  5 0 776
Zugspitze 536,1 W N W heiter — 15 0 530
Scilly 771,6 W S W bedeckt 9 — 772
Aberdeen 756,9 S W heiter 4 0 755
Jle d'Alx 776.8 N O Dunst — 2 0 776
Paris 775,2 S S W bedeckt —  1 0 776
Blissingeu 770,1 S W bedeckt 4 0 772
Lhristlansimd 743.7 W wolkig 3 0 744
Skagen 753,4 W N W Dunst -  5 — 761
Kopenhagen —  - — — — — —

Stockholm 749,9 S W Regen 1 1 761
Haparanda 738,0 S W bedeckt — 2 1 749
Archangel — — — , — —

S t. Petersburg 758,8 W S W bedeckt — 3 0 761
Riga — — — — — —

Warschau — — — » — - — —

Wien 773,7 W bedeckt —  2 0 773
Nam 767,0 N heiter 0 0 767

H a m b u r g ,  24. Januar, 10 Uhr vorn». Hochdruck­
gebiet von dem Maximum über 777 mra über der Biskayasee 
bis Osterrelch-Ungarn; Depression von dem Maximum unter 
730 mm über dem Nordkap bis Norddeutschland ausgebreitet, 
ostwärts ziehend; neue Depression südwestlich Is la n d , heran­
ziehend. W itterung in Deutschland: trübe, milder, außerdem 
Alpenvorland, mäßige bis starke Südwestwinde, im  Nord­
westen Tauwetter, seit Nacht regnerisch.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»».
vom 25. Januar, früh 7 Uhr. 

n f t t  m p e r a t u r :  —  4 Grad Cels. 
t e t t e r :  Trübe. W ind: West. 
a r  o m e t e rsta n d: 770 »um.
Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur

Waslerstiinde der WeiUkl. Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  a 

der
m P 
Tag

l e g e t
rn Tags m

Weichsel T h o r n .......................... 25. 1^4 24. 1,30
Zawichost. . .  » . 
W arschau..................... 24. 1,96
Chwalowice . . . . 23. 3,72 22. 3,54
Zakroczyn . . . . 21. 1,26 20. 1,22

B rnh e  bei Bromberg u . ' . P e g e l !
24.
24.

5,38
1,72

23.
23.

5,40
1,64

Netze bei C zarn ikau ........................... 19. 0,90 18. 0,72

M itte iln,ige» des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche W itterung für Donnerstag den 26. Januare 
Meist trübe, etwas milder, vereinzelte Niederschlage.

2ö. Januar: Sonnenaufgang 7LS Uhr.
Sonnenuntergang 4.31 Uhr, 
Mondaufgang 5.25 Uhr, 
Monduntergang 12.19 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Frrikag den 27. Januar 1911 (Kaisersgeburtstag). 

Garnison-Kirche. Barm. 10.4S U h r: Gottesdienst. Division». 
Pfarrer Mueller.

Evangel. Kirchengemeinde Durste. Bonn. 11 Uhr in Gursrer 
Festgottesdienst. P farrer Basedow.



Heute Nachmittag 3 Uhr verschied nach 
langem Leiden meine inniggeliebte Schwester, 
unsere gute Tante und Großtante,

im 72. Lebensjahre, w as tiefbetrübt an­
zeigen

T h o r n  den 24. Januar

Sie H illieM b M ii.
Die Beerdigung findet am Sonnabend 

den 28. Januar, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt.

Statt b e r s iM m  U n r e lg e .
Gestern Abend 9^/, Uhr entschlief sanft nach längerem, 

schwerem Leiden mein lieber M ann, Bruder, Schwager 
und Onkel, der

tönigl. MMSrbauregistrator

A lbert Obiecle
im 46 . Lebensjahre.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, tief­
betrübt an

T h o r n  den 25. Januar 1911
L r r r r n D  U r i s Ä v ,

geb. L L o L iÄ S .
Die Beerdigung findet Sonnabend den 28. d. MLs., nachmittags 

3 Uhr, von der Leichenhalle des M ilitär-Friedhoses aus statt.

Gestern Vormittag ^ 1 0  Uhr 
entschlief nach langem, schwerem 
Leiden unsere herzinnig geliebte 
M utter, die Witwe

6orl8vd,
im noch nicht vollendeten 66. Le­
bensjahre.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme 
bittend, tiesbetrübt an

Thorn den 25. J a n u a r  1911

Sie tmernilkll W e r .
Die Beerdigung findet am F rei­

tag den 27. d. M ts .  nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt. 
evang. Kirchhofes aus statt.

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Hinscheiden meiner 
innigstgeliebten Tochter, F rau

M e t a  b l v a m a m l
spreche ich hiermit meinen

herzlichsten Dank
aus.

O la ra  d leu m u n n ,
geb LULLL».

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntnis, daß Herr Fabrikdirektor ktziü- 
ko!4 8ed1er8MLMi. Spritstraße 8 wohnhaft, 
zum Schiedsmann des V II. Bezirks der 
S ta d t Thorn auf die D auer von drei 
Jah ren  gewählt und bestätigt worden ist.

Herr 8ekier8MLim hat die Geschäfte 
bereits übernommen.

Der V II. Schiedsmannsbezirk umfaßt 
folgende S traß en  rc.:

Amtsstraße, Artilleriestraße, Bahnhof- 
. strahe, Bahnhofswinkel, B ahnw ärter­

häuser Nr. 3, 229a, 229, 230, 230a, 
231, Bogenstraße, Eichbergstraße, F lur- 

' weg, Fritz Reuterstraße, Geretstraße, 
Göthestr.,Graudenzerftr., von d.Rösner- 
straße bis zum Ende, Hauptgraben 
östlich der Graudenzerstraße, K anal­
straße, Kaserne der Bespannungs-Ab- 
teilung, Kiesweg, Kometenstraße, Kö-

- nigstrahe, Lindenstraße, Nonnenstraße, 
Schmiedestraße, Schwerinstraße, S p rit-

- straße, Treposcherweg, Viehmarktstraße, 
Voßstraße. W aldauerstraße, Werk 
L'Estop, Wiesenstraße.

' Thorn den 25. J a n u a r  1911.
Ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 27. Januar d. Js. 

(Kaisersgeburtstag) ist das Standesamt 
nur von 10 bis 11 Uhr vorm ittags ge­
öffnet.

Thorn den 25. Februar 1911.
Der Standesbeamte.

I .  V .-

Geübte Zuarbeiterinnen
können sich melden bei 

IT . 8 v d L « v lL 0 ^ 8k 1, Gerechteste 7.

Bekanntmachung.
An unserer höheren Mädchenschule 

mit Lehrerinnenseminar sind zwei 
Oberlehrerrmren-Stellen zu besetzen.

D as Anfangsgehalt beträgt 2000 Mk. 
An Wohnungsgeldzuschuß wird der je­
weilig für Thorn für Beam te der 4. und 
5. Rangklasse vorgesehene' Satz, welcher 
zurzeit jährlich 800 M ark beträgt, ge- 
währt. Alterszulagen werden in sechs 
dreijährigen Zwischenräumen und zwar 
in den ersten vier S tufen mit je 400 Mk. 
und in der fünften und sechsten S tufe 
mit je 360 M ark gezahlt.

Bewerberinnen, welche entweder das 
L x a m e n  p r o  f a k u l t a t o  ä o e e i r ä i  
oder die wissenschaftliche Prüfung der 
Lehrerinnen (Oberlehrerinnenprüfung) 
bestanden und die Lehrberechtigtt ig  
in den neueren Sprachen» in erster 
Reihe im Englischen erworben haben, 
wollen ihre M eldungen unter Beifügung 
des Lebenslaufs und der Zeugnisse bis 
zum 20. Februar -. Js. durch die 
Hand des Direktors der Anstalt, Herrn 
Dr. M a y d o r n , an uns einreichen.

Thorn den 21. J a n u a r  1911.
Der Magistrat.

G r o ß e

Hasen
3.00 Mk., 

gespickt 3.25 Mk., 
abgezogen 2.75 Mk., empfiehlt

A .  8 s k n « s s ,
Telephon 43.

Wer wünscht
Nebenverdienst

(Vertr., Haus- und Schreibarbeit) ver­
lange Prospekt mit Dankschreiben.

5 Mark pro Tag 
verdienen Personen aller S tände.
Verlag Mivrsvd, Gnteborn 21» Schl.

Abwäschen.
zum Waschen u. a. 

Talstraße 24, Keller.

Schneiderin
wünscht in und außer dem Hause B e­
schäftigung. Straßenkleider von 6 Mk an.

Fischerstraße 17.

Buchhalterin und 
Verkäuferin,

der poln. Sprache mächtig, sof. ges. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Suche ein anständ. F räulein  oder allein­
stehende ältere Dame als

Stütze
für ein besseres Restaurant in einem 
Ausflugsorte bei Thorn. Fam ilienan­
schluß. M eldungen mit G ehaltsan­
sprüchen unter N r . 100 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Kinderfrau.
Zuverlässige, ältere, evang. F rau, welche 
vollständig zur Fam ilie zählen soll, zu 
einem  ̂ 2 J ah re  alten Kinde gesucht. 
F rau  H  Graudenzerstr. 80,2 .

Aufwartung ^  ^I B rdg .-S tr. 4,2, r.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Mittag 1 2^  Uhr verschied nach kürzern, 

schwerem Leiden meine innigstgeliebte Gattin, die treu­
sorgende Mutter meines Kindes, unsere liebe Tochter, 
Schwester und Schwägerin,

geb. N s^ v r ,
im blühenden Alter von 29 Jahren.

I m  Namen der Hinterbliebenen 
T h o r n  den 24. Jan u a r 1911

D ie Beerdigung findet am Donnerstag den 26. cr., nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

zreitag den 27. Januar,
, nachmittags 2 U hr:

in l.

Nach kurzem, aber schwerem Krankenlager verschied heute M ittag unsere 
hochverehrte Chefin,

F m  L i s a  O a u L s ! ,
geb. s V l e v e r ,

i.n noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre.
Trauernd stehen wir an der Bahre dieser hochachtbaren Frau, der wir 

für alle Zeiten ein treues Andenken bewahren werden.

var Geschästspersonal -er Arina Seorg SM kelSLV o.,
Thorn.

BeWtenverein
zu Thorn.

Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät 

des Kaisers und Königs
findet am

Freitag den 27. Januar»
abends 8 Uhr,WK«>M

^  im
weißen Saale des AriushofeS

statt-Die M itglieder des Vereins werden 
um rege Teilnahme gebeten. 

Nichtmitglieder sind willkommen._ _ _ _ _ Der Vorstands

T u  L r tM liii  des V m ins Scr 
kutsilM  M W ik iib M r

(Hirsch-Duncker) 
feiert am

Sonnabend den28. d.Mts.,
abends 9 Uhr,

im großen Saale des Viktoriaparks 
den

Geburtstag S r . Majestät 
des Kaisers Wilhelm II.
verbunden mit Konzert. Prolog, leben­
den Bildern, Ansprache und Tanz, 
wozu Freunde und Gönner hierzu höflichst 
eingeladen werden.

Der Vorstand.
Empfehle

gewerbsmä ige Stellenverm ittlerin, 
Thorn, Schuhmacherstr. 16, Hof.

15 0 0 0 - 2 0  00 0  M k . goldsichere Hypo- 
thek 50y mit Tam no von sofort zu 
zedieren. W a ld straß e  43, 3 Treppen.

7SV0 M srk
zur 2. Stelle, hinter Bankgeld, auf städt. 
Grundstück zur Ablösung einer bestehenden 
Hypothek gesucht. Angebote unter 

K .  2 5  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

I n  m l'M fe il
Ein neues, wenig gebrauchtes

Kabriolet,
gelb, vierfltzig, steht preisw ert zum sof. 
Verkauf.

6 starke Zutterjchweine
zu verkaufen.

Grabowitz bei Schillno.

Zklsthickilt M rl.
Nußbaum- u. M ahagoni-K leider-, Wäsche­
rs. Spiegel-Schranke, S o fas, Tische, große 
u. kleine Spiegel, Chaiselongues u. a. m. 

' ________ Bachestratze 16.

Eleg. Maskenkostüme,
fast neu, Rokoko, Sternkönigin (schwarz 
Sam m et) billig zu vermieten oder zu 
verkaufen Meüieustraße 64, 1, l.

O O G O G ^ G G O G
Zentral-

N eustäölischer M a r k t .

Um 25. bis 28. ein vorstgl.
fusammengestellt. Program m .

Besonders hervorzuheben: 
„Jerusalem  und der Olbera", „Eisen- 
industrie in Schweden", herrliche N atur- 
Aufnahmen, „D er Freund", „Die 
Zigeuner",,,Die SiU)ne"spannende Dramen 
und mehrere humoristische Neuheiten.

6 .  v S S l s r l s .

G G O O O M O G O G
^lmatWHhkil-Thküttl

„M etropsl".
Zriedrichftrahe 7.
Programm

von Mittwoch den 25. Januar bis 
Freitag den 27. Januar 1911.

1. Hundeausstellung, N atur.
2. Die F rau  des Sepoy, D ram a.
3. Tontollinis Vergeltung, Humor.
4. Muskelbewegungen eines Athleten, 

S port.
5. Amaliens M itgift, Humor.
6. Der Schatten der Mntter» Drama.
7. Schneckenzucht, N atur.
8. Nauke als Tragöde, Humor.
9. Familienleben der VSgel. Natur.

10. Die Tochter des Gouverneurs. Dram a.
11. Piefke feiert Weihnachten, Humor.
12. Der Gefangene seines Kindes,

Drama.
13. Fang junger B aren, N atur.
14. D as Waisenkind. D ram a.
15. Fritzchen als Ehrenm ann, Humor.
16. D as Kegelspiel, Humor.

Lonbiider.
17. Wildschützenleben.
18. Kirchenkonzert Halleluja.
19. Küsse nicht.
20. W intergartenshorne.
21. Tiller G irls.
22^Nachtbi!d.

W i W M l j M c

W o h n u n g
auf J a h r  resp

3 S tuben  mit reich!. 
Zubehör, 0. 1. 4. ab 

auf 4/2'J a h r  resp. länger zu vermieten. 
«N eV i'L  IlÄQA s n r r n n ,  Schillerstr.

üeMss stolte» - ilmi»,
Ortsgruppe Thorn.

Zur Parade
anläßlich des G eburtstages S r .  M ajestät 
hat das königl. Gouvernement der O rts­
gruppe eine beschränkte Anzahl Z u tritts­
karten überlassen, die zum Beschaffungs- 
prelse von 15 Pfg. den verehrt. M it­
gliedern zur Verfügung stehen. Die G e­
schäftsstelle. bei Herrn O . I L i i n K .  
Breitestr. 7, ist angewiesen, die Karten 
gegen Vorwets der diesjährigen M it­
gliedskarte auszuhändigen.

Der Vorstand.
Von 3 m al wöchentlich eintr. W aggon­

ladungen offeriere sreibl. gelbe, gesunde, 
vollsaftige

M m - M m
(Syrakuser).

300er und 360er sekunda 7 Mk.
300er und 360er prim a 8 „
300er und 360er extraprima 9 „
300er und 360er primissima 10 „
B ei Abnahme von 5 Kisten ä 25 P fg . 
B ei Abnahme von 10 Kisten ä 50 Pfg. 

SE" billiger.
Alle Sorten Messing-, Murcia- 
u. Valencia-Apfelsinen allerbilligst.

Preislisten auf Wunsch!
Bei unbekannten Firm en ohne Refe­

renzen per Nachnahme frei B ahn Posen.
Südfrucht-Jmport- und Versand- 

Geschäft
M .  M s n v k ,

Telephon 416. P o sen , M arstallstr. 2
Das natürlichste aus der 

frischen Brennessel, altbewähr- 
M  W  te, immer gefragte Haarwasser 
d W  D ünnhaar, Schuppen, 

H a arau sfa ll, Kahlköpfig- 
keit ist WendeisteinerHäusners

M  ̂ Brennessel-Spiritus,
Flasche ä 1, 2 u. 3 Mk. Schutz- 

^  marken „Wendelsteiner Kircherl" 
u. „Brennessel". Wendelsteiner 
K räu te r-K rQ m e  ä 50 P fg. u. 
1 Mk., bestes Schönheits- und 

Hautpflegemittel bei Aufspringen und 
Sprödewerden. I n  allen Apotheken, 
Drogerien, Parfüm erien. Drogerie 
.1näsr8 L so., 11. sjrut8, Aüjer, k. n  e- 
der. „7nm grünen k ren r". „'/um 
Parfüm erie L. kumioek, Ä.

Derei«
T h o r n .

ßeburktsg §r. M jerN  
öe§ Rsirerr und Römgr
wird von den Kameraden und den zum 
Hausstande gehörigen FamilienmitgliedeM 

am

5onnlsg den 29. ö. M§.»
abends 7 Uhr,

im iW " "MS durch

Konzert,
TheiltttvorstellltNjltll mlü Tanz

gefeiert werden.
Kinder unter 14 Jah ren  haben keinen 

Z u tritt.
Zum  Abholen der Fahne zur Paraoe 

am 27. d. M ts. versammeln sich die Ka­
meraden um 1 1 Uhr  vorm ittags am 
Krigerdenkmal. .

Anzug: Hoher Hut, weiße Binde 
und weihe Handschuhe.

Der Vorstand.

Donnerstag den 26. Januar. 8 Uhr: 
Letztes Gastspiel der königl. söchstsE 
Hosschaiispielerin vkarloN»

M .  M .  ,
Lustspiel in 3 Akt. v . W . S o m e r s e t -  

M  a u a h a m.
Deutsch von D. P o g s o n .

Freitag den 27. Januar:
Geschlossen.

Sonnabend, 2 8 . Januar, 8 Uh>^ 
Volkstümliche Vorstellung zu halben 

Preisen.
Auf vielseitigen Wunsch nochmals:

A e  A U  M im e ..
Operette in 3 Akten v. F r a n z  L e h u  '

(Sonntag nachm.: Der Voaelharidlet̂  
'  ' '  beim D. N .-P a ^

Oesterrerch

 ̂ u .  O s lv n k rk e u m L lis w w K
kann Hilfe finden durch B ühler's 
erfundenes, 1000 fach e rp ro b te s  Nam 
Heilmittel und in wenigen Tagen oo 
ständige Befreiung von seinen qualvou 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

j. Süßlep. Werkführer» Urach W tbAs>!>. Ä m n "LLL'-L
zur W o h I s a h r tS . G c ld lo lte r ie  ^  

Zwecken der deutschen Schutzgem.^ 
Ziehung vom 1 6 .-1 8 . F ebruar 
Hauptgewinn 75 000 Mk., ä 3,30

zur 22 . Berliner Pserdelotterie, 
hung am 4. und 5. April 1911, H M ,  
gewinn im W erte von 10 000 
ä ' M k . 

find zu haben bei
k ö n i g l .  L o t t e r i e . E i n n e h l N '

Thorn, Katharinenstr. 4.^
Täglicher UalenderT,

1911.

J a n u a r

F ebruar

M ärz

Hierzu zwei Blätter und
KUrber rrud HauSsrettttd



Aus dem Reichstag.
(Von uiyerem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  24. Januar.
Jegliche löbliche Absicht, den Bevatungsstoff 

zu „kontingentieren", wiUd zu eitel Wasser, 
wenn die Redefluten entfesselt sind. Schon 
w ird  drei Tage länger, als vorgesehen, über die 
Wertzuroachssteuer gesprochen. A u f diese Weise 
kämen w ir  erst nach Ostern an den Etat. A lle r­
dings w ird  heute einer der wichtigsten P a ra ­
graphen beraten, nämlich der über den V e r­
teilungsmodus der schönen Steuer. I n  der 
Kommission hat man sich darüber geeinigt, daß 
das Reich die Hälfte erhalten soll, die Kommun» 
40 Prozent, den Rest aber der S taa t als „J n -  
kassogebühr" fü r seine M ühewaltung beim E in ­
ziehen und Verrechnen des Geldes. D am it 
könnte das Plenum auch zufrieden fein. Aber 
im  Plenum redet man bekanntlich zum Fenster 
hinaus, fü r seine kleinen Städte und Dörfer 
draußen im  Wahlkreise, und da w ir f t  man sich 
den» fü r sie ins Zeug. Was, nur 40 Prozent? 
V ie l mehr müsse die Kommune erhalten! Die 
Linke und das Zentrum entsenden einen Red­
ner nach dem anderen, der in  diesem Sinne 
plädiert, und die Zah l der Abänderungs­
anträge w ird  wieder Legion. Da sieht man 
wieder einmal, wie sehr der Paragraph der 
Verfassung, daß der Abgeordnete Vertreter des 
ganzen Volkes sei, nur auf dem Papiere steht,' 
imgrunde denkt jeder doch nur an seinen W ah l­
kreis. Ganz ro t vor E ife r ru ft besonders der 
Abgeordnete Trim born, der um seines launigen 
Wesens so wohlgelitten unter den Kollegen 
ist, den Reichstag fü r die Festungsstädte auf. 
Denen werde, so erklärt der Vertreter von 
Köln, sowieso das Leben mehr a ls nötig er­
schwert, beispielsweise durch das Verbot, sie im  
Luftschiff zu überfliegen; manches schöne Ge­
schäft, auch der Fremdenindustrie, gehe ihnen 
so verloren.

Freilich nützt den Antragstellern ih r ganzer 
schöner E ife r nichts, denn Staatssekretär Wer- 
wuth spricht sein: Unannehmbar! I n  der 
Hauptsache soll doch dem Reich eine neue E in ­
nahme erschlossen werden. Folge man aber den 
jetzigen Wünschen der Abgeordneten, so bliebe 
dem Reiche so gut wie nichts und die Vete­
ranenbeihilfe, zu deren Deckung disWertzuwachs- 
steuer gedacht sei, schwebe in  der Lu ft. I n  dem­
selben Augenblick aber verspricht der S taats­
sekretär auch, daß die Veteranen unter allen 
Umständen etatsmäßig bedacht werden würden, 
ganz unabhängig von dem Ertrage neuer 
Steuern. Wenn das doch der G raf O rio lo  er­
lebt hätte! S e it Jahren kämpfte er im  Reichs­
tage fü r  die Veteranen, unermüdlich stand er 
dei jedem E ta t wieder auf dem Posten, aber 
jmmer wieder hieß es, „bei der gegenwärtigen 
Finanzlage" sei der Gedanke ganz ausgeschlossen. 
Run sieht sich dank der A rbe it des verfehmten 
schwarzblauen Blocks die Finanzlage schon ganz

anders an —  und vom nächsten Jahre ab gibt 
es Geld fü r unsere Kriegsteilnehmer.

Der historische 
„vorwSrt§"-Ralen-er.

Der historische „Vorw ärts"-K alender träg t 
in  diesem Jahre nicht das schlichte braune oder 
grau-grüne Gewand, das man an ihm gewöhnt 
war. A u f schwarzem Untergründe ist in  seinem 
T ite lb la tte  die erste Seite des „V o rw ä rts " m it 
einem A rtike l über „M o a b it"  aufgedruckt; quer 
durch den Text zieht sich in  roter Schrift: 
Historischer Kalender, und auch die Jahreszahl 
1911 ist von einem roten Siegel, der von der 
Sozialdemokratie erhofften S igna tu r des 
Jahres, umrahmt.

Der In h a lt  des „Historischen Kalenders" hat 
m it der Geschichte möglichst wenig zu tun. W ie 
immer w ird  ausdrücklich hergezählt, wer ge­
köpft, gehängt oder verbrannt ist, bevorzugt 
w ird  natürlich der „Tyrannenm ord". Eine 
eigenartige Freude bereitet es den Kalender- 
machern, zu verzeichnen, daß am 17. J u l i  1762 
Z ar Peter I I I .  „ im  Einverständnis seiner Gat­
t in  von Junkern erdrosselt" worden sei; als 
M ä rty re r der Revolution w ird  der russische 
Leutnant Schmidt genannt, der im  Jahre 1906 
den Marineputsch veranstaltet hat und zum 
Tode ve ru rte ilt wurde. Auch des Ferrer- 
rummels w ird  mehrfach gedacht; am 6. Februar 
1910 w ird  sogar die „B e rlin e r Polize i wegen 
Ferrerversammlungen vor Gericht Llosgestellt." 
Den toten Gegner über das Grab h inaus zu 
schmähen, ist sozialdemokratische Selbstverständ­
lichkeit. So verzeichnet der Kalender, daß am 
1. Februar 1910 „Hans B lum , der entartete 
Sohn von Robert B lum ", gestorben sei.

Im  übrigen sieht die sozialdemokratische Ge­
schichtsauffassung, wie sie sich in  diesem Kalen­
der spiegelt, das vorwärtsbewegende P rinz ip  
der Weltentwicklung im  wesentlichen verkörpert 
in  einer eigenartigen Mischung von B lu ta rb e it 
und —  astronomischer Forschung. Fortwährend 
werden nebeneinander die Köpfung irgend­
eines Fürsten und die Geburt irgendeines Na­
turwissenschaftlers, der Meuchelmord irgend­
eines h irnverbrannten Fanatikers und das 
Werk irgendeines Dichters oder Gelehrten als 
die den Fortschritt der Menschheit bedeutenden 
Tatsachen verzeichnet. Ludwig, der französische, 
geköpft —  das Thermometer erfunden; der eng­
lische K a r l geköpft —  die Davisstvaße entdeckt: 
ein Zar ermordet —  ein Astronom geboren. 
So geht es fo rt in  ekler Verquickung.

I n  den ersten vier Monaten fe iert die preu­
ßische Wahlrechtsvorlage etwa 30 Gedenktage, 
die oft „b lu t ig "  und „ ro t"  sind. Kaiser W i l ­
helm I I .  w ird  ziemlich 40 m al z itie rt. Um einen 
kurzen, treffenden Ausdruck zu prägen, ve rfä llt 
der undeutsche S inn  der Sozialdemokratie auf 
wahre Wortungetüme. Die Reden des Kaisers 
werden auf diese Weise m it hämischer Eehässig-

vie Zrau -es Ronsuls.
Roman von Re i nho l d  Or t ma n n .

-------------- (Nachdruckverboten.)
(21. Fortsetzung.)

^  Der A rzt hatte ihm beihilflich sein wollen, 
Wagda aufzuheben; aber als er zu diesem 
Zwecke seine Hand auf ihren Rücken legte, fühlte 
er etwas Feuchtes und Warmes an seinen F in ­
dern. „M a n  muß Licht machen," sagte er. 
«Es ist nötig, sofort eine Untersuchung vorzu­
nehmen. Möchten Sie uns nicht eine Matratze 
°oer wenigstens eine große Decke Herausschicken, 
Fräule in Eva? W ir  werden die F rau  Konsul 
darauf bester transportieren können."

Es w ar ihm vor allem darum zu tun, Eva 
entfernen.
Das junge Mädchen, das bis dahin ganz 

llumm m it verstörtem Gesicht dagestanden, ge­
horchte, ohne Einspruch zu erheben oder eine 

'Frage zu stellen. Soweit sie sich zum Gehen 
9e,wandt, brachte U llm ann eine kleine elek- 
rrrsche Taschenlaterne zum Vorschein und gab 
oe M iln e r zu halten.
^  »Leuchten Sie hierher, junger Freund! — 
Zo, es ist, w ie ich vermutet habe. Da ist eine 
Schußwunde unterhalb des rechten Schulter- 

lattes. M an  hat ein Verbrechen gegen Ih re  
Gattin verübt. Konsul."
^  Rudolf Gernsheim, der noch immer auf dem 

öden kniete, stieß einen dumpfen Schmerzens- 
ut aus, dann aber schüttelte er die Fäuste 

»egen die Dunkelheit und schrie m it wutverzerr- 
Us Gesicht: „M ö rde r! Zehnmal verfluchter
order! —  O, daß ich ihn erst unter meinen 

A nden  hätte, daß ich ihn hätte! Aber sie 
l Nrcht to t —  ich habe ihren Atem gefühlt. Sie 

^sen<-i.hr helfen, Doktor —  Sie müstssen sie

„Gewiß — ich werde alles tun, was in  mei­
nen K räften steht. Aber Sie müssen gefaßt und 
tapfer sein, wie es einem Manne geziemt. 
M i t  Schreien und Jammern ist hier nichts ge­
bessert."

Von der V il la  her kamen jetzt eilenden 
Laufes mehrere Mädchen m it einer Matratze 
und verschiedenen wollenen Decken. Auch der 
Kutscher und der Gärtner fanden sich ein, und 
beim Schein der Windlampe, die sie mitgebracht 
hatten, wurde Magda, die noch immer keinen 
Laut von sich gegeben hatte, nach U llm anns A n ­
weisung vorsichtig auf dem improvisierten 
Lager gebettet. Der Konsul, der Kutscher und 
S tu a rt M iln e r  machten die Träger, aber 
ehe sich der kleine Zug in  Bewegung setzte, rie f 
Gernsheim, der jetzt ersichtlich alle W illens ­
kraft aufbot, sich zu beherrschen, dem alten 
Gärtner zu, den Garten genau zu durchsuchen, 
da sich der M örder vielleicht noch irgendwo ver­
steckt hatte.

M an brachte die Verwundete in  den kleinen 
Salon, w e il U llm ann ihren Transport über die 
Treppe nicht gestatten wollte. Eva stand in  der 
Tür, aber sie zitterte heftig und war offenbar 
einer Ohnmacht so nahe, daß der A rzt den Kon­
sul ersuchte, sie unverzüglich auf ih r Zimm er 
zu schicken. Sie weigerte sich anfangs, da sie 
erst Gewißheit über Magdas Zustand haben 
wollte; aber als ih r Vater in  beinahe he rri­
schem Tone seine Aufforderung wiederholte, ge­
horchte sie doch. S tua rt M iln e r erhie lt den 
Auftrag, sich durch den im  Arbeitszimmer des 
Konsuls befindlichen Fernsprecher m it Doktor 
Evers, dem namhaften Chirurgen der Stadt, 
in  Verbindung zu setzen und ihn um sein so- 

j fortiges Erscheinen zu b i t l ^

keit kenntlich gemacht m it folgenden Gebilden: 
„Wurzelnagetier-Rede", „M itternachts-N ieder- 
reiten-Rede", „Vaterlandslosen-Depesche", „S o ­
zialistische Pestausrottungs-Rede", „Polenüber- 
muts-Rede", Racherede in  K ie l" , „Unbeugsame- 
Willen-Depesche", „Hunnenrede an die C,hina- 
krieger", „llmsturz-Veteranen-Rede", „Zucht- 
hausdrohrede in  Oynhausen", vor allem na tü r­
lich auch die Königsberger „Eottesgiradenrede". 
So, nun können sich die „Genossen" denken, was 
sie wollen; sie werden aber wohl wie gewöhn­
lich garnichts denken. Das U rte il über den 
„Historischen Kalender" der Sozialdemokratie 
kann nur ebenso lauten wie in  früheren Jah­
ren: blöde und aufreizend. Zugleich geht aus 
diesem elenden Machwerke wieder einmal die 
ganze Verlogenheit und jämmerliche Stückhaf- 
tigkeit der Sozialdemokratie hervor.

Der letzte aktive Unteroffizier mit dem 
Eisernen Kreuz 1. Klasse.

Vor einigen Tagen schied der letzte aktive 
Unteroffizier aus dem preutzichsen Heere, der 
das Eiserne Kreuz 1. Klasse tragen durfte. 
Wachtmeister Kettlitz  hat 44 Jahre lang dem 
1. brandenburgischen Dragonerregiment N r. 2 
in  Schwebt angehört und war fast 38 Jahrs 
lang Wachtmeister der 2. Schwadron. Im  
deutsch-französischen Krieg erwarb sich Kettlitz 
zuerst das Kreuz zweiter Klasse, dann führte er 
am 14. Januar 1871 einen schneidigen R it t  
durch ein vom Feinde besetztes Gebiet durch, der 
ihm das Eiserne Kreuz 1. Klasse einbrachte. 
Der alte Wachtmeister ist vom Kaiser wieder­
holt ausgezeichnet worden. Anläßlich seiner 
Verabschiedung richtete der kommandierende 
General des 3. Armeekorps einen höchst ehren­
den B rie f an den verdienten Veteranen.

Provinzialnachrichten.
i  Culmsee, 24. Januar. (Der Bienenverein für 

Cnlmsee und Umgegend) hielt am Sonntag im Lokale 
des Kaufmanns Deuble unter Vorsitz des Herrn Leh­
rers Winkler seine Hauptversammlung ab. Nach dem 
Jahresberichte, den der Schriftführer Herr Hohlfeld! er­
stattete, zählt der Verein 26 zahlende Mitglieder. Es 
wurden im verflossenen Jahre drei Sitzungen abge­
halten, in denen praktische Arbeiten aus den Ständen 
vorgenommen und Vorträge gehalten wurden. Von 
besonderem Interesse für die Mitglieder war das Vor­
zeigen eines Schweizer Königinnen-Zuchtkästchens mit 
den erforderlichen theoretischen Erläuterungen. Das
vergangene Jahr war eines der schlechtesten Bienen- 
jahre seit Jahrzehnten, da die Tragfähigkeit durch die 
ungünstige Witterung sehr gelitten hat. Den Kassenbe­
richt erstattete der Vorsitzer, Herr Lehrer Winkler. 
Neben einem Guthaben, angelegt auf der Kreisspar­
kasse, ist ein Kassenbestand von 27,67 Mark zu ver­
zeichnen, verausgabt sind 66 Mark. Es ist vom Ver­
ein ein Wachsschmelzer neuesten Systems und ein Werk 
der neuesten Bienenliteratur angeschafft worden. Bei
der Wahl des Vorstandes wurden wieder- bezw. neu­
gewühlt die Herren Lehrer Winkler zum Vorsitzer und 
Kassierer, Besitzer Mestmer-Neu-Culmsee zum Stellver­
treter, Postassistent Wendt zum Schriftführer. Dem 
bisherigen Schriftführer Herrn Hohlfeldt wurde vom 
Vorsitzer für seine langjährige Tätigkeit der Dank des 
Vereins ausgesprochen. Aus der Iahresstatistik, die der 
Vorsitzer gab, ist folgendes von allgemeinem Interesse: 
Der Verein besaß im Frühjahr 1910 487 Bienenvölker 
in M obil- und S tabilbauten; im Herbste wuchs die 
Zahl der Völker auf 545. An Honig wurden 15,45 
Zentner und an Wachs 0,64 Zentner gewonnen; des­
halb war auch die Nachfrage groß und es wurden hohe 
Preise gezahlt. Infolge der geringen Tracht war die 
Fütterung der Völker mit Zucker sehr groß. Es wurde 
beschlossen, für dieses Jahr eine Strohmattenpresse an­
zuschaffen. M it dem Wunsche auf ein besseres Honig­
jahr wurde die Sitzung geschlossen.

Eollub, 24. Januar. („Ostmarkenverein".) 
Unter dem Vorsitz des Herrn Amtsrichter Kanter 
fand die Hauptversammlung der Ortsgruppe 
Gollub des „Ostmarkenvereins" statt. Am 31. 
Dezember 1909 betrug die Zahl der Mitglieder 
124, während sie jetzt 227 beträgt. Die Ein­
nahmen betrugen im abgelaufenen Jahre 624 Mk., 
die Ausgaben 350 Mk. Die Mitglieder des Vor­
standes wurden fast alle wiedergewählt. Neuge­
wählt wurde Herr Gerichsassistent Lemke. An 
die Sitzung schloß sich ein sehr stark besuchter Fa- 
milienabend. Herr Amtsrichter Kanter brachte 
das Kaiserhoch aus und hielt die Festrede, welche 
mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland aus- 
klang. Zwei sehr nett gespielte Theaterstücke und 
darauffolgender Tanz hielten die Festteilnehmer 
in angenehmster Unterhaltung lange beisammen.

8 Culmer Stadtmederung, 24. Januar. (Wieder 
ein Einbruch.) Die Diebstähle mehren sich in der 
hiesigen Niederung von Tag zu Tag. Noch sind immer 
nicht die Täter, welche die Einbrüche bei dem Amts­
vorsteher Vruck-Ehrenthal, Basteik-Neugut und Sieg­
fried Neumann-Podwitz vor einiger Zeit verübt haben, 
ermittelt, und schon wieder haben Diebe heute Nacht 
bei dem Besitzer Hochschulz in E h r e n t h a l  ihr 
Handwerk in frechster Weise ausgeführt. Hochschulz 
hatte gestern im Laufe des Tages Schweine geschlachtet 
und es wurde bis spät in die Nacht Wurst gemacht. 
Erst gegen 1 Uhr nachts war H. mit seiner Familie zu 
Bett gegangen und wurde bald darauf durch ein Ge­
räusch im Stalle wach. A ls er in den Statt kam, 
suchten die Einbrecher das Weite. Weggeschafft aber 
hatten sie bereits 15 Hühner, 1 Hahn, 3 Pferdedecken 
und sämtliche Wurst, die zumteil noch im Kessel ge­
legen hatte. Da man das Pferdegeschirr auf dem 
Düngerhaufen vor der Stalltüre fand, nimmt man au,

E r hatte einige Schwierigkeiten, die ge­
wünschte Verbindung zu erlangen, und er mochte 
wohl beinahe eine Viertelstunde an dem Appa­
ra t zugebracht haben, ehe er den A rzt selbst ge­
sprochen hatte und seine Zusage sofortige Kom­
mens erhalten Hatte.

U nm itte lbar darauf erschien der Konsul 
auf der Schwelle des Zimmers. Es war, als 
sei er während dieser Viertelstunde plötzlich zum 
alten Manne geworden, so durchfurcht war fein 
Gesicht und so gebeugt seine sonst so straffe H al­
tung. E r w arf sich ächzend in  einen S tuh l und 
starrte düster vor sich hin, während M iln e r ihm 
hastig über seine Unterredung m it dem C h iru r­
gen berichtete.

„V ie lle ich t w ird  er schon zu spät kommen", 
sagte er dumpf. „Der Schuß ist in  den Rücken 
gedrungen, und U llm ann fürchtet, daß die 
Lunge verletzt ist. E r hat keine Instrum ente 
bei sich und er wagt auch nicht, eine genaue 
Untersuchung vorzunehmen. Sagen S ie m ir 
nur um des Himmels w illen, S tua rt, wo­
m it habe ich dies Entsetzliche verdient?"

Der Konsul war vö llig  gebrochen. Niemals 
hätte es M iln e r fü r möglich gehalten, daß er 
den stolzen, aufrechten M ann in  solcher V er­
fassung vor sich sehen könnte. Aber er fand es 
ganz natürlich, denn er war selber noch immer 
in  einer so furchtbaren Aufregung, daß seine 
Knie zitterten, und daß seine Stimme ganz ver­
ändert klang.

„S ie  sollten nicht gleich an das schlimmste 
denken, Herr Konsul! Es w ird  ganz gewiß ge­
lingen, IH re G a ttin  wieder herzustellen. Aber 
sollte es sich wirklich um ein Verbrechen han­
deln und nicht blos um einen unglücklichen Z u ­
fa ll?  Es Hatte doch sicherlich niemand einen 
Grund, auf Magda zu schießen."

Der Konsul sah zu ihm auf m it einem Blick, 
in  dem sich die ganze Verzweiflung seines 
fassungslosen Schmerzes offenbart. „V ie lle icht 
g ib t es doch einen, der einen Grund dazu hatte. 
Haben S ie  denn vergessen, was am Abend mei­
nes Hochzeitstages geschah?"

„S ie  glauben, daß dieser verrückte Leuen- 
hoff

R udolf Gernsheim nickte. „K e in  anderer ist 
der Mörder. E r muß schon während des ganzen 
Abends auf der Lauer gelegen haben, denn ich 
sah eine menschliche Gestalt in  den Hecken, als 
ich vorh in hinausging, Sie und Eva zu suchen."

„Aber der Mensch müßte doch vollkommen 
verrückt sein, wenn er es getan hätte! Welche 
Wahnvorstellung könnte ichn getrieben haben, 
meuchlings eine Dame zu überfallen, die ihm 
niemals etwas zu leide getan?"

Der Konsul machte eine abwehrende Hand­
bewegung. „Fragen Sie mich nicht danach — 
fragen S ie mich jetzt überhaupt nichts, S tu a rt! 
Ich bin nicht in  der Verfassung, Ihnen  Aus­
künfte und Aufklärungen zu geben. Wenn man 
ihn erst festgenommen hat —  und ich hoffe, daß 
es noch in  dieser Stunde geschieht —  w ird  ja  
alles an den Tag kommen."

Es klopfte, und auf des Konsuls Aufforde­
rung tra t der a lte  G ärtner ins  Zimmer, kaum 
weniger aufgeregt als die beiden M änner, die 
ihn empfingen, aber m it einem unverkenn­
baren Ausdruck von Genugtuung im Gesicht. ' 

„Den M örder habe ich nicht gefunden, Herr 
Konsul, aber die Pistole, wom it er geschossen 
hat. Das ist sie. Sie lag dicht beim Gartentor 
auf dem Rasen."

Gernsheim streckte seine Hand nach dem 
Revolver aus, den ihm der Gärtner entgegen­
h ie lt. Aber noch eche er ihn berührt hatte.



daß die Einbreche)' Nmi nvtz M s P ferd e  h rrm rsführett 
w ollten, um  dem W agen die gestohlenen Sachen 
schneller fortzuschaffen. D er Dienstknecht, welcher im 
S ta lle  schlief, hatte das Gespräch der Diebe gehört, 
auch bemerkt, wie sie die Sachen heraustrugen , w agte 
sich jedoch nicht a u s  dem B ette , um  seinen H errn  zu 
wecken. H eute früh sind telephonisch die Po lizeihunde 
a u s  G raudenz bestellt w orden, die im  L aufe des T ag es  
in E hren thal eintreffen w erden.

s. G o llu b , 24. J a n u a r .  (B aum pflanzungen .) Die 
S tad tv e rtre tu n g  beabsichtigt, aus den der S ta d t  gehörigen 
A bhängen und Schluchten w eitere B aum pflanzungen  
ausführen  zu lassen. I m  Interesse der Verschönerung 
unserer U m gebung ist dieser P la n  freudig zu begrüßen.

s. B riesen , 24. J a n u a r .  (Verschiedenes.) D ie B e ­
siedlungstätigkeit der A nsiedlung-kom m : non im  hiesigen 
Kreise nähert sich ihrem  Abschluß. S taatliche G u tsv e r­
w alte r sind jetzt n u r noch auf zwei A nsied lungsgütern 
vo rhanden ; auch diese w erden voraussichtlich bald ab­
berufen w erden. — D er Besitzer Schlieske in Labenz 
hat sein 40 M orgen  großes R en ten gu t für 1 9 000  M ark 
und die R en te an  den L an dw irt G ottfried S tie g  a u s  
B uchenhagen verkauft. —  H err W interschuldirektor B oie 
a u s  Schönste besichtigte in diesen T agen  die neue 
Chausseestrecke G ollub-Tobulka, um  festzustellen, ob sie 
zur A npflanzung von O bstbäum en geeignet ist. D ies 
ist aber n u r teilweise der F a ll, da der B oden auf einer 
längeren Strecke sehr sandig und kiesig ist.

G rauden z , 21. J a n u a r .  (G rü n d u n g  einer O rtsg ruppe 
der deutschen M itte lstandsverein igung.) A uf V e ran ­
lassung einiger G raudenzer B ü rg e r hielt am  F re itag  
Abend H err D r. C o e l s c h  a u s  B e rlin  einen öffent­
lichen D ortrag  über Zwecke und Z iele der deutschen 
M ittelstandsverein igung. W ie der R edner ausführte , 
ist die V erein igung im Ja h re  1904 durch den L an d tags- 
abgeordneten Obermeister R ah a rd t gegründet w orden 
und um faßt schon jetzt einen großen T eil der A nge­
hörigen des M itte lstandes, und zw ar H andw erker, K auf­
leute, B eam te, H au s - und Grundbesitzer und die soge­
nannten  freien B erufe. D ie V erein igung w ill keine 
Parteipo lttik  treiben, sondern verfolgt lediglich wirtschaft­
liche Ziele. D er V ortragende erläuterte dann  näher 
das P ro g ram m  der O rganisation, das sich in  der H aup t­
sache gegen eine soziale M ehrbelastung des M itte lstandes, 
gegen die Konsum vereine und W arenhäuser und gegen 
die G efängn isarbeit richtet, dagegen die D urchführung 
des 2. T eiles des Nelchsgesetzes über d as S ubm isjions- 
wesen fordert. (D ie Neichsgesttzgebung hat es den ein­
zelnen B undesstaaten  freigestellt, den 2. T eil des G e­
setzes zur A nw endung zu bringen ) F e rn e r w ird ange­
strebt, daß die In dustrie  zu den Kosten der L eh rling s­
ausb ildung  B eiträge leistet. Dem V ortrage folgte eine 
rege D ebatte, die zur G rü ndun g  einer O rtsg ruppe der 
deutschen M itte lstandsverein igung führte. I n  den V o r­
stand w urden gew ählt die H erren  Telegraphensekretär 
W inkler, Bäckermeister K alies, K aufm ann  B u n tfu ß , 
Schuhmachermeister K liew er und Uhrmachermeister 
Kolodziejski. D ie V erteilung der Ä m ter w ird erst später 
erfolgen.

G rauden z , 24. J a n u a r .  (T odesfall.) H err Gerichts- 
kassenkontrolleur R echnungsrat S o lin g e r hierselbst ist im 
A lter von 61 Ja h re n  in B erlin -Schöneberg  gestorben. 
H err S .  w ar lange J a h re  M itg lied  der G raudenzer 
L iedertafel und früher a ls  hervorragender S o list (T enor) 
in W estpreußen und darüber h in au s bekannt. A ls 
S o list hat er z. B ., a ls  er noch in M arien b u rg  w ar, 
in G egenw art des dam aligen K ronprinzen, späteren 
Kaisers Friedrich, bei der E inw eihung des D enkm als 
Friedrichs des G roßen  m itgewirkt.

G arnsee , 19. J a n u a r .  ( I n  der Z w angsversteige­
rung) ist heute d as  alte Hotelgrundstück „S chw arzer 
A dler" für das M eistgebot von 17 200 M ark  in den 
Besitz des R en tie rs  H errn  K nospe-L angfuhr überge­
gangen. V or einigen Ja h re n  betrug der K aufpreis noch 
27 000 M ark.

Löbau, 24. Januar. (Die Einweihung des 
neuen Königl. Progymnasiums zu Löbau) fand 
heute mittags, unter großer Beteiligung seitens 
der Bürgerschaft, Behörden und auswärtigen 
Gästen statt. Nach einer kurzen Abschiedsfeier 
in den Räumen des bisherigen Progymnasialge- 
bäudes begab sich die stattliche Festversammlunq 
unter Musikbegleitung zum neuen Progymnasium, 
in dessen Aula, deren vornehm künstlerische Aus­
stattung die Versammelten in eine weihevolle 
Stimmung versetzte, und dessen weiter Raum die 
zahlreichen Festteilnehmer kaum fassen konnte, der 
Einweihungsakt in feierlicher Weise vollzogen 
wurde. Nach feierlichem Chorgesang und Gebet 
des Religions- und Oberlehrers Ziegenhagen, 
welchem wieder Chorgesang folgte, ergriff Direk­
tor Professor T i m r e c k  das Wort, um nach 
einem kurzen Überblick über die Geschichte des 
Löbauer Gymnasiums, unter Hinweis auf die

ließ er, wie vorn Grauen überwältigt, den 
Arm wieder sinken.

„Legen Sie die Waffe auf den Tisch, 
Karsten! Wenn die Polizisten kommen, nach 
denen ich geschickt habe, muß man sie ihnen über­
geben."

Der Gärtner tat nach dem erhaltenen Befehl 
und legte den Revolver auf den Tisch, an dem 
S tuart Milner stand.

Der junge Engländer hatte kaum einen 
Blick auf die Waffe geworfen, als ein Aufruf 
höchster Überraschung von seinen Lippen kam. 
Rasch nahm er sie, um sie genauer zu betrachten. 
Er las die eingravierte Firma der Fabrikanten 
„Smith u. Wesson" und auf einem kleinen sil­
bernen Schildchem am Kolben die Widmung 
„Kapitän Hellberg s. l. Dr. Leuenhoff". Es gab 
somit keinen Zweifel mehr, daß dieser Revolver 
derselbe war, den er am Abend von Rudolf 
Gernsheims Hochzeitstage dem Eindringling 
entwunden und den er seither, da niemand ihn 
abgefordert, in seinem Schreibtisch aufbewahrt 
Hatte.

Wäre nicht der Konsul in seinem dumpfen 
Vorsichhinbrüten ohne jede Teilnahme gewesen 
für das, was um ihn her geschah, so würde ihm 
das seltene Gebahren seines künftigen Schwie­
gersohnes, das grenzenlose Erstaunen, das sich 
in seinen Zügen spiegelte, um dann einer noch 
größeren Bestürzung Platz zu machen, sicherlich 
zu einer Frage veranlaßt haben. Aber er be­
merkte nichts von alledem, und Milner hatte 
Zeit, Klarheit in seine wild durch ein and er- 
wirbelnden Gedanken zu bringen.

Wenn der Schuß auf Magda Eernsheim aus 
diesem Revolver abgegeben worden war — und 
nach Lage der Dinge konnte darüber ja kaum

Bedeutung des heutigen Tages der S taa ts- srck 
Provinzialschulbehörde zu danken. Geheimer R e - ! 
gierungs- und Provinzialschulrat Professor Dr. 
K a h l e  hielt sodann eine längere Ansprache; an 
deren Schluß teilte er mit, daß dem Direktor 
Professor Timreck der Rote Adlerorden IV. Klasse 
und dem Bürgermeister Kude der Kronenorden 
IV. Klasse aus Anlaß des heutigen Festtages 
Allerhöchst verliehen worden sei, und überreichte 
den beiden ausgezeichneten Herren die Insigmen 
der Orden. Bürgermeister K u d e  dankte namens 
der S tad t in einer Ansprache ebenfalls der S taa ts ­
behörde, den Gang der geführten schwierigen 
Verhandlungen schildernd. Mck einem von Direk­
tor Timreck gehaltenen Schlußwort, welches in 
ein Kaiserhoch ausklang, schloß der würdige Fest­
akt. Um 3 Uhr begann dann im Pflaumbaum- 
schen Saale ein Festmahl, zu dem sich über 70 
Personen angemeldet hatten.

D anzig , 20. J a n u a r .  (M eisterkurse.) I n  der west- 
preußischen G ew erbehalle w urden die Meisterkurse e r­
öffnet, an  denen sechs G ew erbe te ilnehm en: Tischler, 
Schlosser, F riseure, Schneider, Bäcker und Schuhmacher.

sj D anzig . 24. J a n u a r .  ( I n  der heutigen S tad tv e r- 
orduetensitzung) w urde über folgenden M ag istra tsan trag  
b era ten : „D ie Zustim m ung zu erteilen, daß an  unserer 
Diktoriaschule eine zwe'klassige Frauenschule eingerichtet 
werde, daß die unterste Klasse dieser Schule m it dem 
1. A pril in s  Leben trete und daß die Kosten m it 4000 
M ark  ebenso wie eine Schulgeldeiunahm e In derselben 
Höhe in den E ta t 1911 eingestellt w erden ."  S lad tv . 
D r. L ievin erstattete Bericht über die B era tu n g  dieser 
V orlage in der vorberatenden Kommission, die sich in 
der M ehrheit fü r die Frauenschule ausgesprochen hat. 
A u s der V ersam m lung w urde ein A ntrag  gestellt, nu r 
3600 M ark  A usgabe in den E.cck zu setzen, w as da­
durch ermöglicht werden soll, daß dem Direktor der 
Viktoriaschule D r. Teselorpf fü r L eitung der F ra u e n ­
schule statt 900 M ark  n u r 500 M ark  bewilligt werden 
sotten. Dieser A ntrag  w urde nach längerer D ebatte m it 
26 gegen 24 S tim m en  abgelehnt, wonach die M ag istra ts- 
vorlage angenom m en w urde. D ie Frauenschule w ird 
a ls  A ufbau der Viktoriaschule eingerichtet und soll der 
V ertiefung der M ädchensthuibUdung, besonders aber der 
E rziehung der M ädchen zum  B erufe a ls  F ra u  und 
M u tte r dienen. —  E s  w urde genehm igt, daß  D r. E oert, 
der am  5. F e b ru a r sein A m t a ls  besoldeter S ta d tra t  
an tr itt, sogleich in den Gehaltssatz der 2. S tu fe  der be­
soldeten S ta d trä te  von 6000 M ark  jährlich eintritt. F ü r  
eine am  altstädtischen RaLhanse anzubringende Gedenk­
tafel für den A stronom en Jo h a n n e s  H evelius bewilligte 
die V ersam m lung den B etrag  von 900 M ark. F e rn er 
w urden 7000 M ark  zu r B eteiligung  der S ta d t  an der 
ostdeutschen A usstellung in Posen bewilligt, sowie 1200 
M ark , die der A nfertigung eines protzen Ü bersichtsplans 
des D auziger H afengebietes dienen sotten, der aus die 
A usstellung kommen soll. E s  solgte die erste Lesung 
m ehrerer E ta ts .

D anzig , 24. J a n u a r .  (S ta tio n  fü r drahlose T ele- 
graphie. Ir rs in n ig  gew orden.) E ine S ta t io n  für d rah t­
lose Telegraphie w ird bei dem D auziger T elegraphen­
am te eingerichtet. Diese S ta t io n  soll besonders den 
In teressen der Schiffahrt dienen. —  Irrs in n ig  geworden 
ist gestern aus dem M artenb u rg er B ahnhof der O ber­
postassistent Erich Schröder a u s  D anzig. E r hatte seinen 
in M arienw erder wohne, den V ater besucht, der im  G e­
spräch eine starke hervortretende N ervosität an  seinem 
S o h n e  bemerkt hatte. A uf der Rückreise nach D anzig 
verfiel er plötzlich in Tobsucht, sodaß er gefesselt dem 
S t .  M arieukrankenhause zugeführt w erden m ußte.

BerenL, 20. J a n u a r .  (V o r dem hiesigen Schöffen­
gericht) w urde gestern gegen den H andlungsgehttsen 
A lsons D u rau  a u s  Pieckel w eiter verhandelt, nachdem 
in einem  früheren H aup toe rhand lung sterm in  V ertagung  
beschlossen w ar. D er Angeklagte ließ die d am a ls  aus- 
gestellte B ehaup tung  fallen, wonach er d as G eld in 
einem Topfe auf einem Ackerfelds bei C u lm  gefunden 
haben wollte, und räum te ein, die ganzen 15 000 M ark  
dem K aufm ann B orozynskl in S tu h m  in der Z eit seiner 
Lehrjahre und  später auch a ls  Gehilfe a u s  der L aden- 
kasse fortgesetzt gestohlen zu haben. E r  wollte dam it 
seine Zukunft sicher stellen, denn von Hause au s  w ar er 
arm . D a s  Gericht erkannte aus 1 J a h r  3 M on a te  G e­
fängnis.

* D t .-E y la u , 24. J a n u a r .  (L ebensrettung .) D er 
zehnjährige Schüler M ax  Schersching w agte sich aus die 
dünne Eisdecke des Geserichsees und brach ein. U nter 
eigener L ebensgefahr rettete der H eizer Oljchewski den 
bereits bew ußtlos gew ordenen K naben. D ie sofort a n ­
gestellten W iederbelebungsversuche w aren  von E rfolg 
gekrönt.

K ö n ig sb e rg , 21. J a n u a r .  (H indhedism us.) Die 
„Ostpr. Z tg ."  bring t folgenden seiner O rig ina litä t w egen 
wiedergegebenen B erich t: I m  kaufmännischen V erein

eine Ungewißheit bestehen — so mußte jener 
Leuenhoff entweder zwei ganz gleiche Waffen 
mit übereinstimmender Widmung besessen 
haben, oder der Mordanschlag war nicht von 
ihm, sondern von einer Persönlichkeit verübt 
worden, die Gelegenheit gehabt hatte, sich in 
den Besitz des von Milner verwahrten Revol­
vers zu setzen. S tuart selbst gab sich von vorn­
herein keiner Täuschung darüber hin, daß die 
letztere Annahme die bei weitem größere Wahr­
scheinlichkeit für sich habe, und es bedurfte für 
ihn ja auch keines langen Kopfzerbrechens, um 
den Attentäter zu erraten.

Harrtet Henderson hatte sich nach Angabe 
seiner W irtin mindestens anderthalb Stunden 
lang in seinem Zimmer aufgehalten. Daß sie, 
von Eifersucht und Mißtrauen erfüllt, dies 
Alleinsein benutzt hatte, um die unverschlossenen 
Fächer und Schubladen seines Schreibtisches zu 
durchsuchen, in denen sie vielleicht irgend einen 
Beweis für seine Schuld zu finden gehofft, wäre 
durchaus nicht verwunderlich gewesen. Milner 
erinnerte sich ganz genau, daß das Fach mit dem 
Revolver unverschlossen gewesen war.

Wie sie dazu gekommen sein sollte, gerade auf 
Magda Eernsheim zu schießen, war ihm aller­
dings unbegreiflich. Und an das Unsinnige, 
das in diesem Beginnen gewesen wäre, klam­
merte sich denn auch seine einzige Hoffnung. 
Aber es war eine verzweifelt schwache Hoff­
nung, die der riesengroßen Furcht vor den 
Schrecknissen der kommenden Stunde nicht stand 
zu halten vermochte. Seine Lage erschien ihm 
als die fürchterlichste und unseligste, in der sich 
je ein Mensch befunden, denn er wußte ja nicht 
mehr, was er tun und lasten, was er offenbaren 
und was er verschweigen sollte. Wenn Har-

HleK <tm D onn ers tag  Professor K afem ann einen D o r­
trag  über den „H indhed ism us". D er S a a !  des A r tu s ­
hofes w a r überfüllt und viele Personen  konnten keinen 
E in laß  m ehr finden —  so groß w ar d a s  Interesse an  
dem gew ählten T hem a, d as  allerd ings in der vielsagen­
den F o rm :  „ K a n n  d e r  M e n s c h  m i t  3 5  P f g .  
l e b e n ? "  gefaßt w ar. D er H indhed ism us ist eine 
R e f o r m b e w e g u n g ,  die eine V e r e i n f a c h u n g  
u n s e r e r  E r n ä h r u n g  anstrebt. I h r  B eg ründer ist 
der dänische A rz t H indhede, in dessen In s t itu t  in Kopen­
hagen m ehrere hundert Leute fü r je 13 bis 18 M ark  
den M o n a t verpflegt w erden, und zw ar so gu t, daß ihre 
G esundheit durch die neue E rn äh rungsw eije  stäudig ge­
fördert w ird. H indhede läß t n u r essen, w enn H unger 
vorhanden ist, den m an an  dem verm ehrten Speichel­
fluß erkennt, und  m ehr a ls  zw eim al am  T ag e stellt sich 
der H unger gewöhnlich nicht ein. B ei unsern M ah l- 
zeiten nehmen w ir innerhalb  24 S tu n d en  etw a 118 
G ram m  E iw eiß , 56 G ram m  F e tt  und 500 G ram m  
Kohlehydrate zu u n s . H indhede ersetzt d a s  E iw eiß , 
dessen N äh rw ert er geringer a ls  üblich einschätzt, durch 
Körnerfrüchte und Gemüse. S e in e  A nhänger genießen 
n u r 40 bis 50 G ram m  E iw eiß  am  T ag e . Auch die 
Fleischuahrung schränkt er ein. S e .u  wöchentlicher 
Küchenzettel enthält wohl dreim al Fleisch, aber dieses 
ist stark m it Gemüse und M ehl verm engt. Auch die 
K inder erhalten die gleiche N ah rung  wie die Erwachse­
nen und gedeihen erfah rungsgem äß  dabei vorzüglich. 
V on den A nhängern  H indhedes ist w ohl am  meisten 
der A m erikaner gleicher bekannt, der noch im sechzigsten 
L ebensjah re außergewöhnliche Körperkraft besitzt, z. B . 
einen 180 P fu n d  schweren Menschen an  den F ü ßen  
em porheben und auf seine Schulter setzen kann. N a tü  - 
lich w äre  es falsch, L euten von vierzig und m ehr Ja h re n  
oder kranken Menschen nu n  aus einm al strengste D iät 
vorzuschreiben. D ieses w ürde zu keinem günstigen E r ­
gebnis führen, der Mensch w ürde zugrunde gehen. I n  
der Ju g en d  m uß m an sich an  den H indhed ism us ge­
w öhnen, um  im A lte r von dieser Lebensw eise profitieren 
zu können. Professor K afem ann w ies auf die allen 
Griechen und N öm er hin, deren einfaches Leben in der 
B lü tezeit der Antike noch heute vorbildlich sein kann. 
W ir müssen es a ls  eine Schande ( ? ? )  em pfinden, wenn 
w ir krank sind. D er m it großem  B eisall aufgenom m ene 
B ortrng  w urde durch einige Lichtbilder e rläu tert.

K ö n ig sb erg , 23. J a n u a r .  (Ipsen  nicht verhaftet.) 
D ls V erhaftung  des nach betrügeiischem B ankero tt 
flüchtig gew ordenen K aufm anns Ip sen , die, wie ge­
meldet w urde, in F rankfurt a. M . erfolgt sein sollte, be­
stätigt sich nicht. E in  in F rankfu rt a. M . w ohnhaftes 
junges P a a r ,  d as dem I .  und seiner ebenfalls flüchtigen 
G eliebten Henski ähnlich sah, soll, wie m an der 
„ ^ p reu ß isch en  Z e ltu n g "  m itteilt, m it ihnen verwechselt 
w orden sein.

T i ls i t ,  21. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Z w ei M usik­
direktoren wi d T  lsit demnächst auch haben. Neben 
dem altbew ährten D irigenten des S ä n g e rv e re in s , M usik­
direktor W . W olfs, kommt zum  1. A pril d. I s .  ein 
neuer D irigent des M ännergesangvereins „H arm o n ia"  
nach Tilsit, der mit 33 Ja h re n  schon in Sängerkr eisen 
bekannte M usikdirektor P rü m e rs  a u s  Aschersieben. — 
D er hiesige Wi-ttschaftsvc»band der B eam ten , der zwölf 
J a h re  besteht, zäh lt jetzt gegen 600 M itg lieder. —  I n  
dem Streck für und w ider die W ünschelrute ist es be­
m erkensw ert, daß  auch d as  neue T ilsiter G rundw asser­
werk überm em el, d as eine vorzügliche, einw andfreie 
W asserversorgung fü r T ilsit bedeutet, ein E rfolg der 
W ünschelrute ist. D ie dortigen sehr reichlichen G ru nd - 
mafferquellen w urden  durch die W ünschelrute des H errn  
E d ler v. G räve entdeckt.

Memel, 21. J a n u a r .  (D ie E inw ohnerzahl des 
Kre ses M em el.) Nach dem vorläufigen E rg ebn is der 
V olkszählung vom 1. D ezem ber des V o rjah res hat der 
K reis M em el 6 1 9 5 0  E inw ohner. I m  Ja h re  1905 be­
trug  die E inw ohnerzahl 6 1 0 1 8 , es ist also eine Z u ­
nahm e von 932 Personen  zu verzeichnen. V on den 
jetzt vorhandenen 61 950 E inw ohnern  entfallen auf den 
ländlichen K reisteil 4 0 4 8 0 , auf den städtischen K reisteil 
— einschließlich B udsargen und einschließlich 542 M ilirä r- 
personen —  2 1 4 7 0  Personen .

r. A rg en au , 24. J a n u a r .  (Verschiedenes.) P a sto r 
Christ hielt am  M on tag  N achm ittag m it den Lehrern 
seines Kirchspiels eine K onferenz ab, zu der auch Sch il- 
ra t W in ter a u s  H ohensalza erschienen w ar. L ehrer 
K luge-Suchatow ko hielt m it den evangelischen K indern 
der beiden Oberklassen der hiesigen Volksschule eine 
Lektion über d a s  T hem a „D ie beiden S tä n d e  des E r­
lösers" , w orauf L ehrer Bock-Dombken über „Anschau­
ungsm ittel im R elig ionsunterrich t und ihre V erw endung" 
sprach. A n Lektion und V o rtrag  schloß sich eine leb­
hafte D ebatte. — D er L ehrer Erich Niemczyk hier ist 
ab 1. J a n u a r  1911 an  der hiesigen Volksschule endgiltig 
angestellt w arben. —  D ie über die Gehöfte der G ru nd- 
besitzer Schm idt-R achuy und  P rzygodzinsk i hier w egen 
der M a u l-  und Klauenseuche verhängte S p e rre  ist au f­
gehoben. D ie ganze S ta d t  gehört jetzt zum  B eob- 
achlungsgebiet.

riet die Schuldige war, so durfte doch nicht er 
es sein, der eine Anklage gegen sie erhob — er. 
dessen Verrat die Ursache ihres Verbrechens 
gewesen war. Wenn er aber schwieg, wenn er 
es zuließ, daß man noch weiter einen Unschul­
digen für den Täter hielt, machte er sich dann 
nicht zum Teilnehmer an diesem Verbrechen, 
beging er damit nicht zugleich eine Feigheit 
und eine Schlechtigket, die er weder vor seinem 
eigenen Gewissen, noch vor dem Richterstuhl 
des Gesetzes würde verteidigen können?

M it zusammengepreßten Lippen und starren: 
Blick, den er nicht mehr von der verhängnis­
vollen Waffe wegzuwenden vermochte, stand 
er am Tische, eine Beute der schrecklichsten Vor­
stellungen und der qualvollsten Zweifel, un­
fähig, die ganze Bedeutung der Situation zu 
erfassen und noch weniger imstande, sich zu 
einem befreienden Entschlüsse durchzuringen. 
Der Gärtner hatte sich längst wieder entfernt, 
und die Gegenwart des Konsuls hatte er fast 
vergessen. Da plötzlich fuhr er in jähem Er­
schrecken zusammen, denn er hatte den Klang 
fremder Männerstimmen gehört, und gleich 
darauf steckte eines der Hausmädchen ihren Kopf 
in das Zimmer.

„Die Polizei ist da, Herr Konsul! — Soll 
ich die Herren hierher führen?"

Eernsheim sprang auf. „Nein — in den 
großen Salon. — Sie entschuldigen, Stuart, 
wenn ich Sie nicht bitte, mitzukommen. Aber 
ich muß zunächst allein mit den Beamten 
reden."

Wenn er doch den Revolver vergäße! dachte 
Milner, obwohl er durchaus keine klare Vor­
stellung davon hatte, was er in diesem Fall

Hohensalza, 23. Januar. (Ein schwerer Un- 
glückssal!) ereignete sich Sonnabend abend in der 
Heiligengeiststraße. Ein Scharwerker vom Gute 
Königgrätz sprach hier so kräftig dem Schnaps zu, 
daß er auf der Heimfahrt den richtigen Weg 
verfehlte und anstatt die Posenerstraße die Hei- 
ligegeiststraße Hinabfuhr. I n  dieser abschüssigen 
S traße kam der überaus schnellfahrende mit vier 
Pferden bespannte Wagen ins Schleudern, sodaß 
der betrunkene Kutscher von dem hochbeladenen 
Wagen fiel und mit den Leinen unter die Räder 
zu liegen kam; er wurde überfahren. Die sofort 
telephonisch herbeigerufene Polizei schaffte den 
Schwerverletzten nach dem Kreiskrankenhause.

Die Dijsnfeier bei den Hjern.
Es ist die Begleiterscheinung jeder längeren 

Friedensperiode, daß das öffentliche Interesse für 
militärische Dinge abflaut. Die Schulung der 
Armee in harter Friedensarbeit geht zu geräuschlos 
vor sich, als daß sie ständig die allgemeine Aufmerk­
samkeit in Atem halten könnte. Selbst die großen 
Herbstübungen bieten, wie wir während des Kaiser­
manövers feststellten, nicht mehr das farbenprächtige, 
durch g l a n z v o l l e  Kampfleistungen auffallende 
Bild des Krieges im Frieden im Sinne früherer 
Jahrzehnte. — Zn dem Maße, wie wir fortschritten, 
Weltpolitik zu treiben, erregte die Allgemeinheit die 
Entwickelung unserer Marine, unserer Kolonial- 
truppen, die ja auch im Frieden Gelegenheit finden, 
Proben kriegerischer Kraft abzugeben und frische 
Siegeslorbeeren um unsere Fahnen zu winden.

Umso freudiger begrüßt es die Armee, daß die 
40jährige Wiederkehr der ruhmreichen Ereignisse 
von 1870/71 die Erinnerung an „das Volk in 
Waffen" und an die unverbrüchliche Zusammen­
gehörigkeit von Bolk und Heer zurückruft. Im  
vorigen Jahre Lot die Jubiläumsfeier des 61. Regi­
ments Gelegenheit, zu zeigen, wie fest in Thorn 
Bürgerschaft und M ilitär zusammenstehen. Der vor- 
gestrige Dijontag, welchen das Regiment von der 
Marwitz auf der Eulmer Esplanade vor dem vom 
Thorner Stadt- und Landkreise gesetzten Krieger­
denkmal beging, bildete ein neues Glied in der Kette 
inniger Beziehungen zwischen dem am längsten hier 
in Thorn garnisonierenden Truppenteil und der 
bürgerlichen Bevölkerung. Wir sind überzeugt, daß 
es letztere sicherlich interessieren wird, auch von dem 
Ab s c h l u ß  jenes Regiments-Feiertages im  
O s f i z i e r k a s i n o z u  erfahren. Denn im M ittel­
punkte dieser glanzvollen geselligen Vereinigung, zu 
der die Spitzen der hiesigen M ilitär- und Zivil­
behörden erschienen waren (wir erwähnen nur 
Exzellenz Eronau und Herrn Bürgermeister Stacho- 
witz) standen die Helden, die vor 40 Jahren in den 
Reihen des Regiments bei Dijon mitgefochten 
hatten. Herr Amtmann Mersmann, der als Fähn­
rich im Gefechte am 23. Januar 1871 bei Ruffey 
sogar verwundet worden war, hatte die weite Reise 
aus Lippspringe nicht gescheut. Der allen Thornern 
wohlbekannte Stadtrat und Syndikus Herr Kelch 
fehlte ebenfalls nicht, denn auch er hatte in den 
Gefechten am 21. und 23. Januar 1871 mitgekämpft 
und sich mit feinem Schützenzuge besonders am 21. 
bei Daix ausgezeichnet. Zur besonderen Ehrung 
dieser beiden Kriegsveteranen waren ihre Plätze 
mit frischem Lorbeer umkränzt. Die wenigen noch 
lebenden Dijon-Kämpfer fehlten leider bei der Feier 
im Kasino, da sie in Berlin bei dem Verein ehe- 
maliger 61er bereits zugesagt hatten, um Zeuge zu 
fein der Überreichung von silbernen Fahnenbändern, 
welche das Offizierkasino des 61. Regiments feinen 
ehemaligen Angehörigen zu seinem Ehrentage ge­
stiftet hatte. Dafür nahm aber als Vertreter der 
ehemaligen 61er in Thorn Herr Zaporowtcz an dem 
Festmahl teil.

Nachdem die Klänge der „Wacht am Rhem" ver- 
rauscht waren, weihte Herr Oberst B alck  den teuren 
Toten ein stilles Glas. Nach dem Hoch auf den aller­
höchsten Kriegsherrn wies er in einer markigen Rede 
auf die Bedeutung des Tages hin: „Die Fahne ver­
loren — die Ehre nicht!" das ist und bleibt eine 
Tatsache, die zunächst, unmittelbar nach dem Sturm 
auf die Fabrik Bargy, von allen außerordentlich 
schmerzlich, aber mit gehobenem Haupte empfunden 
wurde. I n  dem Maße, wie die Heldentaten der

hätte beginnen sollen, um das verräterische 
Ding aus der Welt zu schaffen.

Aber der Konsul vergaß die Existenz des­
selben nicht. M it einer Geberde des Wider­
willens nahm er die Waffe vom Tische und 
verließ mit ihr das Zimmer. Sobald sich die 
Tür.hinter ihm geschlossen hatte, fiel S tuart 
Milner völlig entmutigt in einen Stuhl. Er 
vergaß, daß es seine Pflicht gewesen wäre, sich 
vor allem um Evas Befinden zu bekümmern, er 
dachte überhaupt nicht mehr daran, irgend 
etwas zu tun, sondern harrte in einer Art von 
stumpfer Resignation des Entsetzlichen, das 
seiner Überzeugung nach nun unfehlbar kommen 
mußte.

Das Knirschen von Wagenrädern auf dem 
Kies zeigte das Erscheinen des telephonisch her­
beigerufenen Chirurgen an. S tuart Milner 
hörte, wie Türen geöffnet und vorsichtig wieder 
geschloffen wurden. Dann blieb für eine lange 
Zeit alles totenstill, und es war ihm, als muffe 
inzwischen schon die halbe Nacht vergangen sein, 
als sich endlich wieder der schwere Schritt des 
Konsuls näherte und seine auch in ihrer Ge- 
beugtheit noch immer imponierende Gestalt im 
Türrahmen erschien.

„Auch Doktor Evers hat die Kugel nicht ent­
fernen können. Er fürchtet, die Verletzung in 
der Lunge dadurch zu verschlimmern. Aber er 
hält die Wunde nicht für unbedingt tätlich. Er 
sagt, daß noch viel schlimmere Lungenschiffe 
glatt zur Heilung gelangen. Sie ist jetzt bei 
vollem Bewußtsein und Eva ist bei ihr. 
Darum werden Sie Ihre Braut heute nicht 
mehr sehen können, Stuart."

(Fortsetzung folgt.)



todesmutigen Pomm ern allmählich w eiter in  der 
ganzen Armee bekannt wurden, verwandelte sich das 
wefuhl der T rauer in  selbstbewußte Freude, die 

durch die Beruhigung erw eitert w ird , 
^  ^ahne überhaupt nicht mehr in  Feindes- 

Denn w ie H err Oberst Balck im  „ M il i tä r -  
^ ° 7 °ublatt" nachgewiesen hat, ist das Feldzeichen 
Wahrscheinlich von der Kommune verbrannt. „ I.»  
Msuetz ra il i ia irs "  hat diese Behauptung ohne

^ t  zugegeb und dam it ihre Richtig-

Reden wurden viele gewechselt; bedeutungs. 
ll waren vor allem die W orte M e r s m a n n s ,  

. persönlich Durchlebte aus glorreicher Z e it  
m schlrchter Weise vortrug. Ernste patriotische A u f  
l hrungen von den jüngeren Offizieren des R egt 

gaben der Freude über die Wiedererstehung 
deutschen Reiches und über jene Z e it, da B lu t  
7- "  dem deutschen M a n n  zu neuem Ansehen 

verhalfen, beredten Ausdruck. U nter den lebenden 
besonders die „Lagerszene vor dem 

^  *  packend, als die sie begleitenden W orte in 
"ungenannte »D ijon lied" von J u liu s  W olfs aus

über hundert Telegramm e brachten Glückwünsche 
, ° "  "5? undsern. darunter auch eines vom kaiserlich 
und königlich österreichischen In fan terie -R eg im ent 
a / n ^ 7̂ ? ^ E g g r S t z .  m it dem die 61er 1866 Kugeln  
gewechselt hatten, und vom kaiserlich und königlich 
sterrerchischsn Liechtenstein - Dragoner -  Regim ent 

*0 aus Krakau, das dem 61. Regim ent ebenfalls 
ist L 2 u lr  ^^06 bei Sadova mehrfach gegenüber- 
2"?Een w ar, —  Beziehungen, die erst im  vorigen 

angeknüpft und kameradschaftlich weiter- 
la u t ° ?  beiden letzteren Telegramme

»Anläßlich der 40. Wiederkehr des Ehrentages 
von D rjon kameradschaftlichen Gruß vom O ffizier- 
rorps des k. u. k. In fanterie -R egim ents  18. Oberst 
von M älze r."

.. "Den lieben verbündeten Kameraden in  herz- 
cher und inniger Kameradschaft die Versicherung, 

vag w ir  m it Verwunderung der heldenmütigen 
valtung des Regiments von der M arw itz  bei 
^vu^gedenken. Liechtenstein-Dragoner. Oberst

vorgerückter Stunde trennte man sich von 
d°! g eb e n d e n  Feier. „Der Sang ist verschollen, 
in» ist verraucht" —  aber als bleibende E r-  
R,,Aung liegt eine von der T . Dombrowski'schen 

»chdruckerei entworfene geschmackvolle Festkarte 
8 blv noch die Stellenbesetzung beim I I .  V a tl. 
d». m Juf.-R egts. N r . 61 am 23. J a n u a r 1871 

Nachwelt meldet:

bei». Stellenbesetzung
Ul I I .  B a ta illo n  8. Pom m . Jnf.-R egts. N r . 61 

am 23. Jan u a r 1871.

^ ^ 2 -Führer: Hptm . K u m m e * )  (V .)  -f- 30 3. 85. 
-uoz.: Lt. v. P ü t t  kam er (Bruno) I. -f.

P . - L t .W ? i ° ^ V . )  f  22 .12 . 9ö 
P.-Lt. H e n k e l ,  lebt in Jena.

Schottier.

Pionier-Sektion).
^ t . v . F a l k e n h a y n  (V .) f  11.1.09. 
" .  S c h a u  f  7. 4. 77.

^>hrer: P .-L t. L u  chs*s'v.) f  30. S. 89. 
2t. v. d. S c h u l e n b u r g .
P'-Fähnr. B o r n s t e d t  (V .).

^ L t '  d - - L t .m Z ? E w it z  ( f  2 9 .1 .7 1 .)  
Lt. v. M i e c z k o w s k i

^ 3 0 °  8 . ^ 3 ? ° ^  ^ E S )  I I
P-Fähnr. M e rsm a n n  (V.) leb« 

in Lrppspring«. ^

^.' X  PouMy- 
Russey.

F ü h r«  d a  I L M .II »hell  ^  2r. l. 71 Führ« des I./SI. t
' Verwundet.

Lokalnnchriclltei».
Zoos!en^^"brung. 26. Januar. 1906 -f P . L. 
8ürlt von Mecheln. 1906 -f- Bruno,
Dr. ^  Menburg und Büdingen. 1905 s Weihbischos 

ln W,en. 1904 Besuch der Könige von 
Desckn^?"? Sachsen in Berlin. 1904 1- Senator Emil 
b eu ts t Porig. 1902 f  Gras K. Klinkowström, 
Staöt«!. Parlamentarier. 1895 f  Giers, russischer 
1885 (v^nn. l887 Niederlage der Italiener bei Dogatt. 
^Ichlon/^E^l Gordon in Khartum von den Mahdisten 
^Uer 1634 -f Leo von Klenze zu München, E r­
l i t t  ^  Glyptothek, der Walhalla rc. 1806 f  William  
Hang Jüngere, englischer Staatsmann. 1786 -f 
A?Neral vmi Zielen zu Berlin, berühmter Reiter.
Ic»u äs« *  Karl X IV ., König von Schweden zu
Mieden eines französischen Rechtsgelehrteu. 1699
^errejch^gh^rlowitz, Siebenbürgen und das Banat au

^  Thorn, 25. Januar 1911.
d e r  B r ü s s e l e r  W e l t a u s -  

Uhf^ 1 9 1 0 )  sind folgende Aussteller uns
E r-  ausgezeichnet worden: in der Gruppe
dajA .EH ung u n d  U n t e r r i c h t :  siib. Me- 

Gymnasium Fridericianum-Königsberg, 
"üch , ^lnnasium-Marienblirg, königl. Gymna- 
schgip o Reaigymnasium-Jnsterburg, Oberreal- 
to g S t. Petri und Pauli-Danzig; für P  ho - 
A te ljp? ph ie : silb. Medaille: Photographisches 
v ln n o ^ .^e rt Gottheil-Danzig; in der Gruppe 

e u r w e s e n  — V e r k e h r s m i t t e l  
be itg^.- Pläne und Zeichnuugen öffentlicher Ar- 
^ e s ^ ' Pre is: Ober präsident der Provinz
Avrijnai?oeli, Dauzig, Regierungspräsident in 
^ro^?oerg; Ehrendiplom: Magistrat der Stadt 

stir Handelsschiffahrt: Großer P re is: 
^  Provinz Westpreußen, Danzig, 

Z y g j  ^^erft Elbing und Danzig; in der Gruppe 
Goldene M edaille: Magistrate in 

d Königsberg; in der Gtuppe H e e r -  
U e r j^ /? r i n e w e s e i, (Ausrüstung und Ar- 

. ^ e r ia l) : Großer Pre is: Schichauwerft 
l"  der Gruppe S p o r t :  Großer Preis 

R'endiplom: Magistrat in Königsberg.

— ( E i n k o m m e n  st e u e r  i n  West pr eu  
ß e n.) Der Iahresbetrag 1910 der zu erhebenden 
Einkommensteuer einschließlich der Zuschläge be- 
trägt nach einer dem Abgeordnetenhaus«: vom Fi- 
nanzminister überreichten Übersicht im R e g i e  
r u n g s b e z i r k  D a n z i g  2255186 Mk. i.. 
den Städten, 764147 Mk. auf dem Lande gegen 
2119216 Mk. bezw. 744917 Mk. im Jahre 1909. 
Im  R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n  wer d  er 
beziffert sich der Betrag aus 1910 auf 1373 250 
Mk. in deu Srädten, 909814 Mk. auf dem Lande 
gegen 1300 208 Mk. bezw. 807 S59 Mk. im 
Jahre 1909.

—- ( D e r  H a u p t g e w i n n  g e l a n g t  
n i c h t  z u r  A u s z a h l u n g . )  Der Hauptgewinn 
der ersten Klasse der Preuß. Lotterie gelaugt dies 
mal nicht zur Auszahlung. I n  der Vormittags- 
ziehung des ersten Ziehungstages fiel der 1. Haupt 
gewinn im Betrage von 2 mal 50000 Mk. au' 
die Nr. 184 284. Da nach dem neuen Spielplan 
die betreffende Nummer nicht zu den sogenannten 
Stammloseu gehört, sondern erst von der nächsten 
Klasse ab als Freilos ausgegeben werden kann, 
die Freilose aber bis zu ihrer Ausgabe auf Rech 
mmg der Lotteriekasse mitspielen, fallen die 100000 
Mk. der Lotteriekasse zu. Der preußische Lotterie- 
di ektor dürfte über diese Laune Fortunas umso 
mehr erfreut sein, als dem Vernehmen nach ein 
erheblicher Teil der 76 000 neu ausgegebenen Lose 
bisher unverkauft geblieben ist.

— ( G e p l a n t e  M a ß n a h m e n  z u r  F ö r ­
de r u n g d e r H e r st e N  u n g v o n l a u d w i r t- 
s c h a f t l i c h e n  M a s c h i n e n  i n  R u ß l a n d . )  
Nach einer Mitteilung in der „Nowoje Wremja" 
vom 14/27. Dezember 1910 hat der russische M i­
nisterrat dem Handelsminister anheimgestellt, den 
Entwurf eines Gesetzes zur Förderung der Herstel­
lung landwirtschaftlicher Maschinen in Rußland aus­
zuarbeiten. Es soll in erster Linie beabsichtigt sein, 
einen Ausgleich in den Produktionsbedmgungen für 
landwirtschaftliche Maschinen im In -  und Ausland 
zu erzielen. Dieser Ausgleich soll einerseits durch 
die Verteuerung der ausländischen Maschinen 
durch Zölle, andererseits durch die Verbilligung 
der heimischen Erzeugung erreicht werden. Zu 
letzterem Zwecke joll das Ministerium folgende 
Maßnahmen planen: Zollfreie Einfuhr von Ar- 
beitsmaschinen sür die Ausrüstung der Fabriken 
landwirtschaftlicher Maschinen; zollfreie Einfuhr 
derjenigen Teile von landwirtschaftlichen Maschinen, 
die im In land in ungenügender Menge hergestellt 
werden; Gewährung von Prämien sür die Her­
stellung gewisser Maschinen; Befreiung der Her 
stellung von landwirtschaftlichen Maschinen und 
des Handels damit von gewissen Steuern und 
Auflagen. Sodann wird ein erleichterter Kredit 
sür die Hersteller und Käufer von landwirtichast 
ticheu Maschinen und die Veranstaltung von Aus­
stellungen, Preisbewerbungen und Wettbewerbs- 
prüsungen sür russische Maschinen auf bkeiiefter 
Grundlage geplant.

— ( B e g l e i t p a p i e r e  z u  A u s f u h r s e n  
d ü n g e n . )  Bei der Beförderung und Verzollung der 
Ausfuhrgüter ist eine Reihe von Förmlichkeiten zu be­
obachten, zn deren Erfüllung den S^ adungen verschiedene 
Begleitpapiere beizugetren sind. Von der vollständigen 
Beigabe und vorschriftsmäßigen Ausfertigung dieser 
Begleitpapiere hängt die glatte Abwickelung der Be­
orderung und vor allem die Zollabfertigung ab. Un- 

genanigkeiten und Fehler haben nicht nur Verzöge­
rungen zur Folge, sie ziehen unter Umständen hohe 
Zollstrafen oder gar die Beschlagnahme der Sendungen 
nach sich. Da die sür die verschiedenen Länder und 
Versandorten geltenden gesetzlichen Vorschriften an vielen 
Stellen zerstreut veröffentlicht werden, war es bisher 
sehr erschwert, sich über die maßgebenden Bestimmungen 
zu unterria-ien. Um diesem vielfach empfundenen 
Mangel abzuhelfen, hat das V  e rk e  h r s b u r e a u 
d e r  B e r l i n e r  H a n d e l s k a m m e r  eine Zu- 
amwenstellung der sür Ausiandssendungen im Eisen­

bahn-, Vost- und Schiffahrtsverkehr erforderlichen Be- 
qleitpapiere angefertigt, die nicht nur eine Auszählung 
ver beim Versand nach fremden Ländern notwendigen 
Frachtbriefe, Postpaketadresjen, Zolldeklarationen, stati- 
tischen Anmeldescheine, Ursprungszeugnisse, Gesundheits­

atteste, Konsulatsfakturen usw. enthält, sondern auch 
eine Übersicht über die hieraus bezüglichen gesetzlichen 
Vorschriften, Verordnungen, Aussuhrungsbestimmmlzen. 
Gebührrntarife usw. Die Berliner Handelskammer 
stellt die Arbeit den Interessenten zum Selbstkostenpreise 
von 2,50 Mark zur Verfügung. Bestellungen sind unter 
Einsendung dieses Betrages und 30 Psg. Porto zu 
richten an das Verkehrsbureau der Berliner Handels­
kammer, Dorotheenstraße 7/8. W ir bemerken hierzu 
noch, daß ein Exemplar des Werkes aus der hiesigen 
Handelskammer ausüegt und von Interessenten einge- 
ehen werden kann.

—  ( K i r c h e n g e m e i n d e  S t .  G e o r g e  n.) 
I n  der gestrigen gemeinschaftlichen Sitzung beider 
Kirchenkörperschasten wurden die Etats der kirchlichen 
Kassen sür 1911 ausgestellt. Als Mitglied der Ge­
meindevertretung wurde sür Herrn Tag, der sein M an - 
dat niedergelegt hat, Herr Hausbesitzer Huse neugewählt.

f  GosLgau, 24. Januar. (Der hiesige Kriegerverein) 
eierte am Sonntag den Geburtstag Seiner Majestät. 

Nachdem von F rl. M üller sehr wirkungsvoll ein Prolog 
vorgetragen worden war, hielt der Vorsitzer des V er­
eins, Herr Lehrer Dargatz, die in das Kaiserhoch aus- 
klingende Festrede, und während die Klänge der National­
hymne ertönten, wurde unter bengalischer Beleuchtung 
auf der Bühne ein lebendes Bild sichtbar. Im  unter­
haltenden Teile wurden zwei Einakter und verschiedene 
kleine Szenen von den Herren A. Nehrkorn, O. Nehr- 
körn, M üller, Lüders, Pietscher, Halluschki, Hancke, 
G. Wilschewski und B. Wilschewski vorzüglich darge- 
tellt, sodaß sie reichen Beisall ernteten. Ein Tanz- 

kränzchen beschloß die schöne Feier.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  st e l l e n . )  Erste Lehrer­
stelle an der Volksschule in Goßlershausen, Kreis Stras- 
bürg, evaugel. (Meldungen bei dem kömgl. Kreis'chul- 
inspektor Herrn Dr. Neumann zu Strasdurg.) Lehrer- 
teile an der neugegründeten Volksschule zu Sen^kau, 

Kreis Thorn, evangel. (Königlichen KreisschulinspekLor 
Herrn Prölß in Cnlmsee.) Lehrerstelle bei der kathol. 
Stadtschule in Iastrow, Kreis Dt. Krone, katholisch. 
(Magistrat in Iastrow.)

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n -  
W ä r t e r . )  Briesen, Magistrat, Polizeisergeant, Gehalt 
t200 Mark, Wohnungsgeldznjchnß 150 Mark, Kieider- 
geld 50 Mark, 2 Aitersznlagen von 2 zu 2 Jahren mit 
e 200 Mark. Konitz, Provmzialbefferungsanstalt, Aus- 
eher, 1200 Mark Gehalt, 220 Mark Wohnungsgeldzu- 

schuß, 72 Mark nicht pensionsberechtigte Entschädigung

nicht pensionsberechtigte Beihilfe zur Beschaffung der 
Dienstkleidung, Gehalt steigt bis 1700 Mark. Neustadt, 
Amtsgericht, Kanzleigehllfe, das Mindesteinkommen be­
trägt monatlich bei einem Schreiblohnsatze von 8 Pfa. 
75 Mark, 9 Pfg. 85 Mark, 10 Psg. 95 Mark, 11 Psg. 
105 Mark, 12 Pfg. 115 Mark. Schöneck, Magistrat, 
Polizeisergeant und im Nebenamt Schulkastellan, 1000 
Mark Grundgehalt, steigend bis 1500 Mark, freie Woh- 
90 M  M ark Mietsentschädigung, Kleidergeld

das

Luftschiffahrt.
D as neue lenkLare Siemens-Schutkert-Luftschiff, 

^ s  M ontag  Nachmittag in  B e rlin  von der B ies- 
drrfer H alle  aus seine erste Probefahrt unternahm, 
rst nach dreiviertelstündiger F ah rt wieder g la tt vor 
der Halle gelandet und w ar um ^ 4  Uhr in  der 
Halle untergebracht. D as Luftschiff hatte während 
der ganzen F n h rt in  allen seinen Teilen  tadellos  
funktioniert. Trotzdem das Luftschiff einer starken 
Sonnebestrahluna ausgesetzt w ar, w ar die Hülle bei 
der Landung noch ganz straff; es zeigte sich keinerlei 
Senkung. D ie  F a h rt wurde eigentlich nur m it den 
vorderen Maschinen bewerkstelligt, m it denen eine 
Geschwindigkeit von wenigstens zwölf Sekunden- 
meter erzielt wurde.

VIe jüdische Me.
Im  Verlag der „Lustigen Blätter" in Berlin ist der 

„Unsterblichen Kiste" zweiter Teil, „Die jüdische Kiste"' 
enthaltend 399 Jneielen, echt gesagt von Alexander 
Moszkowski, erschienen. W ir entnehmen den» lustigen 
Büchlein folgende Schnurren:

I n  Karlsbad. „Verzeihen Sie eine Frage: den Hut 
tragen Sie hinten im Genick wie einer aus Krotoschin, und 
den Rockhänger haben Sie draußen wie einer aus Mese» 
ritz, — wo sind Se denn eigentlich her?" —  „Geboren 
bin ich in Krotoschin, aber die letzte fünf Jahr hab' ich gelebt 
in Merseritzl"

*
Herr Feiglstock aus Neutomischl ist m Berlin gewesen 

und wird bei seiner Rückkehr mit Frage» bestürmt. „Haben 
sie auch den Kaiser gesehen ?" —  „Blos gesehen? Ich  
hab' ein sogar gehört reden e Rede." —  „W ie? wo? 
wann? wieso?" „Ich bin gegangen dorch den T ier- 
garten, is gekommen zu fahren en Equivage und hat 
Hingerissen e kleines Mädchen. Schrecken Se nicht, eS iS 
e>» niicht geschehn, dem Mädchen, blos ohnmächtig is es 
gewesen. Und gerade is angekommen zu reiten der Kai­
ser und hat geredet; ich hab' gestanden ganz nahe dabei 
„iid gehört jedes einzelne Wort." — „Nu, was hat er 
gesagt?" —  „Majestät hat gesagt: „Wemenem gehört 
das Kind?"

*

I n  einer Stabk OberschlesienS bestand folgender UsuS: 
Sobald ein Bürger Konkurs anmeldete, rückten zwei 
Stadttrommler vor dessen Tür, nm das Ereignis durch 
einen langen Wirbel den Einwohnern kundzugeben. Eines 
Tages erschallt der ominöse Wirbel vor dem Hause des 
Kaufmanns Tinkeles. Der stürzt aufgeregt heraus und 
schreit: „Was trommelt ihr denn, ich bin doch garnicht 
pleite!" —  Drei Sekunden später fügt er gefaßt h inzu: 
„ Übrigens, wenn ihr schon einmal dabei , eid, — trom­
melt weiter!"

»
Löb Grepser konsultierte den Professor Frericks und legte 

nach der Ordination einen Taler auf den Tisch. Krerichs: 
„Nein, lieber M ann, das reicht nicht. Bei mir kostet 
jeder Besuch fünj Taler." —  Löb: „Fünnfe? bitt' um Ver­
zeihung, mir hat man gesagt: drei !"

„Kellner, gebn Se wer e Be e f s t e a k — „ M it  Zwiebeln, 
Herr Pniower?" —  „Nu nee, mit Tulpen!"

»
Aus dem Briefkasten einer Wiener Zeitung. L. L. Sie 

hvben die Wette verloren, Terpsichore ist kein jüdischer 
Feiertag.

*

Einjähriger M eyer: „Herr Feldwebel, könnte ich wohl 
morgen dienstfrei b e k o m m e n F e l d w e b e l : „Weswegen 
denn?" —  M eyer: „Immatrikulation." — Feldwebel: 
Im m er diese jüdischen Feiertage !"

«
Tödlicher Schreck. Chaim Dubliner schreibt an den Eisen­

bahnminister : „Exzellenz! gestern ist angekommen an mich 
eine Frachtsendung mit Wolle, was ist verdorben geworden 
durch den Regen, weil der Waggon ist oben undicht ge 
wesen. Mein Kompagnon meint, die Eisenbahn muß für 
den Schaden aufkommen, Exzellenz, —  wie wird Ih n en ?"

„Herr Kommerzienrat, hier is e armer Kusäug von 
mir, was rechnet auf Ih re  Mildtätigkeit." „Wird ihm 
mit zwanzig Mark gedient sein?" —  Gewiß. Und meine 
Provision?" „Was soll das heißen?" —  „Nu, ich hab 
Ihnen doch den M ann zugeführt!"

h -1 - lb -  Ä Ä - , '
das Frau Dorsch m ir für 20000 M ark zum 
Kauf angeboten hat und das jene Schrift 
betrifft. Die Angelegenheit ist längst dem 
Ministerium bekannt und ist der Staatsan­
waltschaft angezeigt. Sobald die Veröffent­
lichung von Soxhlet vorliegt, werde ich den 
von m ir gestellten Strafantrag gegen ihn 
auch auf diesen neuen Angriff ausdehnen. 
Wagner."

( E i n e  F e u e r b r u n s t )  brach Montag 
Nachmittag um 3 Uhr in i Dachstuht des 
Garnisonlazaretts Metz aus, die schnell um 
sich griff. Die Feuerwehr beschränkte sich 
auf den Schutz der benachbarten Gebäude. 
Abends um 7 Uhr dauerte der Brand noch an, 
wenn auch mit vermindeter Heftigkeit.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  
Wie aus S t. Marie-aux-CHZnes bei Metz ge­
meldet wird, durchschnitt Montag Abend an­
scheinend in einem Anfalle von Geistes­
störung der auf einer dortigen Grube be­
schäftigte Maschinist Fritz Pfeiffer seiner Frau 
mit einem Rasiermesser den Hals bis zur 
Wirbelsäule, sodaß der Tod sofort eintrat, 
und versuchte sich dann selbst zu toten. Aus 
das Hilsegeschrei der Kinder eilten die Leute 
herbei, die ihm einen Notverband anlegten 
und ihn in das Krankenhaus zu Metz brachten.

( D a s E r g e b n i s  d e r  ö s t e r r e i c h i ­
schen I a g d a u s  s t e l l u n g . )  Der Kaiser 
von Österreich empfing Montag in Wien eine 
Abordnung unter Führung des Fürsten zu 
Fürstenberg, die schriftlichen Bericht über den 
Erfolg der Jagdausstellung überreichte, deren 
vorläufiger Reinertrag sich auf 700000 
Kronen belauft. Der Kaiser sprach den E r­
schienenen seine Anerkennung aus. Das 
Reinerträgnis soll zu einer S tiftung für 
Kinder von Berufsjägern verwendet werden.

( E ine R i e s en f al le f ü r  Ratten. )  
Der Krieg gegen die Rattenplage wird in 
Dänemark mit großer Energie geführt. Nach­
dem der S taat eine Prämie für jede getötete 
Ratte ausgesetzt hat, sind in den letzten 
Monaten über 100000 der schädlichen Nage­
tiere vernichtet werden. Um die Jagd im 
großen zu betreiben, legt man jetzt Niesen- 
fallen an. A n den Stätten, wo die Ratten 
Hausen, w ird ein großes Gehege aus Holz 
und Latten gezimmert, das auf der einen 
Seite eine F a lltü r ausweist und am anderen 
Ende in einen langen Metallbehälter aus- 
läuft. I n  der M itte  dieser Riesenfalle wird 
dann der Köder gelegt oder irgend ein T ier­
kadaver. Die Ratten überfallen nun das 
Gehege, und man läßt sie einige Tage ge­
währen. Dann versteckt sich eines abends ein 
Mann in der Nähe, und wenn genug Ratte» 
in der Falle sind, läßt er die T ü r hinab­
gleiten. Die Tiere suchen nun zu fliehen, 
finden aber keinen Ausweg. Die Erregung 
wächst unter dem gefangenen Heere, daß sich 
schließlich in den Metallsack flüchtet. Damit 
sind sie wehrlos dem Fänger ausgeliefert. 
I n  machen Fällen sind mit dieser Riesenfalle 
vier-, fünf-, ja sogar sechstausend Ratten auf 
einmal gefangen worden.

( S c h n e e s t u r m  i m  K a u k a s u s . )  
In fo lge Schneesturms ist der Verkehr zwischen 
Datum und Poti sowie auf Teilen der trans­
kaukasischen Bahnen eingestellt worden.

Manutgsaliiiies.
( A u f k l ä r u n g  d e s  M o r d e s  i n  

M e n s e l  w itz .) Unter dem Verdacht, bei 
einem Einbruch in Meuselwitz i. S . einen 
Wächter erschoßen zu haben, wurden vor 
mehreren Wochen drei Berliner Einbrecher 
verhaftet. Die Verhafteten leugneten. Jetzt 
ist das Verbrechen aufgeklärt worden. Einer 
der in Linz verhafteten Einbrecher, der Z u ­
hälter Dittmann, hat ein Geständnis abge­
legt. Die beiden anderen, Oswald Schulz 
und Stanislaus Ärawtschak, spielen den 
wilden M ann.

( E i n  S e g e l s c h i f f  v o n  e i n e m  
D a m p f e r  i n  d e n  G r u n d  g e b o h r t . )  
Dienstag früh ist bei Dünkirchen ein Segel- 
fahrzeug aus Graoelmgen von dem deutschen 
Dampfer „M o ttia u " angerannt worden und 
gesunken. Die Besatzung wurde gerettet und 
nach Dünkirchen gebracht.

(71  K i n d e r  a n  S c h a r l a c h  ge -  
t o r b e n . )  I n  dem westfälischen Städtchen 

Bocholt hatte eine Scharlach- und Masern- 
epidemie unter den Kindern im verflossenen 
Monat 71 Opfer gefordert.

( E i n e  n e u e  E r k l ä r u n g  P r o s .  
W a g n e r s . )  Geheimrat Pros. Dr. Wagner- 
Darmstadt sendet der „Deutschen Tagesztg." 
olgendes Telegramm: „Pros. v. Soxhlet hat 
n den „Müuch. N . N ."  das Erscheinen einer 

neuen Broschüre angekündigt, worin er den 
Nachweis fuhren w ill, daß ich in seiner 
Schrift über die Thomasschlacke die vor 
22 Jahren unter M itarbeit von Pros. Dr.

Humoristisches.
( D i e  S c h u l d e n . )  Wohlmeinender Gläubiger: 

„Aber sagen Sie, M ann, wie kommt es nur, daß Sie  
aus den Schulden niemals herauskommen?" —- 
Schuldner: „Hab keine Zeit dazu. Es kostet mich Zeit 
und Mühe gnug, hineinzukommen."

( S p a r s a m k e i t . )  „Weißt Du, lieber M ann, 
Du könntest mir eine kleine Equipage kaufen." —  
„Aber, liebe Clarissa, habe ich D ir nicht gesagt, daß 
wir uns einschränken müssen?" —  „Nun, deshalb 
wünsche ich sie mir ja eben. Bedenk' doch, was w ir 
dann an Omnibusgeldern sparen würden!"

( Z w e i d e u t i g . )  Professor (im medizinischen 
Examen): „Herr Kandidat, wie fangen Sie es an, 
bei einem Verstorbenen, den Sie nicht behandelt haben, 
die Todesursache festzustellen?" —  Kandidat: „Ich 
sehe nach, welche Medizin der Verstorbene bekommen 
hat!" ^

( D e r  e c ht e  P  a n t o f f e l h e l  d.) „Diese Gar­
dinenpredigten habe ich meiner Frau gründlich ausge- 
trieben." —  „W ie haben Sie denn das gemacht? —  
„Zuhause bleibe ich immer l" _________________

Gedankensplitter.
W as wäre aus mir geworden, wenn ich nicht immer 

genötigt gewesen wäre, Respekt vor andern zu haben.
Goethe.

Nimm dich der Eltern zärtlich an,
Das Alter ist dein Lohn.
W as deinem Vater du getan,
Das tut dir einst dein Sohn.

K u tte ln  auf badische A r t .  Die gutgesäuberten Kutteln 
kocht man mit Wurzelwerk in Salzwasser weich, läßt sie 
erkalten und schneidet sie in nudelartige Streifen, gibt sie 
mit Salz und reichlich Butter in eine Kasserolle, reibt 
etwas Muskatnuß darüber, untermischt die Kutteln mit 
Semmelkrumen und schwenkt sie auf dem Feuer recht 
gründUch durch, iwdem man jedesmal vorsichtig wenige 
Tropsen Maggis Würze darüber gibt. Beim Anrichten 
streut man etwas feingewiegte Petersilie über das wohl- 
schmeckende und billige Gericht. G. B.

Der große Widerwille der bleichsüchtige«
Kranken gegen die heilsame Ernährung mit Milch wird 
am leichtesten durch den Zusatz von „Kufeke" überwunden. 
„Knseke" ist sehr wohlschmeckend und verändert nicht nur 
in recht angenehmer Weise den Geschmack der K uhm ilch ,

^  ^  sondern macht dieselbe durch Verhinderung der klumpigen
Dorsch versaßt wurde, Ergbßniffe meiner ' Gerinnung auch leichter verdaulich.



N s s  e r ö f f n e t :

W erner Mckerleik- 
InrMut.

SE"  Nur  neueste Erscheinungen.
Die Leihgebühren betragen pro B and 

und Woche nur 10 Pfg.
Im  Abonnement bei täglichem Wechsel, 

für 1 Band, 2 Bände, 3 Bände, 
pro Monat 1,00 M. 1,75 M. 2.50 M. 
„ Viertels. 2,25 M. 4,00 M. 5,50 M. 
„ Halbjahr 4,00 M. 6,00 M. 8,00 M. 
„ Ganzjahr 6,00 M. 8,00 M. 10,00 M. 

Versand auch nach au sw ärts .

Mx iMtzi-, Buchhailölmig,
___ — Elisabethstr. 13/15. —

u. Nachbestellungen werden nur 
noch bis 1. März angenommen.

N s n n s  L s s ä s
W ilhelmsplatz 1.

D este m p fo h ler r , a b s o lu t  
k e im f r e i .

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh

...............................teht unter ständiger
, . Bestellungen werden 

durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Stültlier, Besitzer,
__________ R ttdak bei Thorn 2.______

Prim a garantiert

reiner Kakao
das Pfund mit 87 P fg., 
von 5 Pfund 82 P fg ., 

empfiehlt
Thorner Brotfabrik,

L a r l  S t r u b e .
Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 106, 
Verkaufsstelle 1 Culmerstraße 12, 
Verkaufsstelle 2 Elisabethstraße 22.
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W l l e n  L  6 o .
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1s1e§r.-^är.: Müokrmiillsi'. —

S i m v i r s I r r o L
30 und 60 Pfg.,

G raham brot 10, 15 und 30 Pfg., 
Schwarz Landbrot 50 Pfg., 

D i a b e t i k e r b r o t  60 Pfg., 
D iabetikerm ehl Pfund 90 Pfg., 
echte Kieler Sprotten , Bücklinge, 

geräucherten Aal, 
G ervais 
Nenfchateler 
Camembert 
Gorgonzola 
K räuter 
Rom atour

empfiehlt

K ,  8 s k n 8 s s ,

K äse

Natürliche 
Locken

n. volle Büste
erreicht jede Dame 
nur durch

dör. vrLcko'sllrtur- 
ÜLSM öll-LsEr 

M  küstsü-LIixier.
Probest. 1,20 Mk. frei. Diskr. Garantie. 
Bersandstelle Dr. Dracke's Präparate 

B erlin  19, Kommandantenstr. 14.

Verlrauktz!
Leenäl^unZ weine8 

OdausLeedaueZ sokort dilliAst:
1 ^v n ii'ifu g sIp llm p m L se liin o , 
1 v sm p fs i i- s s s e n w s lr s ,
2 0  liie s -  unü 8 1 e in s ieb e ,

M S m Kleis
Auk ehernen 8od>ve11erl,

6  W eichen,
3 6  Kipplowi-en,

60 <rai 8xur.
L63ioiiti^orlA erdeten. ^nkra^en 

unter an äie OesenLkts-
8te11e äer „Kresse".

D ie unterzeichneten Banken werden
vvm 4. F ebrnar cr. an

ihre Kassen an den

Z m ickick il Niiilterkcheil bis 
3 Uhr ' /  zeffiiet hillten.

Bon Sonnabends 3 Uhr bis M ontags früh 
bleibe» die Kassen geschlossen.

Norddeutsche «Kreditanstalt
Filiale Thorn.

Gstbant für Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

vorschutz-verein zu Thorn
e. G. m. u. h.

W egen  T rau er
bleiben unsere Geschäftsräume

geschloffen.
< A s v i » §  L  V v .

Mnigl. sjkkfftz. Mssrit-Lrilelit.

W kim i« U  l>ia U  r. « I»  m  l-Mie
hat planmäßig bis zum 6 . Februar, abends 6 Uhr, bei Verlust 
des Anrechts zur erfolgen.

1 I
4 und 8 Kauflose

auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, sind zu haben.
Domkroroski, köchl. Mich. Lsttmk-Kiililchim.

W ohnungen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reicht. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reich!. Zubehör, Gasleitung, Mel- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

L e l u r l e l »  X i i i t t m a n u ,
G. m. b. H., Waldjtr. 13.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vvm 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei Möbelgeschäft,
____________ Strobandstraße 7._______

Wohnung.
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, vom April zu vermieten. 

___________ Tnchmacherstraße 2.

reundl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergfir. 26, .Br»k1«>i,»kr.

v r o c k s a c b e n  j e g l i c k e r  / ^ r i
:: :: in  m o c l e m e p  :: ::

i ü r  c ls u  g s s c b ä i i l l c b e n  u n c i p i - iv s te u  

:: :: l ie s e r i  p > -e> 5«ett u u c l p r o m p t  u u

L , .  D o m b i ' o ^ L l L i ' L c b e  k u c k c l r u c l L e r e i

Ik o m  -. .

s  S , T

^ e m s p r s c l is r  57 ^ 3 ib c » 'in e i l5 ik'3 5 LS ^ s m s p r s c l i s r  57

Melassetrockenschnitzel und 
M aiskeim m elasse,

die rationellsten Futtermittel für M ilch- und Mastvieh, gibt 
billigst ab
_ _ _ _ _ Z u ck erfab rik  U « io «  P a lla sch .
^  Wir suchen für die Provinz ^

2  Posen und einen Teil von weftpreutzen A
einen

*
§
*

und reflektieren dabei nur auf einen beim Handel 
und seitens der Kundschaft geachteten Fachmann, 

Referenzen verfügt.

gut eingeführten 
der über erste

8 1 i* sk >  L  L » Glogau. 1
—  Gegründet 1790. —  B>

^  wein en-gros. S-kzillM: Bordeaux-Weine. ^

KWlLkWilM-IlM
Inhab.: Frau H S l« n 6  I L e lv I iv l ,  

früher Frau N ie. l ä « ,
B erlin , Lutherstr. 50,1, Telephon 6 1611, 

nahe Bahnhof Zoolog. Garten und 
Wittenbergplatz.

Ziimr Alt imil ohne Pcnsm.

ä u 8 t u s  V /3 .1 1 1 3

Ittriier M kare,
schöne, schnittreife Ware, versendet in 
Postpaketen ä Pfund 50 Pfg., größere 
Posten ä Pfund 45 Pfg. geg. Nachnahme 

Dampsmolkerei Schinkenberg,
________ Westpreußen.____

ikÄsIstzsorderung kauft, Hypoth. über- 
nimmt u. Darl. gibt. Meldg. u. 

V. N . L . a. d. Geschäftsst. d. „Presse"

Schutz gegen Uieh- 
Seuchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

T o M M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

BaumatermLien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 340 und 689.

Ailfkitiisiiilg von PchtlsllAii,
wie Dekorationen jed. Art. Aufpolstern 
und M odernisieren a lter Polztermöbel 
s e h r  b i l l i g .

Tapezierer,
________ Thorn 1, Schuhmacherslr. 2.

stm öM. köttoleW
zu 15 Pfg. den Liter offeriert

Islckor 8 i iu o n , Altstadt. Markt.

M e k i n r «
von großen Zufuhren, 

dünnschalige sehr süße Früchte, das Dutzend 
von 40 Pfg. an.

U k m ä n r l n e o .
PlligÄS

s t in i!«  M t l s ü n i i s  ilepkel. 
v l i s s .  I n ib ln lir - I fW iis i i .  

iNüiW-llm-stsiikli. 
smedkn kost- lüül

li»Ii»il!!i-8M
empfehlen

Thorner Keihlmns-
Brückorrftrake 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Elegant und einfach

möblierte Zimmer
in der Parkftrasze zu vermieten. Adr. 
zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

8 « I > M  A m m . " " " " "„ .............  Pens., von sogl.

G ut möbl. Z im ., m. a. o. Pens. v. sogl 
zu verm._________Brückenstr. 26, 2.

Gerechtestr. s8j20, 1. EL.
1 Balkom vohm rng, bestehend aus 4 
Zimmern, Heller Küche, Badeeinrichtun, 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten.

Brtziigsljalber eine Wohkilkg
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres

Elisabethstratze S. 1.
Mtitädtischer M a rk t 12:

W ohnung,
3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver­
mietet vom 1. 4. 11

L e r n k a r c k  L v ! 8 v r .

Herrschaft!. W oh nu ng.
6 große Zimmer, Balkon, Badestube und 
aller Zubehör, event, auch Pferdestall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre be­
wohnt, versetzungshalber vom 1. 4. 1911 
ab zu vermieten.

Z H I tL S l.  Mellienstr. 13 8

Killt gut «isblittte Wlihmlg.
2 Zimmer mit Burschengelah, von sofort 
zu vermieten. !? .

6  - Z im m  e r -W o h n u n g ,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

Thorn-M ocker, Lindenstr. 13
Die von Herrn Rittmeister L rakm er 

in der 3. Etage bisher bewohnt

W ohnung
von 5 Zimmern nebst allem Zubehör, 
Pserdestall und Burschenstube ist von 
sofort oder 1. April zu vermieten.

IVIelir'lein, F ried rich str. 2 .
3  Z im m e r  « .  Küche, pt., v. 1. 4. 
zu verm. Jakobstr. 9.

V iklM M l-w ohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten.

Waldstr. 31.

W s Z B N U N g ,
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

Hofstrake 3.
2 d im m o r Entree, ohne Küche, v. 1. 4. 
s  o l l l l l l l i l ,  zu vm. Gerftenstraße 17, 2.

A n  städt. A n la g e n
W ohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer, evtl. 
Pserdestall und Burschenstube, moderner 
Neubau, herrliche Aussicht aus Weichsel 
und Wald, sofort oder später sehr billig 
zu vermieten. Näheres Fischerstr. 45, 
Ecke verlängerte Parkstr., pt.

1 W ohnung,
B rom beraerstr. 82, Hochpart., 4 Zim­
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar­
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei

« T iv S v Q k L , Coppernikusstr. 21.

G r o ß e r  E ck la d en ,
m it auch ohne W ohnung, paffend zu 
bess. Materialwarengeschäft mit Bierstube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richtet 
eventl. das Geschäft ein, sofort zu verm. 
Näheres unter AL. L 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

FreiiM. Wchiiiiig, M ü c h -  uüd
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten.

G srberstraße 13/15.

1 .  E t a g e :
1 W ohnung, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badeeinrichtung u. Zubehör, 1 W ohnung 
o. 4 Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermieten Baderslrafie 2.

H e e r sc h a ft l.W o h n u n g ,
Infolge Versetzung des Herrn Haupt- 

mann 8xrenFer ist die 2. Etage des 
Hauses Friedrichstr. 6, bestehend aus 
7 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 4. d. 
I s . ,  event, auch von früher zu verm.

i r .  8 v i» n i tL .
Billiges Logis zu haben Marienstr. 9, 2.

K a d -r k r . 7
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daselbst im Laden.
4 Z im m er und Küche vom 1. 3. zu 
L vermieten Strobandstraße 24.

K a sev n en stra k e  5 ,
W ohnung, 2 Stuben und Küche sofort 
zu vermieten.

« N M W . ZL
v. 1. 4. zu verm. Hofstr. 17.

2  S M o ir w s h im r r g e r t
a 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
M om er, Lindenstr. 46. Meldungen an 

L L an iT iN » , Im ikerstr. 7.
H tto h n u n g  von 4 Zim., reicht. Neben- 

gelaß u. Badeeinrichtung sofort oder 
1. April zu vermieten

Thorn-M ocker, Lindenstr. 54.

B ill« ,
B rom berger Vorstadt, P a rk str. 4,
am Park gelegen, mit großem Vorgarten, 
von Medizinnlrat Dr. 8L6Aer- 8 Jahre 
bewohnt, 9 Zimmer, Mädchenstube, viele 
Nebenräume, Badeeinrichtung, 2 Balkons, 
1 Veranda, Waschküche, Gas- u. Wasser­
leitung, auch elektr. Licht, Pferdestall für 
4 Pferde, all. Bew. d. Hauses, zu verm., 
1. 4. 11 zu beziehen. Auskunft bei 

Bäckermstr. H. Lvütks, P a rk str. 11.

224. konigl. 
preutz. Ulaßen- 

Lotterie.
Zu der am

10. und 11. Februar
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sino

L
4

L
A

L 2 «  M k .. 10  M K
zu haben.

Damkrowskr,
königlich preußischer Lotterie-Einnehniek.

Thorn, Katharinenstr. 4.

Halls- llvil GrvMesitztt-Mlii
Anfragen wegen Wohnungen sind an 

die Geschäftsstelle bei 
in Firma L r« « tte lk v i7 , Daderstr«, 
zu richten.
Mellienstr. 103, 1 Villa, 8 Zim­

mer, 2000 s
Schulstr. 23, 2., 8 Zim. mit 
Balkon, Warmwasserheizung, 
Pferdestall, zu erfragen Hotel 
Thorner Hof, 1800
Schuhmacherstr. 12, 1 Laden u.

3 Zimmer, 1200 1
Fischerstr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Schuhmacherstr. 12, 2., 5 Zim., 1100 l 
Brombergerstr. 64, 1., 6 Zim., 1100 j 
Brombergerstr. 35, 1., 5 Zim., 820 s 
Altstädt. Markt 8, 1., 4 Zim., 800 s 
Brombergerstr. 26, 2., 5 Zim., 
Albrechtstr. 2, 2., 4 Zimmer 
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer 
Albrechtstr. 6, pt., 3 Zimmer,
Waldstr. 31 a, 2., 4 Zimmer,
Baderstr. 20, 2, 4 Zimmer, 
Heiligegeiststr. 11, pt., 4 Zim., 
Brombergerstr. 26, pt., 5 Z., 
Brombergerstr. 60, pt., 4 Zim., 
Seglerstr. 27, 2, 4 Zimmer,
Lindenstr. 54, 4 Zimmer,
Hofstr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon 

und Bad, 570
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer,

Entree und Zubehör, 556 j
Mellienstr. 127, 2., 3 Zim., 500
Leibitscherstr. 46, 1., 3 Zim., 

Pferdestall, reich!. Zubeh., 
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z.,
Kasernenftr. 11,13, 4 Zim.,
Gerstenstr. 17, 2., 3 Zimmer, 
Leibitscherstr. 35, pt., 3 Zim.,
Culmerstr. 20, 2 Z. m. Zubeh., 
Culmerstr. 20, 1 Z. m. Zubeh., 240
Leibitscherstr. 35, 2., 3 Zim., 192
Seglerstr. 6, 1., 1 möbl. Zim. 
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall, 
Mellienstr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 

reicht. Zubeh.,
Brombergerstr. 4, 1^ 5 Zim., 

reicht. Zubehör.
Mellienstr. 126, 2, 4 Z.. Werdest., 
Brombergerstr. 4, 4 Zimmer 

mit Zubehör,
Mellienstr. 83, 6 Zim., Bade­

stube, Zubeh, Pserdestall,
Culmer Chauffee 99, Bäckerei­

grundstück zu verpachten. Au 
erfragen daselbst.______

800
800

725
700
660
666
650
600
600
600

500
500
460
412
250
240

i.4 .

1 >

s
l.  ä. 
sof.

1. 4-

k .

1-4- 
1. 4-

l-,4-
lo.

- -
l-k-
1.4.

/L i n  g u tm ö b l. Z im m e r  m. nebettl« 
^  Schlaskabinett v. sos. z. verm.  ̂

k 'r . 8 t.rvklLu, Coppernikusstr.vrrvnaLN, i^oppern irusp i-.^ .

Möbl. BolSerzimAkr m!k!>7?K
Pens. sof. zu vm. Kackarinenstr. 7, 3 ^  
4 tt ut möbl. Z im m er mit sep. CMS- !̂- 

1. 2. zu vermieten Zakobstr. 1?^L
...........rnnpr^ietenKilt möbl. Ziinmer

kill inöbl. MöttWUl
mit sep. Eing. vom 1. 2. 1911 zu verm-
_______________ A raberslrake 3,

rrt möbl. W ohnung mit besonderem 
Eingänge zum 1. 2. zu vermieten

______  Brückeuftrake 13» 2
K le in e s  m öbliertes Z im m er zu oer* 
SB mieten Strobandstr. 16, p t , ^ -

___ Laden, ^  ^
Ecke Hohe- und Strobandstr., zu jedem 
Geschäft geeignet, sofort billig zu ver 
mieten. Zu erfragen daselbst 2 Tr.

, LasenV?eignet, am besten für ein BarbiergeschM' 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfrage 

L » I v m 8 k L ,  S c h a n k h a u s ^

Seglerstr. 10, ^
1. Etage, 6  g r . Z im m e r , Kabine^, 
Küche, Kammer rc., geeignet 
Kontor, auch geteilt, zum 1. 
zu vermieten.

Meldungen im Laden.
Die 2. Etage

Bromberger- und Hofftraßen-Ecke, bestes' 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wage' 
remise ist zu vermieten. . ^

B L Irs tQ , Hosstrake^L :

MtftäSt. Mark« 24-
Erste Etage, Erkerwohnung, 3 ZimMA 
Entree, Badezimmer, helle Küche, ele ' 
Licht und reichlicher Zubehör, per sos" 
oder 1. April zu vermieten. .

lem» K U tlE
Wilffrlmffadt.

4 Zimmer mit allem Zubehör, A l b E  
stratze 2, 1. Etage, sofort zu vermiete 
Näheres dortselbst, pt., r.

k r l l r  Lamm, Culmer Chaussee^.

Wahaan«. LLLÄL
z. 1. 4. zu vermieten Gerberstr. 18, 3 Tr.

Z w ei dreizim m erige

W ohnungen^
mit Zubehör vom 1. April 1911 ZU " 
mieten. Anfragen bei ^
6 e l » r .  k i e k e r t ,  G . m. b. 9  '

Thorn, Schlotzilr. 7. im Konto-^ -

WTWöUZZML»;

Zum 1. April d. Zs. ist eine3 Zimmer-Wohnung
nebst Küche und Zubehör zu ocrime
______________ Riickerttr. 2«.
Eins. mSbl. Z im . f. 12 Mk. v. l. 4- 
zu vermieten Heiligegeiststr. 1^



Rr. 22. Thor«. Donnerstag den 26 . Zannar I9 l(. 29. Zahrg.

(Drittes Blatt.)
Preichlscher Landwg.

Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr. 

Am Ministertisch: Frhr. "   ̂ ^
Dre zweite Lesung des

v. S c h o r l e m e r .

wird bei der allgemeines Besprechung zum Aus- 
gabetrtel Ministergehalt fortgesetzt.
- A b g .  v. Ke s s e l  (kons.): Großstädtische
Hertungen wecken dm Eindruck, als brauche der 
Landwirt nur den Strom des Geldes auszuschließen 
und dre Hand unterzuhalten. I n  Wahrheit liegen 
bre Verhältnisse auch bei der Landwirtschaft mcht 
besonders gut. Die kleinen Besitzer, die von 
Schweinezucht leben, haben unter den niedrigen 
Hrersen zu leiden. Unter dem Großvieh grassiert die 
-vtaul- und Klauenseuche und die Domänen bringen 
nur eine Verzinsung von 2,7 bis 3 Prozent. Ware 
ore Landwirtschaft ein glänzend rentables Ge- 
werbe, so hätte sich das Großkapital längst seiner Le- 
wachtigt. Dabei ist längst festgestellt, daß der Land- 
w ut steuerlich mehr belastet ist, als die städtischen 
Gewerbetreibenden. Wir werden diese Lasten tragen, 
Wllen uns aber darüber klar sein, w elche  Lasten 
wir tragen, und bitten den Minister, dafür zu 
wrgen, dah nun wenistengs nicht noch neue Lasten 
»Zukommen. Läßt sich mcht eine Desinfektion der 
°us Rußland hereinströmenden Arbeiter durch- 

Was die Verbreitung der Vrustsruche be- 
M ft, so werden die Klagen immer lauter, daß die 
Seuche von den Militärställen in andere Ställe ver- 
Weppt wird. Die auf der Linken aufgestellte Be­
hauptung, eine Landwirtschaftskammer habe sich 
arm Bund der Landwirte angeschlossen, ist durch­
aus unzutreffend. Die innere Kolonisation werden 
wir weiter energisch fördern und dabei auch den 
"euen Minister willig unterstützen. (Beifall rechts.) 
-  Abg W a l l e n b o r n  (Ztr.): Die rheinischen 
Gemeinden leiben sehr unter der schlechten Verwert­
b a r s t  der Eichenrinde.

Ab

Parteien verbünden, die die schärfsten Gegner der 
Schutzzollpolitik sind, so bieten sie der Landwirtschaft 
Steine statt Brot. (Beifall rechts.)

Landwirtschaftsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Ich danke den Vorrednern, für das mir ausge­
sprochene Vertrauen. I n  der Kommission habe ich 
mitgeteilt, daß der umfangreiche Entwurf des

Deutscher Reichstag.
113. Sitzung vom 24. Januar, 1 Uhr.
Am Bundesratstische: W e r m u t h .
Die zweite Lesung des

Reichswertzuwachssteuergesetzes
mitaeteilt dak der Iinisanareicke Entwurf d»s .fortgesetzt bei den Bestimmungen über die 
Wafsergesetzes von den beLeiligLenLinis?erien d ^  Ertrages des Zuwachssteue^ Der
geprüft wird; die Einbringung im Land!ag w°rd
im nächsten Winter erfolgen können. Es trägt den d ^  Anterl d^s Deiches 50
Eigenheiten der Provinzen Rechnung und wrll die ^  der Antell^ der Vundesstaaten 10 Prozent.
Bildung der Wassergenossenschaften erleichtern. Die  ̂U  ZU
Desinfektion der am 1. April hereinströmenden aus- 
wärtigen Arbnter wird sich kaum durchführen lassen.

regt zu dieser Frage eine lange Reihe von An­
en vor. Die wichtigsten wollen das Teilunas- 

verhälinis ändern. Der Antrag der Nationallide-

in

^«oroerr werden und Zrel mutz sein,
eigene Winterschule zu schaffen. ___ ___ .

^evung der Generalkommissionen kann nur dann in 
6rage kommen, wenn Ersatz für diejenigen Geschäfte 
Wunden ist, die die Generalkommissionen im In te r­
n e  der inneren Kolonisation durchzuführen haben.

der inneren Kolonisation hat auch der Groß- 
AAudbesitz lebhaftes Interesse. Reine Arbeiter- 
M /b luna  ist ebenso verfehlt wie reine Bauernan- 
^dlung, die rechte Mischung muß das Ziel bleiben, 
^rberkransiedlung ist in erster Linie Sache der 
^oinanenverwaltung. Die Erhaltung des Bauern- 
^ d e s  ist keine Parteifrage, sondern eine natio- 
^  Frage. Die Landwirtschaft steht vor ernsten 

schweren Kämpfen. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach wird die schutzzöllnerische Mehrheit des Reichs- 

nicht in alter Stärke zurückkehren. Umsomehr 
mite es Aufgabe der schutzzöllnerischeir Parteien 
Lw, zusammen zu stehen. Wenn sich jetzt aber die 
latronalliberalen grundsätzlich mit denjenigen

wird gleichfalls im nächsten Jahre eingebrach 
Grundzüge für ein Parzellierungsgesetz sind 
meinem Ministerium ausgearbeitet; hoffentlich 
möglicht das nächste Jah r auch die Vorlegung dieses 
Gesetzes. Der Aufforstung der Eichenschälwaldungen 
werden wir gern Unterstützung leihen. Wegen oer 
Ankündigung einer Versammlung des Vuno-s der 
Landwirte trifft die Poftner Landwirtschafts­
kammer kein Vorwurf, immerhin sollten solche 
Sachen vermieden werden. Das Winterschulwesen 
werde ich gern fördern. (Beifall.)

Abg. E l a t z e l  (nl.): Auch wir halten an der 
Schutzzollpolitik fest, wenn wir auch in politischen 
Fragen mit den Freisinnigen zusammengehen. 
Sorgen Sie (auf der Rechten) nur dafür, daß recht 
viele Nationalliberale gewählt werden. (Lachen 
rechts.) Wie steht es mit der Anwendung des Ent- 
e^gnungsgesetzes? Vielleicht ist es ein günstiges 
Omen, daß wir einmal einen Landwirtschafts­
minister aus dem Westen haben.

Abg. Dr. C r ü g e  r-Hagen (Fortschr.): Schutz der 
nationalen Arbeit — das ist eine allgemeine 
Wendung. Die Politik der Nichten bringt aber nur 
einem Teil der nationalen Arbeit Schutz. Die in 
der Kommission vom Minister gemachten Be­
merkungen zur inneren Kolonisation finden unsern 
Beifall. Möge er dabei aber auch Domänen mit 
gutem Boden zur Verfügung stellen und der Be- 
tätigung des privaten Kapitals auf diesem Gebiete 
keine Schwierigkeiten machen. „Aufschluß der Moor­
länder", „Ansiedlung auf den Mooren" sind nur 
Schlagworte. Die Heranziehung des Versicherungs­
wesens durch die ländlichen Genossenschaften ist nicht 
unbedenklich. Die Angriffe Pros. Soxleths sollten 
Anlaß sein, die Beziehungen zwischen Kalisyndikat, 
Bund der Landwirte usw. aufzuklären. Der Bauern­
stand kommt bei der ländlichen Selbstverwaltung 
leider stets zu kurz. Es fitzt auch kein Bauer im 
Herrenhause.

Abg. Le i n e r t  (Soz.): Die Rentabilität der 
Landwirtschaft ist sicher höher, als Herr v. Kessel 
annimmt. Vielmehr haben die Großgrundbesitzer 
noch nie so glänzende Zeiten gehabt wie jetzt. Da­
bei sind die Löhne der Landarbeiter nicht erhöht 
worden. (Widerspruch rechts.) Auch die Ausgaben 
der Verufsgenossenschaften für Unfallverhütung sind 
unzureichend. Wann wird der Kinderarbeit auf 
dem Lande ein Ziel gesetzt? Nachdem die Land­
wirte in der Umgegend von Frankfurt a. M. eine 
Verminderung der Milchkühe erstrebt haben, ist es 
Pflicht d"S Staates, eine Vermehrung der Milch­
kühe herbeizuführen. Den Landarbeitern gewähre 
man endlich das Koalitionsrecht. Möge auch auf 
der Rechten bald das soziale Gewissen wach werden.

Die Beratung wird auf Mittwoch 12 Uhr vertagt.
Schluß 4Z4 Uhr.

Der Wintersport von Berlin w .
Plauderei aus der Reichshauptstadt.

B e r l i n ,  im Januar.
Dre Wetterpropheten, die uns einen grünen 

h in ter voraussagten, haben nun doch nicht Recht 
Ehalten. Dichter Schnee deckt die Giebel und 

Fächer der Häuser und glitzert im klaren Sonnen- 
uchte auf den dürren Zweigen der Bäume und 
Sträucher. Und auf dem Straßendamme hat sich 

unbestimmt gefärbte Schicht gebildet, die der 
^Erliner mit dem ebenso wohllautenden wie aus­
drucksvollen Worte „Dkrtsch" zu bezeichnen pflegt. 
^Eir Leiden großen Eispalästen, in denen man sich 
^bst wahrend des heißesten Sommers dem 

chlittschuhlaufe hingeben kann, sind an allen 
ĉken und Enden natürliche Konkurrenten entstan- 

Freilich ist der Begriff des natürlichen mit 
^uiger Einschränkung aufzufassen. Tennisplätze, 

nbenutzte Baustellen werden einfach mit Wasser 
Übergössen, und — fertig ist die Laube, um aber- 
^ l s  einen Ausdruck der Berliner Kultursprache 

20. Jahrhunderts zu gebrauchen. Es ist, wenn 
^  Kälte noch etwas anhält, nur eine Frage von 
Taigen Tagen, bis man auch den neuen See und 

übrigen Teiche im Tiergarten den Schlittschuh- 
rufern freigegeben haben wird. Dies geschah in 
En letzten Jahren verhältnismäßig selten, sehr 

^  seltener als früher, wo namentlich der Neue 
wochenlang in den Nachmittagsstunden der 

^uinmelplatz der guten Gesellschaft Berlins war. 
^ e  Militärmusik spielte, und zu ihren Klängen 

jung und alt fröhlich durcheinander. Wer 
^n g e r und Durst spürte, stärkte sich an einem recht 
UNinitiven Vüfett mit Pfannkuchen und Punsch. 
^  erst wenn die Schatten des Abends sich nieder- 
Wenkt hatten, schnallten die letzten Besucher die 
^littschuhe ab, fuhren die Wagen, Droschken und 

glitten mit ihnen fort und lag der Tiergarten 
2 *eder s§ einsam und ruhig da wie sonst. Eine 

Usbuchtung des Neuen Sees war regelmäßig durch 
Schnur für den Hof abgesperrt. Die Kaiserin 

^edrich, damals noch Kronprinzessin, und ihre

Töchter liefen hier mit den Herren und Damen 
ihrer Umgebung, und dann und wann wurden auch 
junge Offiziere und Diplomaten Herbeibefohlen und 
fröhliche Quadrillen gebildet. Die Eisbahn im 
Tiergarten war sozusagen eine Ergänzung des 
Ballsaales. Manche Verlobung wurde hier unter 
freiem Himmel geschlossen und der F lirt stand in 
lieblichster Blüte. Fehlte doch das im Ballsaale so 
wachsame mütterliche Auge.

Die Kunst des Schlittschuhlaufens war dagegen 
nur wenig entwickelt, und zeigte sich ein Kunst­
läufer, der diesen Namen wirklich verdiente, so war 
zehn gegen eins zu wetten, daß er nicht aus der 
Mark Brandenburg, sondern aus Norwegen oder 
Schweden stammte, und in dichtem Haufen umstand 
ihn staunend die Menge. Die Eispaläste können 
das Verdienst für sich in Anspruch nehmen, daß jetzt 
im Durchschnitt das Schlittschuhlaufen in Berlin 
auf einer viel höheren Stufe steht als Anno dazu­
mal. Früher war eben das Schlittschuhlaufen nichts 
weiter als ein gesellschaftliches Vergnügen, jetzt ist 
es ein Sport geworden, für den man sich wie für 
jeden anderen Sport trainiert und auch ein richtiges 
„Dreß" unentbehrlich ist. Und gerade aus diesem 
Grunde ist es fast nur noch die Jugend, die am 
Eislauf Vergnügen findet. Den älteren Herr­
schaften ist er zu beschwerlich geworden, und sie 
fürchten sich, komische Figuren abzugeben. Wer ist 
aber unter den ältesten Herrschaften in Berlin, be­
sonders in Berlin dem Viertel der geistig 
arbeitenden Leute, dem sein Hausarzt nicht befahl: 
„Sie müssen sich mehr Bewegung machen"? Der Rat 
ist leicht gegeben, — wie der Empfänger ihn aus­
führen soll, bleibt ihm freundlichst überlassen. Es 
wird in der Tat immer schwieriger für den Ber­
liner, seinem Körper im Winter auch nur das not­
wendigste Maß von Frische und Geschmeidigkeit zu 
erhalten. Stundenlang im Tiergarten spazieren zu 
gehen, können sich nur noch Rentiers und Kinder 
an der Hand von Normen und Gouvernanten leisten. 
Das eigentliche Berlin ist ja längst über das 
Tiergartenviertel hinausaerückt und beginnt, wo es

—  — unberührt,  will aber den Gemeinden 
47V» und den Vundesstaaten nur 2Vs Prozent zu-

UM-
___, Prozent, den Ge­

meinden 50 Prozent geben, die Sozialdemokraten 
beantragen dem Reich nur 30 Prozent, den Ge­
meinden dagegen 60 Prozent zuzubilligen während 
ein Antrag des Zentrums (Trimborn) dieses Ver­
teilungsverhältnis nur für die Festungsstädte gelten 
lassen will. Nach dem Antrag der Sozialdemo- 
kraten soll überdies ausdrücklich bestimmt werden, 
daß von dem 30prozentigen Anteile des Reichs sechs 
Millionen Mark den Veteranen zufließen sollen. 
Nach § 49a können die Gemeinden für sich Zuschläge 
erheben. Diese sind nach dem Kommissionsbeschluß 
je nach der Wertsteigerung gestattet und sollen im 
Höchstfälle 5 bis 10 Prozent betragen. Das Zentrum 
will Zuschläge bis zu 100 Prozent des der Gemeinde 
zufließenden Betrages zulassen. Die Konservativen 
und ebenso auch die Volkspartei wollen die Be­
stimmung hinzufügen, daß die Reichssteuer und der 
Zuschlag keinesfalls 30 Prozent der Wertsteigerung 
übersteigen darf.

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.) begründet seinen An­
trag zugunsten der im Rayongesetz bezeichneten 31 

Durch den Festungsgürtel sind diese 
'erordentlich be- 

ganze Stadtbild wird verdorben, alle 
Anlagen sind gehindert. Die ganze neue Flugin­
dustrie ist ausgeschlossen, weil Festungen nicht über­
flogen werden dürfen. Von patriotischem Geiste 
erfüllt haben diese Städte bisher die schweren Lasten 
getragen.

Schatzftkretär W e r m u t h :  Die Dinge liegen 
doch nicht so, daß das Gesetz in erster Linie ein 
Venifizium für die Gemeinden werden soll, und daß 
nur nebenbei etwas für das Reich abfällt. Das 
wäre geradezu eine Umkehrung des Gedankens, den 
wir mit diesem Gesetz verfolgen. Darum sind die 
Anträge der Linken unmöglich. Danach würde von 
der ganzen Steuer so wenig übrig bleiben, daß von 
einer Befriedigung der durch die Zuwachssteuer zu 
deckenden Bedürfnisse keine Rede sein könnte. Hin­
sichtlich der Veteranen würden drese Anträge das 
Gesetz nur zu einem papierenen machen, sodaß ihnen 
nichts geboten werden könnte. Wrr beabsichtigen, 
unabhängig von den Erträgnissen der Wertzuwachs- 
steuer den Veteranen Betrage etatsmätzig gesetzllich 
zuzuwenden (Beifall), aber wir bedürfen dazu der 
Erträgnisse auch der Wertzuwachssteuer. Den An­
trag Trimborn halte ich für unmöglich, da ohne 
inneren Grund einer Kategorie von Gemeinden be­
sondere Vorteile zugebilligt werden sollen. Wenn 
die Festungsstädte Nachteile gegenüber den anderen 
Städten haben, so darf man doch auch nicht ver­
gessen, daß die starke Garnison unbedingt auch Vor­
teile für sie im Gefolge yat. Bezügnch der Zu­
schläge stand der Entwurf auf dem Standpunkt, daß

vormals endete. Erst hinter der Kaiser Wilhelm- 
Gedächtniskirche, die der Volkswitz aus gutem 
Grunde das „Taufhaus des Westens" benannt hat, 
nimmt es seinen Anfang. Es liegt überhaupt nicht 
mehr auf Berliner Gebiet, sondern in Schöneberg, 
Eharlottenburg, Wilmersdorf und im Grunewald. 
Wer hier draußen wohnt, muß ein gewaltiger Früh­
aufsteher vor dem Herrn sein, wenn er es durch­
führen will, sich täglich zu Fuß nach seinen Ge­
schäftsräumen in der Stadt zu begeben. Und der 
Berliner ist kein Frühaufsteher. Er kann es im 
Winter deshalb nicht sein, weil er, falls er nicht 
wie ein Eremit lebt, sondern Theater, Konzerte 
und Gesellschaften besucht, infolge der weiten Ent­
fernungen selten vor Mitternacht ins Bett kommt. 
Gewiß, es gibt Ausnahmen. Gerade die am meisten 
beschäftigten Männer, die an der Spitze der be­
deutendsten Unternehmungen und Betriebe stehen, 
sind am peinlichsten bedacht, eine bestimmte Tages­
einleitung innezuhalten und sich ein auskömmliches 
Quantum Schlaf uirter allen Umständen zu sichern. 
Sie erheben sich morgens zu einer Zeit, wo ihre 
meisten Untergebenen noch in den Federn liegen, 
und man kennt Großindustrielle, millionenreiche 
Bankiers, die jahraus, jahrein spätestens früh um 
sieben Uhr zu Pferde steigen, um in der Reitbahn 
oder auf dem Hippodrom ein anderthalb- oder zwei­
stündiges Reitpensum zu absolvieren. Kavalle­
ristische Neigungen, Erinnerungen an die Zeit, wo 
sie bei der Gardekavallerie mit mehr oder weniger 
Glanz die Einjährigen-Schnüre trugen, sind es nicht, 
von denen sie sich bestimmen lassen. Sie treiben 
berittene Gymnastik. Nirgends in der Welt sieht 
man denn auch soviele groteske Reitergestalten wie 
in Berlin. Das Pferd ist ihnen vielleicht, nach be­
rühmtem Worte, das unangenehmste Tier auf dieser 
Welt, aber es bietet ihnen die einzige Gelegenheit 
zu körperlicher Übung. Daher wächst die Zahl der 
Reitbahnen in Berlin von Jah r zu Jahr, und sie 
kommen, soviel man hört, alle reichlich auf ihre 
Kosten. Auch der Kaiser beginnt, wenn er sich 
während der Wintermonate zu den Hoffesten im

die Kontrolle der Landesregierungen darüber für 
ausreichend gelten könne. Dre Kommission hat er­
hebliche Beschränkungen eintreten lassen. Zu weit 
darf man jedenfalls nicht gehen. Was die Ver­
teilung unter die Gemeinden betrifft, so ist es in 
der Praxis nötig, daß, solange ein Landesgesetz nicht 
ergangen ist, Bestimmungen getroffen werden für 
diejenrgen Grundstücke, die zu keiner Gemeinde ge­
hören. Eine gewisse Differenzierung der Zuschläge 
liegt im Interesse der Gemeinden. Gegen Anträge,

^ d e r j e n i g e n  G.......^
me Wertzuwa 
Bedenken zu ___

Abg. Dr. W e b e r  (n tl.): Dre Gemeinden haben 
den Hauptanteil an der Entwicklung in ihrem Be­
zirk und müssen daher besonders berücksichtigt werden. 
Jnbezug auf die Gestaltung der Zuschläge sind 
meine Freunde geteilter Meinung, eine gewisse Ein­
heitlichkeit für das ganze Reich ist erforoerlich, aber 
es müssen doch auch die Verschiedenheiten des 
Grundstücksmarkts berücksichtigt werden. Für den 
Antrag zugunsten der Festungsstädte wird ein 
kleinerer Teil meiner Freunde stimmen; der Antrag 
muß aber dahin ergänzt werden, daß auch die 
Grundstücksbesitzer in den Festungsstädten gewisse 
Vorrechte erhalten. Der Antrag der Sozialdemo­
kraten auf Einstellung von 6 Millionen für die 
Veteranen, kann in der Praxis gerade in das 
Gegenteil umschlagen. Den socialdemokratischen An­
trag auf Herabsetzung des Erträgnisses für das 
Reich lehnen wir ab.

Abg. B r ü h n e  (Soz.) begründet die Anträge 
seiner Partei: Seien der Reraierung 30 Prozent 
zu wenig, dann möge sie die Rüstungen einschränken.

Abg. F e d m a n n  (kons.): Der Grundbesitz 
kommt wieder am schlechtesten weg. Er muß doppelt 
zahlen. Unsere Anträge wollen die größten Härten 
beseitigen. Der socialdemokratische Antrag dient 
nur Agitationszwecken. Die Sozialdemokraten tun 
so, als ob sie den Veteranen helfen wollen. Dabei 
denken sie nur daran, das zu vernichten, was die 
alten Krieger geschaffen haben. Nein, die Veteranen 
wollen keinen Ehrensold aus den Händen der 
Smiademokraten nehmen. Man soll den Veteranen 
nicht nachs. gen dürfen, was die Sozialdemokraten 
unwahrerwerse mir nachgesagt haben, oaß sie bei den 
Sozialdemokraten um Hilfe gebettelt haben. Die 
Sozialdemokraten haben in der Stichwahl für mich 
gestimmt, aber ich habe mich nicht um ihre Stimmen 
beworben, und ich erkläre schon jetzt von hier aus, 
daß ich bei der nächsten Wahl ihre Unterstützung ab­
lehne. Die Sozialoemokraten, und auch die, die 
durch Wahlbündnisse ihre revolutionären Bestre­
bungen unterstützen und fördern, haben kein Recht, 
an die Denkmäler und die Gräber der alten Krieger 
heranzutreten. Lehnen Sie daher den Antrag der 
Sozialdemokraten ab. (Beifall rechts.)

Abg. L u n o  (fortschr): Wer den Veteranen 
helfen will, soll unsere Anträge annehmen (Lachen 
rechts), sonst wird die Steuer nicht den erforder­
lichen Ertrag bringen. Wir werden zunächst für alle 
Anträge stimmen, die den Gemeinden eiiren mög­
lichst hohen Ertrag bringen. Die von den Sozial­
demokraten vorgeschlagene Regelung der Veteranen­
beihilfe halten wir für eine Verbesserung. Der 
Reichstag sollte doch das Selbstverwaltungsrecht 
der Gemeinden nicht immer weiter schmälern lassen.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Es ist bemerkens­
wert, daß der Abg. Cuno, der mit so bewunderungs­
würdiger Ausdauer sich um die Verbesserung des 
Gesetzes bemüht hat, sodaß man es fast als Lox 
Cuno bezeichnen könnte, jetzt eine so scharfe Kritik 
daran übt. Da eine BeeinträchtiguM der Ge­
meinden nicht zu vermeiden ist, ist die Regierungs­

Berliner Schlosse aufhält, sein Tagewerk mit einem 
R itt in der Reitbahn des königlichen Marstalls. 
Der Reichskanzler und andere Großwürdenträger 
benutzen die Reitbahn im Kriegsministerium, und 
in den Abendstunden beteiligen sich vielgeplagte 
Rechtsanwälte, Ärzte, Kaufleute mit edlem Eifer 
an Reitkursen, die zum Frühling mit oft sehr spaß­
haft anzusehenden Kostümfesten abschließen.

Was fangen nun aber alle die an, die sich das 
Reiten versagen müssen, weil es ihnen zu teuer ist, 
sie es nicht gelernt oder zu erlernen keine Lust mehr 
haben? Vor ein paar Jahren war das Müllern 
in Berlin an der Mode. Man konnte es bei 
Diners erleben, daß die gesamte Tischrunde, beider­
lei Geschlechtes, sich leidenschaftlich über die ein­
zelnen Rumpf-, Arm- und Bein-Übungen und die 
Art ihrer Ausführung unterhielt. Doch das 
Müllern ist wieder abgekommen und manche be­
haupten jetzt, daß es ihrer Herztätigkeit nicht zu­
träglich war. Bleibt also nur das Gehen, und wer 
durch eine allzulange Strecke Weges von seiner 
Arbeitsstätte getrennt ist, der legt wenigstens ein 
Stück davon, sei es auch nur bis zu einer Station 
der Stadt- oder Untergrundbahn,- per psäss 
spostoloraw. zurück. Glücklich die Wenigen, die sich 
von ihrem Beruf lange genug frei machen könn«r, 
um in Oberhof, Schierke oder dem Riesengebirge 
zu rodeln und Ski zu fahren. Und viel beneidet die 
kleine Schar Derer, denen ihr Portefeuille gestattet, 
Sankt Moritz — in Berlin 'A. sagt man nur 
„Moritz" — aufzusuchen. Die Übrigen müssen sich 
mit dem schwachen Troste behelfen, daß das Früh­
jahr und der Sommer die Sünden des Herbstes und 
Winters gutmachen werden. Zehn Monate lang 
zehrt man in Berlin von seinem Körper, um ihn 
in acht Wochen wieder in Fasson zu bringen. Und 
wenn der Schnee geschmolzen ist, die Bäume 
sprießen und die ersten Grasspitzen zum Vorschein 
kommen, dann stürmt der Berliner von Berlin 
nicht etwa aufatmend aus der Winterhaft hinaus 
in Wald und Feld, — er packt seinen Koffer und 
fährt nach Karlsbad . . .  Dr. A. v. W.



vorlage, die dem Neich M  Kälfre oes Ertrages 
sichert, noch immer die beste und gerechteste Lösung 
des Problems. Die Zwangsweise Überweisung der 
Anteilquote an die Gemeinden ist höchst eigenartig. 
Für viele Gemeinden wird das ein Danaergeschenk 
sein, sie werden wohl Arbeit und Kosten, aber viel­
leicht nur sehr geringe oder auch gar keine E in­
nahmen davon haben. Der Antrag der Sozialdemo- 
kraten über die Veteranenbeihilfe ist ganz unan­
nehmbar.

ALg. Dr. I a e g e r  (Z tr .) : Ich mutz mich gegen 
alle Anträge erklären, da sie praktisch undurchführ­
bar sind.

Abg. V ö h l e  (Soz.): Wenn man dem Schatz- 
sekretär ins Herz sehen könnte, so würde man dre 
Angst merken, in die ihn die konservativen und 
Zentrumsanträge versetzt haben. Er ist mit seiner 
Taktik schuld, wenn nichts herauskommt.

AbA G i e s b e r t  (Ztr.) spricht sich für den An­
trag  Weber im Interesse der Industriestädte aus.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.) wünscht, datz auch die 
Gemeinden zur Zuwachssteuer herangezogen werden, 
weil sonst die Gemeinden in immer größerem Matze 
zur Stärkung ihrer Finanzen Grundstücke ankaufen 
und m it Gewinn wieder verkaufen werden. Der so­
zialdemokratische Antrag sei ganz undurchführbar, 
weil er garnicht die Einzelheiten festsetzt, abgesehen 
davon, datz die Zahl der Krieasveteranen nicht 
ständig gleichbleibt und man nicht eine bestimmte 
Ziffer für sie fixieren könne.

Abg. v. S a v i g n y  (Ztr.) tritt für Streichung 
des § 49a ein, da man den Gemeinden nicht das 
Recht zusprechen könne, eine Reichssteuer durch Er­
hebung von Steuern abzuändern.

Abg. R a a b  (wirtsch. V.) wendet sich gegen alle 
Abschwächungsanträge, mit denen man das Gesetz 
durchlöchern wolle.

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.) tr i t t  für seinen An­
trag ein.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h :  Das Verlangen 
des Abg. Trimborn, den Festungsstädten mehr zu 
geben wie den anderen, verstößt gegen das Reichs­
rayongesetz. Ich bitte dringend, den Antrag abzu­
lehnen.

ALg. L e b e r  (Soz.): Die Eegengründe unserem 
Antrage gegenüber sind hinfällig. Hier ist der beste 
Weg. eine bestimmte Summe für die VeteranenWeg,
flüssig zu machen. W ir halten nach wie vor daran

Die Aussprache schließt. Es findet eine lange 
Reihe von Abstimmungen statt. Die Verteilungs­
grundsätze in § 49 werden unverändert nach der 
Kommissionsvorlage angenommen: 50 Prozent für 
das Reich, 10 Prozent für die Bundesstaaten, 40 

— ent für die Gemeinden. Durch Annahme eines 
ünierten Antrages M ü l l e  r-Fulda (Ztr.) und 

Graf W e s t a r p  (kons.) wird beschlossen, daß bis 
zum Erlasse eines Landesgesetzes die Regelun 
Zwischen Gemeinden und Gemeindeverbänden durc 
oie Landesregierung zu erfolgen hat, soweit es sich 
um Grundstücke handelt, die reiner Gemeinde ange­
hören und soweit Gemeinden inbetracht kommen, 
die schon Zuwachssteuer erheben.

Jnbezug auf die besonderen Gemeinde-Zuschläge 
in 8 49a wird der Antrag W e b e r  angenommen, 
wonach die Zuschläge für die verschiedenen Grund­
stücksarten verschieden fortgesetzt werden können. 
Weiter wird der Antrag M ü l l e  r-Fulda ange­
nommen, wonach die Zuschläge nicht höher sein 
dürfen, als nach dem obigen Verteilungsmatzstabe 
der betreffenden Gemeinde aus der Reichssteuer zu­
fließende Betrag; desgleichen der Antrag Graf 
E a r m  er  (kons.), datz Reichssteuer und Zuschlag 
zusammen 30 Prozent der Wertsteigerung nicht 
übersteigen dürfen.

Zu 8 49b wird durch Annahme eines Antrages 
E u n o  (Vp.) Die Bestimmung getroffen, datz bei 
Sicherstellung des bisherigen Ertrages in den Ge­
meinden, die schon Zuwachssteuer erheben, wobei 
die etwaige Differenz aus dem Anteil des Reiches 
zu bestreiten ist, die Gemeinden keinenfalls mehr 
erhalten sollen als in ihrem eigenen Bezirk auf­
kommt. Durch Annahme eines Antrages W e s t a r p  
(kons.) wird bestimmt, datz der Rest zu 5 Prozent 
dem Reich, zu einem Sechstel dem Bundesstaat zu­
zuweisen ist. Der Zeitpunkt, bis zu dem die Ge­
meinden, die auf diese Vergünstigung Anspruch er­
heben, die Zuwachssteuer schon eingeführt haben 
mutzte, wird bis zur Beratung eines späteren 
Paragraphen offen gelassen. 8 50 wird mit einem 
unwesentlichen Antrag Euno angenommen.

Mittwoch 1 Uhr: Rest des Zuwachssteuergesetzes; 
Reichsbesteuerung, Fernsprechgebührenordnung, die 
ohne sachliche Beratung an die Budgetkommission 
zurückverwiesen werden wird. Der Präsident kündigt 
ür den Fall, datz das Pensum nicht erledigt wird, 
ür Mittwoch eine Abendsitzung an.

Schluß 6 ^  Uhr.

Wissenschaft, Uunst und Theater.
Nach dem „Reichsanzeiger" sind die ! oren

R ö n t g e  n-München, H e r i n  g-Leipzig,  ̂  ̂ ^ i ld -

R i t t e r n  d e s  O r d e n s  p o u r  1s  m ö r l t e  
f ü r  W i s s e n s c h a f t e n  u n d  K ü n s t e  ernannt.

Wie die Leitung der d e u t s c h e n  a n t a r k ­
t i s c he n  E x p e d i t i o n  mitteilt, wird das Expe­
ditionsschiff „Deutschland" am 15. Februar in 
Hamburg eintreffen.

Im  Beisein des Präsidenten Falliöres fand 
Montag Abend in P a r i s  die E i n w e i h u n g  
des vom Fürsten von Monaco gegründeten 
O z e a n o g r a n i s c h o n  I n s t i t u t s  statt. Der 
F ü r  st v o n  M o n a c o  gab in der Eröffnungsrede 
seiner tiefempfundeiren Freude über den heutigen 
Erfolg Ausdruck, der eine große Anstrengung seines 
Lebens kröne. Er sei glümich, den Präsidenten der 
Republik, hohe Würdenträger von Staat, P arla­
ment und Stadt, Vertreter der Armee, der Marine, 
der Diplomatie und der Wissenschaft hier vereint zu 
sehen, um der Eröffnungsfeier eines Unterrichts, 
oen er in der Hauptstadt Frankreichs geschaffen 
habe, Glanz zu verleihen. Der Fürst sprach sodann 
über die hohen Aufgaben seines Werkes, dem er 
einen internationalen Charakter zu geben wünsche. 
Die Menschheit, die durch den Kampf ums Dasein 
zerspalten sei, könne nirgend ein günstigeres Ge­
biet der Annäherung finden als das der geistigen

Zaris. A rm  e n d  E a u t i e r  zollte den unter 
Leitung des Fürsten ausgeführten wissenschaftlichen 

Arbeiten namens der Akademie der Wissenschaften 
reiches Lob. Der V i z e r e k t o r  der Universität 
Paris begrüßte in dem Fürsten den Wohltäter der 
Universität. Museumsdirektor E d m o n d P e r r i e r  
erklärte, der Fürst habe nicht nur auf den Dank 
Frankreichs, sondern auf den der ganzen Welt An- 
Aruch. Die beständige geistige Zusammenarbeit der

atz«? SsS/6/
Die Weinbauern der Champagne, denen es 

in diesem Jahre sehr schlecht geht, beklagen sich 
darüber, daß einzelne Sektfirmen den zur Fa­
brikation nötigen Wein aus auswärtigen Ge­
genden eingeführt haben. Am 17. Januar rot­
teten sich plötzlich 3000 Bauern aus der Um­
gegend von Epernay zusammen, überfielen das 
Etablissement der Firma Perrier in Möziöres

und brachen in die Höfe und Keller ein. Eine 
Anzahl Fässer, in denen mehr als 80 Hektoliter 
Wein lagen, außerdem 70 000 gefüllte Cham­
pagnerflaschen wurden zertrümmert. Außerdem 
wurden auch die Kellereien einiger anderer 
Firmen angegriffen. M it Mühe und Not stellte 
das M ilitär die Ordnung wieder her.

Menschheit werde das Kommen des Weltfriedens 
beschleunigen, den der Fürst so oft und so beredt 
herbeigewünscht habe.

Einen Wertvollen Berater
für alle ständigen oder gelegentlichen Inserenten hat die 
bekannte Annoncen-Expedition Jnvalidendank, B erlin, lV., 
soeben mit ihrem Zeitnngs-K atolog pro 1911 herausge­
geben. D a s  vornehm ausgestattete und dabei handliche 
Werk führt in zuverlässiger, übersichtlicher Reihenfolge fast 
sämtliche T ageszeitungen, illustrierte B lätter und Fachzeit­
schriften der W elt auf, fodaß es jedem, der in die Lage 
kommt zu inserieren, an Hand dieses K ataloges möglich 
ist, sich schnell und sicher zu orientieren. D ie  wohltätigen, 
gemeinnützigen Bestrebungen des Jnvalidendank sind bereits 
allgemein bekannt, ebenso auch, daß seine kaiserliche und 
königliche Hoheit der Kronprinz das Protektorat über 
diesen Verein übernommen hat. E s  wäre zu wünschen, 
daß im Interesse der hilfsbedürftigen Inva liden  und deren 
Hinterbliebenen, denen doch ausschließlich die Einnahmen  
des Jnvalidendank zugute kommen, auch diejenigen, welche 
den Jnvalidendank noch nicht in Anspruch genommen 
haben, sich seiner erinnern, fa lls  einmal aus irgend einer 
Veranlassung die Aufgabe von Inseraten  notwendig wird; 
Mehrkosten entstehen dadurch nicht. D ie  Versendung des 
K ataloges an Inserenten erfolgt gratis und franko von 
der Zentrale des „Jnvalidendank" in B erlin  V7. 8  oder 
von einer der nächsten Geschäftsstellen.

Der Tod eines Helden.
Im  Alter von 86 Jahren starb in Altona einer 

der bekanntesten Helden des schleswig-holsteinischen 
Freiheitskampfes von 1848/51, Holzhändler L. A. 
Lange, der letzte Offizier der ehemaligen schleswig- 
holsteinischen Marine, in die er im Februar 1849 
als Leutnant eingetreten war. Nachdem er sich be­
reits als 1. Offizier des armierten Postdampfers 
„Bonin" ausgezeichnet hatte, erhielt er das Kom­
mando der am 5. April bei Eckernförde eroberten 
dänischen Fregatte „Gefion" bis zu deren Übergabe 
an die deutsche Neichsflotte, und wurde dann 
für die in diesem Kommando bewährte Tüchtigkeit 
dadurch geehrt, datz ihm auf Veranlassung des Ad­
mirals Vrommy die Führung des aus dem Ergeb­
nis von Sammlungen schleswig-holsteinischer Frauen 
in Kiel gebauten Schrauben-Kanonenboots „von 
der Tann" übertragen wurde. Das nur 120 Tonnen 
große Fahrzeug war mit zwei 64pfündigen Vomben- 
kanonen und vier Drehbassen (Dreipfünder) armiert 
und hatte 28 Mann Besatzung. So kurz die Lauf­
bahn des Kanonenboots war, so hat sie doch der 
schleswig-holsteinischen Marine Ruhm und Ehre 
für alle Zeiten eingetragen. I n  der Frühe des 
20. Ju li 1850, unmittelbar nach der abermaligen 
Kriegserklärung, hatte Lange die dänische Blockade 
vor Kiel gebrochen und zwei aus Travemünde aus­
kaufende dänische Handelsschiffe gekapert. Er wollte 
diese nach Neustadt in Holstein bringen, als seinem 
Kanonenboot durch den mit 15 Kanonen armierten 
dänischen Dampfer „Hecla" (130 Mann Besatzung) 
der Weg verlegt wurde, „von der Tann" ging 
deshalb nach dem näheren Travemünde, um dort 
zunächst seine Prisen unterzubringen. Kurz darauf 
trat auch „Hecla" mit der dänischen Korvette 
„Valkyrien" im Schlepp dort ein und legte sie 
zwischen Neustadt und der Mündung der Trave 
vor Anker. Dann geschah das Unerhörte! Der 
Kommandant des „von der Tann" erhielt vom 
Senat des deutschen Bundesstaates Lübeck die Auf­
forderung, sein Schiff zu desarmieren oder den 
Hafen zu verlassen, widrigenfalls zu Gewalt­
matzregeln gegen ihn gegriffen werden würde. Die 
Antwort Langes lautete kurz und bündig, sobald 
ein Schutz auf sein Schiff abgegeben werden sollte,

würde er den Kommandanten von Lübeck an seiner 
Raa aufknüpfen lassen. Tatsächlich blieb er auch 
daraufhin unbehelligt, verließ aber doch unter Zu- 
rücklassung der Prisen nachts den Hafen, passierte 
im Schutz der Dunkelheit „Valkyrien", und alles 
schien gut zu gehen, als plötzlich das schon bis dicht 
vor Neustadt gelangte Schiff durch Schuld des Lotsen 
auf Grund geriet. Bald darauf bemerkte „Hecla" 
das festliegende Schiff, und es begann ein mehr­
stündiges Nachtgefecht, an dem sich später noch die 
dänischen Korvetten „Havfruen" und „Najaden" be­
teiligten. Zwar wurde „Hecla" bald kampfunfähig, 
doch mutzte sich Leutnant Lange am Morgen über­
zeugen, datz sein festsitzendes Fahrzeug verloren sei. 
Um es nicht in Feindeshand fallen zu lassen, legte 
er selbst, nachdem die Mannschaft sich auf das nahe 
Ufer gerettet, die Brandfackel an die Pulver­
kammer. Kaum war dann auch er selbst über Bord 
gesprungen, als das Schiff in die Luft flog. Wäh­
rend die Dänen im Kampfe zahlreiche Verluste an 
Toten und Verwundeten erlitten, waren auf schles­
wig-holsteinischer Seite nur der Kommandant und 
vier Mann leicht verletzt worden. „Schleswig- 
Holstein wird Deutschland lehren, was Deutsche auf 
salziger Flut vermögen, wenn Einheit und Vater­
landsliebe die Kämpfer begeistert". So schrieb das 
damalige „Vaterland". Die Entrüstung aber über 
die Handlungsweise des Lübecker Senats war in 
ganz Deutschland groß, und nicht vereinzelt war die 
Stimme eines anderen Blattes: „Seht da die ein­
stige Hansa-Fürstin, die so manche dänische Flotte 
geschlagen, wie sie jetzt dänische Schiffe an ihren 
Busen drückt, während sie deutsche Schiffe hinaus­
stößt aus ihrem Hafen". Bei Auflösung der schles­
wig-holsteinischen Marine wurde Lange mit der 
Uniform verabschiedet und in seinem Abgangs­
zeugnis als „ein leuchtendes Vorbild für alle 
Zeiten" bezeichnet. Nachdem er sodann bis 1857 
mit einem Klipper an der chilenischen Küste ge­
fahren hatte, siedelte er nach Altona über, wo er 
ein Holzgeschäft gründete. Geboren war er als 
Sohn eines Hamburgers am 9. Oktober 1825 in 
Apenrade.

M nnlnqfnttiqes.
( I n  we l c h e m „ Na ß"  s o l l  m a n  d a s  

K a i s e r h o c h  a u s b r i n g e n ? )  I n  allen deut­
schen Gauen und auch jenseits der deutschen Grenzen, 
in unserem altm  Weltteile und in den neuen 
Kontinenten am anderen Ufer der Meere wird man 
an diesem Freitag, d m 27. Januar, wo nur 
Deutsche beisammen sind, die Glaser erheben, um 
auf d a s  W o h l  d e s  K a i s e r s  zu trinken. Wer 
hätte vor zwanzig Jahren gedacht, datz selbst ein 
Kaiserhoch den ehrlichsten Patrioten in eine Art von 
Gewissenskonflikt bringen könnte? Die Zahl der 
Abstinenzler, die den Alkohol fürchten, ist von Jahr

bekräftige. Für Deutschland steht solche Order noch 
aus. Aber einige Vorläufer sind doch schon zu ver­
zeichnen. Wenn Graf Haeseler an Kaisers Geburts­
tag den Vorsitz Lei einem Bankett führt, pflegt er, 
der von Milch und Apfeln lebt, das Sektglas wohl 
in die Hand zu nehmen, wirft es aber, während 
die anderen austrinken, im Bogen hinter sich. Und 
schließlich kann man sich auch auf den Kaiser selbst 
berufen, der sich mehr und mehr in einen Gegner 
des Alkohols gewandelt hat und auch bei festlichen 
Anlässen den Sekt in seinem Glase reichlich durch 
Mineralwasser verdünnen läßt.

( F e s t g e w ä n d e r  i m B e r l i n e r  S ch lo ß .) 
Von diesem Prunk der Damenkleider bei der Gala­
cour erzählt die „Voss. Ztg.": „Ein wahres Feen- 
aewand war eine hellrosa Toilette; ein aus rosa 
Chiffon bestehendes, überreich mit Silber gesticktes 
Kleid, über das eine Schleppe aus gleichfarbigem 
Samt vom zartesten Rosa fiel, von der sich in 
köstlicher Silberstickerei ausgeführte Rosen und 
Schleifen abhoben. Mindestens ebenso schön erschien 
den Zuschauern das Kleid aus Silbertüll, das mit 
Spitzen und Perlen verziert war und durch eine 
Schleppe aus hellblauem Samt mit eingestickten 
Ähren und Schleifen Louis LV . ergänzt wurde. 
Vielleicht das prunkendste von allen war das aus 
Goldbrokat mit Türkisenstickerei angefertigte Kleid, 
dessen Schleppe aus türkisfarbigem Samt bestand, 
von dessen leuchtendem Grund sich in erhabener 
Arbeit aufgelegte goldene Rosen in köstlicher Aus­
führung abhoben."

( E i n  s e l t e n e r  F a l l . )  Der Oberbürger­
meister Mentzel in Gleiwitz, O.-Schl., den die Stadt­
verordneten vor kurzem mit großer Stimmenmehr­
heit zum Stadtoberhaupt wählten und in Würdi­
gung seiner Verdienste das Gehalt um 1500 Mark 
erhöhten, hat auf diese Gehaltserhöhung im Hin­
blick auf die Finanzlage der Stadt verzichtet. I n  
einem Schreiben an die Stadtverordneten spricht 
Herr Mentzel seinen Dank aus und verbindet damit 
die Bitte, es bei der von der Versammlung durch 
Beschluß vom 14. Februar 1907 bewilligten Regu­
lierung seines Gehalts zu belassen.

( Z w e i  S e l b s t m ö r d e r i n n e n . )  I n  Halle 
a. S. haben zwei junge, anscheinend den besseren 
Ständen angehörende Mädchen den Tod in der 
Saale gesucht und gefunden. Eines von ihnen hatte 
sich an der meist sehr belebten Stelle vorher nackt 
ausgezogen und ihre Kleider auf eine Bank nieder­
gelegt, ehe es sich in die kalten Fluten stürzte. Ein 
Herr, der von weitem ihrem Beginnen zusah, sprang 
der Lebensmüden nach, mutzte aber den Rettungs­
versuch aufgeben, da er sonst selbst ertrunken wäre.

( I m  W e d d i n g - K r  a w  a l l p r o z e t z  w e g e n  
T e i l n a h m e  a m  A u f r u h r )  beantragten die 
S taatsanw älte  am Dienstag gegen einen Ange­
klagten ein Ja h r  drei Monate, gegen zwei Ange-

von
Widerstandes gegen die vtaatsgewalr, Ausre 
zu Gewalttätigkeiten usw., Gefängnisstrafen 
einem bis zu sechs Monaten und gegen einen An­
geklagten die Freisprechung. Die Staatsanwälte 
beantragten weiter, allen Angeklagten die volle 
Untersuchungshaft anzurechnen.

( F r e i s p r e c h u n g . )  Kaufmann Zschommler,

zu J a h r  größer geworden, und wer zu ihnen gehört, 
kann es, auch wenn es den Kaiser zu ehren gilt, 
schwer über das Herz bringen, seinem Gelübde un­
treu zu werden. Und nun hat der Kaiser neuer­
dings selbst die Enthaltsamkeit von allen geistigen 
Getränkm einem Teil der deutschen Wehrmacht, den 
künftigen jungen Seeoffiziren, ans Herz gelegt.! 
Alter Brauch ist es andererseits, datz Kaisers Ge­
burtstag in allen Offizierkasinos durch ein Festmahl 
begangen wird, bei d m der höchste Porgesetzte auf 
die Gesundheit des obersten Kriegsherrn trinkt — 
und zwar mit einem Glase Sekt! Das Problem, 
das uns hier beschäftigt, ist in England vor einigen 
Tag n offizwll gelöst worden Der König Georg V. 
hat verkünden lassen, datz er nicht das mindeste da- 
geg n einzuwenden habe. wenn irgendein Ange- 
hör'ger des britischen Heeres oder der britischen 
M arine den herkömmlichen Spruch: „O svtlernev, 
rlls K in§!" mit einem Gl"l» r,«>. ^

Unterschlagung zu drei Monaten Gefängnis 
teilt worden war, ist am Dienstag im Wiederauf­
nahmeverfahren kostenlos freigesprochen worden.

( Di e  e r f u n d e n e  A t t e n t a t s g e s c h i c h t e J  
Nach Erkundigungen bei der Bremer Pouzei haben 
sich die Angaben, die von einem Mann am Montag 
Abend über eine Bombenangelegenheit gemacht 
worden sind, als falsch herausgestellt. Was den 
Mann ins Wasser getrieben hat, ist bisher noch 
nicht aufgeklärt.

( M i t  d e r  A u s m e r z u n g d e s  N a m e n s  
„ M o a b i t " )  als Bezeichnung für den nordwest­
lichen Stadtteil Berlins soll am 1. Mai der Anfang 
gemacht werden. Wie in der Versammlung des 
Haus- und Grundbesitzervereins „Bellevue und 
Hansaviertel" mitgeteilt wurde, hat die Direktion der 
Großen Berliner Stratzenbahngesellschaft beschlossen, 
daß vom 1. M ai ab von allen Schildern ihrer 
Straßenbahnlinien der Name „Moabit" ver­
schwindet. Die Omnibusgesellschaft wird sich diesem 
Vorgehen voraussichtlich anschließen. Die kaiser­
liche Postdirektion ist von dem genannten Verein 
gebeten worden, auch ihrerseits zur Ausmerzung des 
Namens „Moabit" dadurch beizutragen, datz das 
Fernsprechamt „Amt Moabit" in „Amt Nordwest" 
umgewandelt werde. — Bekanntlich will auch Rix- 
dorf seinen Namen ändern.

( E i n  u n v e r b e s s e r l i c h e r  M i l c h p a n t -  
scher) stand kürzlich in der Person des Landwirts 
F. von Wald vor dem Schöffengericht Solingen. 
Der Angeklagte ist schon viermal wegen Milch­
fälschung bestraft worden; diesmal wurde ihm nach­
gewiesen, daß er im Oktober v. Js- der „Vollmilch", 
die er einem Konditor geliefert hatte, 16 Prozent 
Wasser zusetzte. Das Gericht sah noch einmal von 
einer Gefängnisstrafe ab, erkannte aber auf die 
höchste zulässige Strafe von 1500 Mark.

( E i n  g l üc k l i c he s  Dor f . )  Das Dorf Langen- 
aubach im Regierungsbezirk Wiesbaden kann sich 
eines Vorteils rühmen, der gerade jetzt in den 
Tagen der Steuererklärungen von besonderem 
Werte ist. Die Einwohner dieses Dorfes haben bis 
zum heutigen Tage noch niemals Gemeindesteuern 
bezahlt und dürften auch in nächster Zeit nicht in 
die unangenehme Lage kommen. Das Dorf. das 
rund 780 Einwohner zählt, besitzt 500 Hektar Wald, 
aus dem es jährlich 40—50 600 Mark Einnahmen 
erzielt. Außerdem verfügt es über Kalksteinbrüche, 
die den Bewohnern noch weitere Einnahmen ver­
bürgen So kommt es, datz die Gemeinde sogar ein 
bares Vermögen von rund 200 000 Mark besitzt. Die 
Gemeinde weiß übrigens damit vorzüglich umzu­
gehen. Es wurde eine elektrische Anlage gebaut, 
von der aus der Strom jedem Bewohner nahezu 
kostenlos ins Haus geführt wird Auch eine Hochdruck- 
wasserleitung hat dieses ideale Dorf. Also auf nach 
Lanaenaubach!

( D r e i  S c h ü l e r i n n e n  e r t r u n k e n . )  In  
Bargesbagen bei Doberan entfernten sich vier 
Schulkinder während knr Frühstückspause aus der 
Schule und wagten sich auf das E 's des Dörfliches. 
Alle "ier. "in Knabe und drei Mädchen, brachen 
ein. Dem Knaben gelang es sich zu retten, während 
die Mädchen ertranken.

( E i n n u r z u  s c hne l l  e r f ü l l t e r W u n s c h )  
Von einem plötzlichen Tode wurden der Gastwirt 
August Leivnitz und die Ehefrau des Weißgerbers 
Ernst Kutscher in Leipzig ereilt. Ersterer verschied 
infoiae eines Herzschlaaes beim S k a ^ ie l in seiner



Eaststube und letztere aus offener Straße, a ls sie sich 
mit anderen Frauen über drn Tod des Gastwirts 
^.eipnitz unterhielt. M it  den Worten: „Wenn ich 
doch auch einmal einen so schönen Tod hätte!" sank 
sie zusammen und war tot.

( Z w e i  O p f e r  e i n e r  G a s v e r ­
g i f t u n g . )  M on tag  früh wurden der im  
Gebäude des Postamts in der Baselerstraße 
w  Fre iburg i. B . wohnende Oberpostschaffner 
D runner und F ra u  tot aufgefunden. Beide 
sind einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen. 
Das Gas w ar durch einen Rohrbruch ins 
Schlafzimmer der Eheleute eingedrungen.

( S t i f t u n g . )  W ie das „Heidelberger 
Tageblatt" m itte ilt, ist der S tad t Heidelberg 
von unbekannter Seite eine S tiftu n g  von 
100000 M ark  gemacht worden. Der Z in s ­
ertrag soll zunächst bis zu einer Sum me 
von M ill io n  M ark  angehäuft werden und 
dann zur Errichtung eines Bürgerheims V e r­
wendung finden.

( E i n e  A u s z e i c h n u n g  d e r  F r a u  
C o s i m a  W a g n e r . )  Cosima W agner 
hat, wie die „D . Theaterzeitschr." m itte ilt, 
die Goldene M edaille  von Bayreuth erhalten 
und ist zur E hrenbürgers dieser S tad t er­
nannt worden.

( B e i m  S c h l i t t s c h u h l a u f e n  e r ­
t r u n k e n . )  I n  Unter-Röblingeu sind am 
Sonnabend zwei 13 jährige Schulknaben beim 
Schlittschuhlaufen ertrunken. Die Leichen 
wurden Sonntag gefunden.

( D i e  Pest  i n  O s t a s i e n . )  W ie das Reuter- 
sche Bureau erfährt, ist China ernstlich vom Aus­
bruch der Pest bedroht, die sich von Charbin aus

verbreitet. Die chinesische Regierung hat eine 
Zirkularnote an mehrere Mächte erlassen, in  der 
diese gebeten werden, an der Feststellung der Ursache 
der Epidemie mitzuarbeiten, Maßregeln zu finden, 
um dem Ausbruch der Seuche entgegenzutreten und 
wissenschaftliche Untersuchungen am O rt anstellen 
zu lassen. Die chinesische Regierung hat diese Re­
gierungen gebeten, Pestexperten und Arzte zu be­
stimmen, die sofort nach China gehen können. Die 
chinesische Regierung verpflichtet sich. alle Auslagen 
einschließlich der Reisespesen nach China und zurück 
zu tragen. Der chinesische Gesandte in  London hat 
dem Reuterschen Bureau mitgeteilt, daß nach Nach­
richten, die er erhalten Hat, die in  China auf­
tretende Pest nicht die von Ratten verursachte 
Spie lart ist. sie scheine vielmehr durch Bären oder 
andere Tiere aus der Nachbarschaft von W lad i- 
wostock eingeschleppt zu sein.

( E r d  b e b e n  nach  r i c h t e n . )  A us Cler- 
mont Ferrand w ird  gemeldet: I n  ver­
schiedenen Ortschaften der Umgegend wurden 
starke Erderschütterungen verspürt; ein be­
merkenswerter U nfall hat sich nicht ereignet.

( D u r c h  e i n e  F  e u e r  s b r  n n st), die 
in einer Volksschule zu Cajare (Dep. Lot) 
ausbrach, hat der Leiter der Schule so er­
hebliche Brandwunden erlitten, daß er ge­
storben ist. Sieben Schüler wurden erheblich 
verletzt.

( I m  T h e a t e r  g e t ö t e t ) I m  Opern- 
hause zu H am iiton in Kanada brach während 
eines orientalisch«» Tanzes die K linge eines 
Schwertes, das ein Sänger schwang, flog 
ins Parkett und durchbohrte einem Z u ­
schauer den Kopf. Eine Panik wurde nur 
dadurch verhütet, daß das Orchester weiter 
spielte.

( E i n e  echt  a m e r i k a n i s c h  
a n sta l t u  n g) w ar der Faustkampf zwischen 
zwei Mädchen in Oklahoma. Sechs Stunden 
lang droschen die G ir ls  aufeinander los und 
das Publikum  brü llte  vor Begeisterung.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n .  25. Januar 1910.
Zum  Verkauf standen: 338 Rinder, darunter 178 Bullen. 

38 Ochsen. 122 Kühe und Färsen. 2346 Kälber, 1146 Schafe. 
16 434 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend- Schlacht­
gewicht gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste 

Saugkälber . . . . . . . . .
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) ger.nge S a u g k ä lb e r .............................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
l>) ältere M a s th a m m e l............................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch f e ) .............................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
s.) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgew. 

vollfleischige d feineren Rassen u. deren
d) Kreuzungen über 2' / 2 Z tr . Lebendgew.
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen b s 2' 2 Z tr . Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e in e ' ............................
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) S a u e n .........................................................

75— 100 104— 133

5 8 - 6 3
52— 57
5 5 - 5 9

97— 105
8 8 - 9 5
79— 91

37— 41 7 6 - 8 2
34— 36 71— 73

3 0 - 3 3 65— 72

4 6 - 4 3 5 8 - 6 0

45— 47
4 3 - 4 6
4 2 -  43
43—  45

5 6 - 5 9
5 4 - 5 9
5 2 - 5 4
5 4 - 6 6

Rinder wurden bei zögerndem Handel nicht ganz abgesetzt. 
Kälderhandel ruhig. Schafe werden voraussichtlich ausverkauft. 
Der Schweinemarkt gestaltete sich langsam und wird kaum 
ganz geräumt.

H  a in n u r g, 24. Januar. Riiböl stetig, verzollt 60,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß — - Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loka fest 6,50. W etter: schön.

SkirnoeSarm Thorn.
Vom  15. bis einschl. 21. Januar 1911 sind gemeldet:

G eburten: 1. unehel. Sohn. Arbeiter M a rtin  Jan -
kowski, S . 3. Sergeant im Ulanen-Regiment von Schmidt 
Em il Wergowsky, S . 4. M ilitLr-Baubote Otto Renket, S .  
5. Arbeiter Johann Wroniecki, S . 6. Kutscher August 
Haase, T . 7. Schiffsgehilfe Alexander Sokolowski, S . 8. uno 
9. Kaufmann Moritz Bergmann, 2 T . (Zwillinge). 10. M aurer­
geselle Felix Kwiatkowski, S . 11. Vizefeldwebel und Hoboist 
im Jnf.-Regt. 21 Arthur Wienke, T . 12. Proviantam ts- 
Arbeiter Lorenz Dulinski, T . 13. Konditor Albert Schirmer, 
S . 14. Kaufmann Gustav Aron, S . 15. Fleischermeister 
Em il Heinze, T . 16. Amtsgerichtssekretär Johann Chil- 
kowski, T . 17. Eisenbahnarbeiter Stefan Buchholz, T .

Aufgebote: a) hiesige: 1. Töpfermeister Anton Barschnick 
und K lara Jacob!. 2. Bäckermeister Albert W ohlfeil und 
B arbara Burczyk. 3. Straßenbahn-Wagenführer Johann P o - 
temski und Katharina Tomaszewski. 4. Tischlergeselle Josef 
Kowalski und Julie  Grunewald. 5. Ökonom Herschl Titsch- 
kowitz-Jtzkowitz-Biala (G alizUn) und Therese Aron. 6. Bäcker 
Johann Krzewinski-Stewken und LeokadiaZiellnski. 7. Schneider­
meister Andreas Kwiatkowski und W w . Cäcilie Orlowski, 
geb. Zielinski-Thorn-Mocker. d) auswärtige: 8. Restaurateur 
und Kaufmann Arthur Schachtel und M arth a  Wreschner- 
Obornik. 9. Arbeiter Stanislaus Kopiczinski und Anastasia 

aborowski, beide in Lldl.-Waldau (Kr. Culm). 10. Tischler- 
geselle Hugo Willschütz und Margarete Länger, beide in 
Danzig. 11. Hoteldiener Leo Maczkiewicz und Rosina A ali- 
nowskt'Adl.-Gr.-Trzebcz iK r. Culm). 12. Arbeiter Anton 
Koschinski und Veronika Lewandowski, beide in Bischofs- 
werder. 13. Arbeiter August Lewanczik-Iellenschehütte und 
Apollonia Klawikowski-Lebno. 14. Arbeiter Otto Niemuth- 
Reckow und Agathe Hopp-Bonswitz. 15. Kutscher W illy  
Steffen und Johanna Bruger, be de in Hamburg. 16. Schiffs­
eigner Bruno Heppner und Berta Kratz-Golenhofen. 17. Fahr- 
kartenschaffner Richard Höhne-Berlin und Emma Bastian- 
Märtensmühle.

Eheschließungen: 1. Lehrer Albert Fennig-W t eschen m it
Therese Kolandt. 2. Malermeister Valentin K-pec-Posen mit 
Wanda Chmielewskt. 3. Kaufmann Gustav Holzlöhner mit 
Anna Elsholz, beide in Marienburg.

SterbesäUe: 1. Rente empfängerfrau Julianna Kowalski, 
geb. Buchholtz, 52 I .  2. Viehhosspächter W ilhelm  Stein, 41 I .  
3. Edmund Iendrzejewski, 10 M on . 4. Heinz Lemanski, 
18 Ta.se. 5. Prioatlehrerin M eta  Neumann, geb. Neumann, 
32 I .  6. M a jors frau  Amanda M üller, geb. Fügner, 43 I .

Höchst bemerkenswert ist das Urteil, das am 18. November 1910 der beim 
Kammergericht B e r lin  usw. vereidigte 
Sachverständige D r. P a u l W o lfs

abgab: . . . . .  D ie  Untersuchung der bekannten Bruno-G lühkörper hat bewiesen, daß die Abnahme der Lichtstärke selbst nach 2250 Brennstunden 
eine außerordentlich geringe ist! Dazu zeichnen sich die Bruno-G lühkörper durch große Zähigkeit und Elastizität aus, denn man kann ihnen —  
abgestammt vom Brenner genommen —  20, 25, sogar 35 Gramm anhängen, ehe diese Körper zerreißen! D ie  Elastizität der stoß- im- fchlag- 
festen B ru n o  - Glühstrümpfe besteht also nach der langen Brennzeit von 2250 Brennstunden in derselben Weise wie im  A n fang ! — B ru n o - 
Glühkörper sind überall erhältlich; die Bruno-Gesellschaft m. b. L . ,  B e rlin , Liebenwalder Straße 10, weist Verkaufsstellen bereitwilligst nach!

vom 27. bis 
29. -. M s . fällt meine 

Sprechstunde aus.

O r .  l i ü t U ,
Hautarzt.

SchiilkrinfiniIetlikiievsllkPknfisn.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

M G -A g e n t
für gute deutsche Versicherung für sofort 
bei höchster Erw.-Provision gesucht. Bei 
guten Erfolgen eventl. Direktionsstellung. 
Meldungen unter V .  K .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

i ^  L u  6 5 5  a l t  61-8
Sekretär, Verholter 

erkalten jun^e keute naek 2 d!. 
»M W ll Zm onatl. brünckl. ^urrdilckunA. 
Bist»er es. 1500 Beamte verl. Brosp.^r 
D ir . D eixrig  104-B!nck>

UrönsZohgiiniter-KreiskrankkN 
Haus in Bliesen Westpr.

wird zum 15. Februar gesucht ein junger, 
unverheirateter, kräftiger M an n  als

Krankenwärter.
Vorbildung erwünscht, aber nicht er­

forderlich.
Gehalt 35 M k. monatlich neben freier 

Station und Dienstkleidung. Gediente 
Soldaten bevorzugt. Meldungen mit 
Zeugnissen sofort zu richten an

Landrat V o l e k a r l ,
B r i s s e n  Westpr.

50 bis 100

Steingräber u.
20 bis 30

Z it-i » ß» » v » ,

finden Beschäftigung in N iedeck bei 
Strasburg Westpr. Meldung hat zu er- 
falgen beim Aufseher 
daselbst.

BangksW 'lllIG kroMi-,
T h o rn .

Dom. Schlossau
bei M o lk e n  Westpr. 

sucht vom 1. 3. oder 1. 4. einen unverh.

O ä r l n r r
für Blumenzucht und Park. Einsendung 
von Zeugnillen m il Gehaltsansprüchen.

Für eine selbständige V erkaufsste lle  
wird per sofort resp. spätestens 1. A pril 
d. Js . eine tüchtige

ältere Verkäuferin
gesucht. Polnische Sprache Bedingung. 
Kaution von 500 M k. erforderlich.

Angebote unter 100 an tue Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.____

Witze WMlM
Ür dauernde Beschäftigung gesucht

U lm en -A lle e  5 .

Hc»B-Lcrkaiif.
Ein im Sommer 1910 gelegter 5 jähr. 

brauner Hengst —  Trakehner v. Per- 
fektionist X X  — , gut angeritten, und ein 
für Gestützwecke nicht geeigneter 5jähr. 
dunkelbrauner Hengst, Ostpreuße, sollen

am 3V. Januar 1911,
m itta g s  12̂ 4 U h r,

auf dem LandgestUL Liebenthal bei M a ­
rien werd er, Bahnstation Liebenth L, meist- 
bietend gegen gleich bare' Zahlung 
verkauft werden.

Marienwekder den 23. Iän u ar'1S 11 .
Königliche Gestiit-irektion.

ZiMWiiersteizerMz.
Donnerstag den 26. Januar U,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich Leibitscherstr. 29  :

1 E ic h e r h M M n k O
zwangsweise versteigern.

Thorn den 25. Januar 1911.
L i n » « r ,

G e r i c h t s v o l l  z i e  h er.

Achtung! "W q
Morgen auf dem Wochenmartt, 

gegenüber der evang. Kirche, treffe mit 
einer Ladung

vlumenkohl, Apfelsinen, 
Zitronen, Nepseln u. Zwiebeln
ein und verkaufe alles billigst.

O j v s n s n s k K .

Prachtvollen
Silberlachs,

das Pfd. 1,20 M k., 
frische, große

Rotzungen,
Schellfische,

Kabliau,
schneeweiße, grätenlose

Fisch-Koteletts, 
starke WalShasen,

das Stück 2.90 M k., 
gestreift 2.60 M k.,

Fasanenhähne,
das Stück 2,60 Mk.,

Fasanenhennen,
das Stück 2,30 M k.,

Birk-, Hasel-, 
Schneehühner

empfehlen

Fernsprecher 51.

Junger Wann,
Arbeiten vertraut, sucht Stellung im  
Kontor, Kantine oder am Büfett. Ang. 
u. V  H V . a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

J u n g e  D am e mit Kaution s u c h t  
Stelle als

FMalleiterm
in einem Zigarrenoeschäft oder Honig­
kuchen-Niederlage. Angeb. unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8 M « . W c h c k «

Ge>d-varlchiiÜ.:LS,7i
gibt schnellstens Selbstgeber
Berlin,Schönhauser Allee 136.i Rückporto.)
M e ld -D a r te h n  jeder Höhe, auch ohne 
^  Bürgen, zu 4, 5 O/g an jeden auf 
Wechsel, Schuldschein, auch Ratenabzahl. 
gibt L .  ö lltro v , B e r lin  NO. 18, Rückp.

P auf ein ländl. Grund- 
O l i k l / v  stück sof. zu zedieren

-gesucht. Angeb. U. „ 6 9 9 0 "  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

8 7 0 0 -3 0 6 0  Wk.
auf ländl. Grundstück zur 1. Stelle anfangs 
Februar zu vergeben. Z u  erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

12000 Mark
zur mündelsicheren Stelle zum 1. 4. 11 
gesucht. Angebote unter 1 2 0  L .  an die 
Geschäftss >lle der „ P  esse".

6VVV Nark,
am liebsten auf kleines Grundstüa. zur 
ersten Stelle zu vergeben. Angeb. unter 
KV L . L . an die Geschäftsst. d. „Presse".

400« Mark
zur Tilgung einer noch zurzeit feststehen­
den Hypothek werden auf ein städtijches 
Grundstück gesucht. Angebote unter 
8 t .  4 0 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Brauchen Sie Gel- ?
und wollen S ie  reell, diskret und schnell 
bedient sein, dann schreiben S ie  sofort 
an S elbsigeber 4 ). W i n k t « ! * ,  
B e r lin  34, Winterfeldstr. 34. Viele 
notarielle Dankschrelben. R aten zah lu n g  

Provision vom Darlehn,

Grundstück,
5 Morgen, Ecke Linden- und Nonnenstr., 
Mocker, im ganzen bei barer Auszahlung 
zu verkaufen.

F r a u  S ta d tra t  i^ a 1 k « n 1 r « r * L ,
Parkstrabe 16, 3.

Teppich, altes Fahrrad, Wasser- 
tonne, Polyphonplatten, fast 
neues Sopha, Romanbüchcr, 
Jagdhund

zu verkaufen. Näheres in der Geschafts- 
f tet teder „Presse"._____________________

Großes Mohnhans,
Thorn, C u lm e r Chaussee 120, mit 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Baustellen. Gas und Wasserleitung, zur 
Gastwirtschaft oder Bäckerei geeignet, ist 
preiswert zu verkaufen. Näheres

J lo k a i r i r  L  G o l r i r ,
______G rau d en z.

« W M .
Rotschimmel-Wallache, 6 und 7 J a  ire alt, 
1,75 in und 1,78 m hoch, von Traber­
hengsten gezogen, elegante schwere, dabei 

schnelle Pferde, verkauft

köiiigl. Iomäilk M K  Birglail,
K re is  T h o rn .

m it Gebauer preiswert zu verkaufen. Z u  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

werden unter Garantie nach

allernenester Methode
besohlt und repariert. Besohlungen an 
jeder A rt Schuhe werden sauber und 
dauerhaft in drei Stunden billigst aus­

geführt.

L .
______ Schillerstraße 19, L a d e n .

hat zu verkaufen
V I l L t o r ' l a r r a r l L .

Ein gut erhaltenes

Billard
billig zu verkaufen.

P a h e n h o fe r B ie rh a lle n .
Ein sehr elegantes

schwarzes Pianino
zu verkaufen.
________Helligegeiststrahe 6  im Laden

MiUWUlliiWck,
ca. 50 M org . Land, davon ca. 20 M org. 
zweischnitt. Wiesen, maff. Gebäude, ist 
mit vollem In ve n ta r unter günst. Bedin­
gungen zu verkaufen. Verm ittl. ausgeschl. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

, I n  kaufen tztjilih t,
Gebr. Ladeneinrichtung
zu kaufen gesucht. Angebote unter v . L .  
a" die Geschäftsstelle der „Presse".

Junger Lackethmrd
zu k a u f e n  gesucht.

Angebote unter Id . O . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wohnung
von 4 —5 Zimmern, Badestube, auf der 
Bromberger Vorstadt von sofort gesucht.

Angebote unter 1 0 0  A .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

2 Zim m er und Küche, von ruh. M ietern  
in der Innenstadt zum 1. 4. gesucht.

Angebote unter an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".______________

Größere massive Remise
mit guter Einfahrt, möglichst Innenstadt, 
für 3— 4 Wagen gesucht.

V « « s t « ,  Strobandstraße 20

W j ü W .  ' ' ' ' 3 -  S t ° - k ,w . .3 Z im .

11 zu verm .
Zubeh., G as , v. 1 .4 .

Gerberstr. 18, 1.

2 Stuben und Rüche
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
_________________ B rückenstr. 13. 2 T r

Verlor««
in der Geschäftsstelle d. -̂ Prelle".

Täglich frische
U M  u. Asbein

empfiehlt

Rathaus-Automat.
Täglich frischen

K1reusellmcherr> Napf­
kuchen, Kranzkuchen, 

Anhallskuchen
u. v. a. Sorten auf reiner Naturbutter 

gebacken, empfiehlt

v v it t '8  Bäckerei, S tro b a n d ftr . 12.

Simonsbrot,
0,30 u. 0,60 M k.,

L l r a i f t a u r s r
0,!0. 0,15 u. 0.2ö M k.,

L ,  a  n  ä  Is  i -  o  1 ,
0,10 u. 0,25 M k.,

K  1 r  i»  v  1 ,
0,10 u. 0,25 M k.,

p u rn p s r n io k s l,
0.20 u. 0.30 M k.. 

und

V L i v S L l i n g S ,

Stück 0.10 M k .,
8 Liter Dos- 2,75 M k.

M A M O L L S I » -  A a l -
Stück 0.40 Mk..

Gänseschmalz,
P fd . 1,40 M k.

8 p l « r k g s n s ,
P fd . 1,80 Mk..

Btstil-Ntliilaiigt«
Stück 0.15 M k.,

Stück 0,10 M k.. 
empfiehlt

L .  8 a k r i8 8 .

21jährige Besitzerstochter, 200 000 Kr. 
Vermögen, und viele andere vermögende 
D am en wünschen

schnelle Heirat.
Ernste Reflektanten, auch ohne Vermögen, 
wollen sich melden. Anonym zwecklos. 

ALX kM tzllberx , Berlin  23.

IN
Donnerstag den 2. Februar

in den Sälen des Artushofes:

L S t i f t W «
verbunden m it der

Feier des Geburtstages 
S r. Majestät des Kaisers. 

(Konzert, Gesangs-Vorträge, 
Ansprache u. Tanz.)

—  Anfang pünktlich 8 Uhr abends. —  
Alle M itglieder m it ihren erwachsenen 

Angehörigen werden eingeladen.
Gäste sind bis 30. d. M ts . bei dem 

Schriftführer Herrn Lehrer 
Mellienstr. 52, von den M itgliedern  
schriftlich anzumelden und erhalten durch 
ihn die Einladung zugestellt.
_________ Der Borstand.

Abt. 6.
Haushaltungs- und Gewerbeschule 

für Mädchen.
Beginn des SommerhalbjahreS 

am 4. A p ril.
1. Hausbaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einmachekursus,
5. Kursus für Hand- und Maschinen- 

nähen,
6. Kursus für Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken,
9. Abendkochkursus für Handelsange­

stellte,
10. P la tt-, Ausbessern- und Schneider- 

kurse für Dienstboten.
F rü h ze itig e  Anmeldung notwendig. 
F ü r Schülerinnen werden nach been­

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden Don­
nerstag von r/-11—-1 Uhr gestattet.

Sprechstund. der Vorsteherin 1. 8 tLM M - 
ler 10— 1 Uhr.

Thorn den 18. Januar 1911.
Das Kuratorium 

der königlichen Gewerbeschule.

heute, Donnerstag:
Heber-, Klut-, Grütz­
wurst uud Wurstsuppe,

T ä g l i c h :

Frisches Murstschmul-.
Q a e e l , « ! .  S trobandstraße .

heute, Donnerstag:
Frische Grütz-, Blut- 

und Leberwurst
bei F r a u  A ra b e rs tr. 4 ,
____________früher Bankstraße 4.________

W s th lk  M  suche ch°ä
Mädchen für alles und jüngere Knechte, 
V r M s  L rv w tN , gewerbsm. Stellenvm^ 

Thorn, Bäckerstr. 11, 1.

Empfehle eine perfekte Köchin
v o n s o f o r t .  r r a v - ls k s  L v n a rrv j» ,
gewerbsmäh. Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusstr. 13, 1._________  -

Junges Mädchen
wünscht für Nachmittage bei Kindern die 
Schularbeiten zu beaufsichtigen.

Bacheftrahe 10.2.
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B e k a n n tm a c h u n g ,
betreffend die städtische Volksbiblio.
thek nebst Lesehalle im Mittelschul- 
gebikude, Eingang Gerstenstr., Kell, 

geschah.
Bücherausgabe: Mittwoch von S bis 7 Uhr 

nachmittags.
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

Lesezeit in der Lesehalle:
Mittwochs von 7 bis S Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 

Leihgebühr: Vierteljährlich 0,50 bezw. 
1,00 Mark für die Berechtigung zur 
jedesmaligen Entnahme von 1 bezw. 
2 Werken.

Für Mitglieder der Handwerkerver- 
eins unentgeltlich.

Besuch der Lesehalle unentgeltlich.
Die Benutzung beider Einrichtungen 

wird angelegentlichst empfohlen.
Thorn den 30. August 1910.

Das Kuratorium 
der städtischen Bolksbibliothek.

Pslizeililhe Mnntnillihnns.
Die nachstehend aufgeführten Tage 

werden für das Jahr 1911 als Ueber- 
arbeitStag» sür das Bäckerei- und 
Konditorgemerbe frei gegeben: 27. und 
28. Februar, 7., 13. und 15. April, 19. 
und 24. Mai, 2., 3., 16. und 27. Juni, 
7., 14. und 28. Juli, 4. und 11. August, 
8. und 15. September, 22. und 23. De­
zember.

Thorn den 21. Januar 1911.
D ie  P o l i r e l - B e r w a l t u u g .

H o lz v e r k a u f .
Aus dem diesjährigen Einschlag des 

Fußartlllerie-Schießplatzes Thom sollen 
am Montag den 6. Februar, vormittags 
10 Uhr, im Gasthofe zu Neu-Grabia 
meistbietend verkauft werden:

923 rm Kiefernklobenholz,
1519 „ Nundknüppel,
294 „ Spaltknüppel,
311 .  Reiser I.
45 „ Reiser II. Al. 

GarnisonverwaltungFußartillerie- 
Schießplatz Thorn.

G ro tze

Auktion.
Donnerstag den 26. Januar,

vormittags 11 Uhr, 
wird im Laden Brückenstr. 17 

ein großer Posten

Schuhwaren
meistbietend gegerrDarzahlurig versteigert.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) sür Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
sür Zimmerösen und Uüchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

" ,  I V i r  e m x le L le n  u n se re  r ü k w l ie k s t  b e k a n n te n , v ie lka o b
p r ä m iie r te n

j Mz" '' -Kim.
8 p 62lL l1tä .t: v e u t s o k  k ü s e n e r .

N .  L o e k - L i s r
In  k e in s te r Q u a li tä t ,  d e lrö m m llo b  n n ä  d s l td a r ,  k ra n lro  L a u s  in  

O e b in ä e n , k 'Ia s o lie n  u n d  Lz^pbons.

L w e l K n l e a s r l s s s u n K  ' r U o r n .
Telephon 123. — SeULgSgoisstr. 7 s. — Telephon 123.

U. V i-v k o ls k i, Dentist.
T h orn ,  Breiteste. 46. — Sprechstunden von 9— 1 und 3— H 

Sonntags 9— 12 Uhr.
Plombieren nach der neuesten wissenschaftlichen Methode. 

Nervtöten völlig schmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichste Schmerz­
linderung mittelst örtlicher Betäubung.

Schonende Behandlung für empfindliche und nervöse Patienten. 
Feinste Präzisionstechnik in Gold, Kautschuk und Kombinationen. 

Zähne ohne Platte:

Stiftzähne, Kronen und Brücken.
Außerordentlich niedrige Honorare. — Teilzahlung gern gestattet.

A99. rm FVeren, Hasenöieie/re, se/ronkMlMs
bWA§/6 kreise.' LeirrL/er'c/, 6 eie.

/roste-?/os.
: LsrtisiersseistT '. K tr'oöLrn trs t-*.

» o «  L « e jk rv i» Q M ir» L v r1 v iL  r^ s D rN L v »  swpLsKId m it  
1»»sM krLxer r s v l lv r  tzforavli» 211 soliäorr krs isoL

vrnno Lomwerkslö, kim lM».
L l ls a b o t d s t r .  5 6 ,  av äsr vao -iixs rs tr. L l - o m b e r g

von oires.

F O  k ls v o s . k lö s s l a r g  llg rm o n lffw s .
L u la iita  2ü.kj>vsisv. 8  1 8  krsisvrmärssiFliQA.

L t .v p L l'L te H 'v »  und 81 jlm iaU »»E vi»  faobxsmLss.

l A s i n  o 1 s > - ^ u s  V S N K s u lk
l lu d e t  w e ite r  s ta tt  rm d  v e rk a n k e :

xolävus und sUdornv Tvrrvn- und Vumvn-llkrvv, 
^xoldsnv, Voukld und ^jektzs-Letten, LdvIsloZne, 
^xoLdeuv und Voudld-Lsu^e.Loxulaleure und ^'»nd- 

ukreu
r u  je d e m  n u r  rm u e b m b a re u  k re is e .

b d Ä X  Pbrwrl<;ber,I!!i8»betb8lr.6.

Pa. oberschl. Heiz-Kohle«, 
Pa. „Jlse"-Briketts

und jede anderen billigeren

Krikettm arlreitj
AttlhrazUkohlen»

K nttenkoks
Kohlenanzünder

H o'r
bieten an

BamlilmM»-«. Kch!eii-H«!!i>e!szesMllst,
G. m. b. y.,

___________ — Mellienstratze 8. — _______
Zunge Leute finden dauernde und billige

Pension.
Angebote unter VV. 100 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Empfehle mich zur Anfertigung von

L m il-  Hüll Kiülltt-AkiSkrn
zu soliden Preisen.

k>. V IiurlSVski. H-illgegeiststr. 7/S.»

Wohne oom 19. Januar ab in meinem 
Hause

üWnlwiM A. ril.
k '.  8 t » I i n k « ,  Schneidermstr.

1

U a M lä n re
zu Silberhochzeiten

In g r o ß e r  A u s w a h l  von 
4 - 3 «  Mk..

5ilb. L-aurlnge,
Paar von 2 —4- Mk.

—  Gravieren frei.— -

I iV U l8 d 0 8 6 p K ,T l> M ,
Seglerstr. 28.

M s  A l i  üüS Silbkl.
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen
G o ld w aren -W erts ta tt,


